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Diplocephalus latifrons Camb. = Lophocarenum bihamatum Mge. = Micryphantes cucullatus Uhl.

Erig-one Thor., Koch, Pjertk. Walckenaera Dahl. Plaesiocraerus Sim.

Tat". X\'II, Fig. 266. A O von oben ',,, B und C Epigyne, D Vorderleib i\c^
,

;' von der

Seite '"'/!, E rechter ^' Taster von aii.ssen, F v(jn üben.

Ganze Länge $ und q^' 2 mm.

9 Vorderleib oben; kastanienliraun, der scharf abgesetzte Kopf ist hellbraun, 2 Rogcn-

linien um den Kopf und 2 von den Seitenaugen nach hinten über denselben ziehende sind

dunkelbraun, vereinigen sich am Kopfende und setzen sich von da ab, als eine Linit- über

den Rücken fort. Das Brustschild ist dunkelbraun mit schwarzem Saume, die Mandibeln und

Maxillen sind hellbraun, letztere mit grauer Spitze, die Lippe schwarzbraun, Taster und Füsse

heller oder dunkler braun.

Hinterleibsrücken ist schwarz oder schwärzlichgrau mit schwach angedeuteten helleren

Querbinden und Längsstreifen A, der Bauch oberhalb der Spalte dunkelbraungrau, die E])igyne

an den Seiten dunkelbraun, mitten hellbraun, der untere Bauch schwarzgrau. Die sehr kurzen

Spinnwarzen sind gelb.

^ ist gefärbt, wie das 9- Der .stark erhabene Kopf ist vorn, in der Mitte, eingekerbt

und besteht gewissermassen aus 2 Teilen, deren unterer die Stirn- und Seitenaugen, der obere

eiförmige, die Scheitelaugen trägt. Das IV. Tastglied ist stark verbreitert und sehr lang, so-

dass es über die Hälfte des Kolbendeckels hinaus ragt; es endet in einen fast rechtwinklig

nach aussen gerichteten Dorn E F . An den stark entwickelten Genitalien fällt der kurze

plumpe Eindringer E v und ein am Ende unten behndlicher starker Haken z, besonders und

charakteristisch auf.

Fundorte: Menge und Ohlert fanden diese Art in Preussen, Koch bei Xürnberg, Dahl

in Hohlstein, ich selbst bei. Ems im Lahnthale, bei Godesberg a. Rh., Hamburg und l'forzheim.

Dr. L. Koch fand sie an Bächen und Teichufern und an Bergabhängen unter Moos, im (jrase

und unter Steinen, ich unter Steinen sowohl, als auch an Gartenpfosten. \\)m l\\n-\\ ab trifit

man die Tiere entwickelt.

Diplocephalus picinusBl. = Lophocarenum erythropus ^fut•. Erig'oneThor MoebeliaDahl. LophommaBertk.

Taf. X\'ll, Fig. 267. A 9 von oben \, 1! un<l C Ei.igyne, D Vorderleib <les 9 von der Seite '"
,,

E Gesicht des q/ von vorn -"/i, F rechter ^ Taster von ausst'U, (j von obi'U.

Ganze Länge 9 und p" 1' 2
"''"''•

9 Vorderleib oben: braun, die Kopf- und Muskellinien schwarz. Das stark glänzende,

herzförmige Brustschild ist dunkelbraun mit schwarzem Saume, die M.andibeln sind grrmbraun,

Ma.xillen braun mit grauer Spitze, die kurze Lippe dunkell)raun, wii- das Brustschild, h~üsse

und Taster bräunlichgelb.

Hinterleibsrücken ist sehr verschieden gefärbt, und zwar von hellbräunlicligr,-ui, bis schwarz-

grau, der Bauch ist an den Seiten, wie der Rücken, die F.jiigynt' sehw.arz in gelbem I-\-lde,

das Mittelfeld etwas hi-ller, als die Seiten und von 2 helU'n Linien begrenzt. Die kliMuen Spinn-

warzen sind bei allen, auch den dunkelsten Tieren, blassbraun.

Zoologica, Hpft 35. 25
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^ Vordcrlcib oben dunkelbraun, der scharf abgesetzte und ziemlich stark erhöhte Kopf
D und E etwas heller als der Rücken, die übrigen Teile des Yorderleibs sind wie beim 9-

Am Taster F und G sind charakteristisch der kurze, aber starke Eindringer am Ende der

Genitalien, und der eigentümliche Kolbendcckel G.

Hinterleib ist fast ganz schwarz, die Spinnwarzen sind braun.

Fundorte: Menge fand diese Tiere in Preussen, Dahl in Holstein, Förster bei Aachen,

ich selbst bei Hamburg im niedern Grase, seltener auf Büschen, und l)ci Pforzheim auch unter

Steinen. Von April bis in den November habe ich entwickelte Tiere gefunden.

LIX. Gattung: Araeoncus Simon
Feminae :

A. Vorderleib oben ist dunkelbraun,

B. das Brustschild dunkelbraun, scliwarz umsäumt, silanzentl,

C. die Füsse sind braun,

D. die Epigyne ist schwarz in bräunlichem Felde crassire/<s.

A. Vorderleil) oben ist braun, der Ko]it' heller, als der Rücken,
B. das Brustschild dunkelbraun, 'ii hwarz umsäumt und niclit glänzend,

C. die Füssc Mass?j,cil. bis ucll),

D. ilic Kiiitiync ist dunkelbraun. Die Partie über der Spalte ist von dunklen Leisten ein-

gefasst, und vom übrigen Bauche scharf abgesetzt humilis.

A. A'orderleib oben ist hellbraun, glänzend,

B. das Brustschild chocoladebraun, schwarz umsäumt, glänzend,

C. Die Füsse sind braun, die Schirmii am Anfange breit weiss geringelt,

D. die Epigyne ist dunkelliraun in grauem Felde hrnmiais.

Mares

:

A. Das IV. Tasterglied ist am Kntle in 2 gleich lange Teile gespalten, von denen der eine breit, abgerundet,
der andere eine scharfe Spite ist.

B. Der Eindringt r ist m Fl.rm eines C gebogen E F. Mandibeln sind braun crassiccps.

A. Das IV, Tasterglied ist am Ende in 2 ungleiche Teile gespalten, von denen der fireite äussere länger ist, als

der spitze innere,

B, Der Eindringer ist in Form eines C gebogen E F X :< Mandibeln sind braun mit gelber Spitze , , . Iwmilis.

Araeoncus crassiceps West. Erlg-one Thor., Koch. Walcknaera Dahl. Lophomma Bertk.

Taf, XVII, Fig. 268. A 9 von oben Vi, B und C Epigyne, D Yorderleih des q"'
'-^/i, E rechter

(-f
Taster von aussen, F von oben und innen.

Ganze Länge 9 2, J" P ^mm.

9 Vorderleib oben: dunkelbraun, die Muskel- und Kopflinien A sind schwarz, das wappen-
förmige Brustschild ist dunkelbraun, schwarz umsäumt, stark gewölbt und glänzend, die Mandibeln
und Maxillen sind braun, letztere an der Spitze grau, die Eippe dunkelbraun, wie das Brust-

schild, Füsse und Taster braun.

Hinterleibsrücken ist schwarz oder schwarzgrau, mit feinen schwachen, hellen Ouerlinien,

die aber bei alten Tieren oft fehlen, der Bauch an den Seiten schwarz, über der Spalte bräunlich,

die Epigyne schwärzlich, das Mittt'lfeld schwarzbraun, glänzend. Die verhältnissmässig

langen S])innwarzen sind braun.
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(^ Vordcrlcil) ohrn: (liinkclhrami
,
(Kr bedeutend erhuhLe, dicke und nach \ um ül.er-

stehende Kopf ist heller, als der Rücken, die Füsse sind m-au.L;ell), die iihri^cn Kiu-pcrteilc,

wie heim y. Am Taster ist das I\'. (died löffelartig gebogen und weit auf den Kolbendcckel

vorragend E F. Der nicht sehr lange Findringer ist am Grunde ausserordentlich kräftig.

Von Menges ,,Lophoi(iyciiii}n o^Lohiccps" unterscheidet sich das einzige, mir vorliegende (7

Tier durch das i^\dilen des Haarkammes auf dem Kopie und der iSorsten auf dem 11. Taster-

gliede, dagegen stimmt Menges Zeichnung des IV. Gliedes auffallend mit meini-m Tiere und
nicht mit ,Jiu)inlis'\ l)ei dem der Fortsat/, des Gliedes viel schwacher und mehr fingerarlig

ist. Icii verdanke ein Pärchen dieser Tiere der Ciiite des fJerrn l'rof. Dahl, bin abir im Zweifel,

ob das olx-n beschriebene C wirklich zu dieser .\rt geh(>rt.

Fundorte: Dr. F. Koch fand diese seltenen 'Dere bei Nürnberg, Dahl in Holstein, iJertkau

Araeoncus humilis lil = Lophocarenum g'lobiceps M.ye ? Walckenaera frontalis ( )lil. Lophomma Bertk.

Tat". XVII. Fig. 269. A 9 von oben '
i, B und C Epigyne, I) X'orderleib des ,' von oben ''/„

E derselbe von der Seite '^,, F rechter ,7 Taster von aussen, Ci von oben imd innen.

Ganze Fänge 9 l''/4, (^ 1';- mm.

9- Der schlanke Vorderleib ist oben braun, der Koj.f etwas heller, als der Kücken mit

schwachen Kopf- und Muskellinien. Das P)rustschild ist dunkelbraun, schwarz umsäumt, Man-
dibeln und l\Ia.\illen sind hellbraun, letztere ohne graue Spitzen, Fii.pe dunkelbraun heller als

das lirustschild, Taster imd Füs.se gelb, oft ganz blassgelb.

Hinterleibsrücken ist braungrau bis ganz schwarz, der liauch an den Seiten wie der

Rücken, das Mittelfeld jedoch etwas heller. Die ganze Partie über der Si)alte ist

bei beiden Geschlechtern scharf abgesetzt und an den Seiten von dunkli'u
Feisten eingefasst B. Die kleine Epigyne ist braun und die Spinnwarzen sind graubraun.

rS ist gefärbt wie das C, der Kopf sehr breit imd vorspringend DE, das \\ . Tasterglied

ist unten gehöhlt und endet m 2 nach aussen gerichtete Fortsätze, \()n denen der äussere
stumpf und aufwärts gerichtet, der innere jedoch klein und spitz EG ist,

iMmdorte: Menge und r)hlert fanden diese .\rl in Preussen, Zimmermann in der Fausitz,

Koch bei Nürnberg, Bertkau liei Bonn, Dahl in Holstein, ich selbst bei Hamburg. Man findet

die Tiere an den verschiedensten Stt'llen, im Moos, auf h'ichten, auf 1 leide- \\m\ ( iinsterkr;uit,

wie auch am Wasser unter Steinen
;

sie sind vom iM-ühjahi' bis Herbst entwickelt anzutreffen.

Araeoncus brunneus nov. .^p.

Taf. X\dl, Fig. 270. A .. \on oben ',, P. imd C l'.i-igyne.

Ganze Fänge 9 -'
i mm

9 Vorderleib oI)en: hellbraun, glänzend, mit kaum an-. deuteten Muskellinien, das

gewöli)te und glänzende Brustschild ist chocoladcbraun, schwarz umsäumt, die Mandibeln sind

hellbraun mit schwärzlichem Anfluge; vorn an der l\lanenlurcln> stehen 5 grosse und vor der

Einlenkung der Klaue 2 kleuie Zähne; die Ma.xillen -nid biaun mit -eiblicher Spitze, die Fipi-e
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dunkcll)i-aun, wie das Brustschild und die Taster und Füsse hellbraun i)is braun, die Kniee

etwas heller, als die andern Glieder und die Schienen aller Füsse am Anfange weisslich

brei t geringelt.

Hinterleibsrücken ist, wie auch der Bauch graubraun, die Epigyne dunkelbraun in grauem

Felde; an den zweigliedrigen Spinnvvarzen sind die ersten Glieder in der unteren Hälfte gelb-

lich, in der oberen braun, die sehr kleinen zweiten Glieder gelblich; das untere Paar der

Spinnwarzen ist fast doppelt so stark, als das obere.

Fundort : Von dieser dem Herrn Professor Kulczynski unbekannten, von Herrn E. Simon

als „hiDiiilis'' angesprochenen Art, iand ich einige 9 bei Hamburg in der Haide.

LX. Gattung; Lophocarenum Menge.

Ffmiiiae + Mares

Das BrustsVhi

Ubraun, schwarz-

jraun

scliwarz um-

K(i|it hinttT df

nn hfllbraun.

dunkelliraun, schwarz

breit umsäumt.

(lunkelliraun, scliwarz

l}rcit umsäumt.

dunkelbrai

umsäumt.

dunkelbraun, schwarz

umsäumt, gewölbt imd

fast rund.

iraun, schwarz

umsäumt.

ut scliwärzlK

Antlutie.

schwärzlich braun mi

dunklem Rande u. br. iti

Linien zur Mittr.

ilelb

rotlichgelb, die

Kniee 'hellgelb.

bräunlich, Hütten

unten schwarz

gestreift.

helll)raun, die Hüf-

ten dunkelbraun,

trüb gelbbraun, alle

Glieder, ausser den

Tarsen, am Ende

schwarz musäumt.

Epigyne ist:

braun in blassgrauem Felde, hat jeder-

seits oben eine grosse runde

Samentasche

braun in gelbem Felde, hat jederseits

mitten eine runde Samentasche . .

braun in braungraueni Felde, hat oben

I runde Samentasche. Die Stigmen-

deckel sind hellbraun, die Spalten-

ecken rotbraun B X

schwarzbraun in dunkelbraunem Felde,

bist. ht.ms 2 kleinen, nebeneinander

stehenden <Jftnungen,.Stigmendeckel

braun in lielbraunem Felde, hat unten

iederseits I runde Samentasche . .

weiss oder blassgrau. Das Mittelfeld

glänzend braun, keine sichtbaren

Samentaschen

parallelum.

suhfiiSLiiiii

ThorelUi.

flavipes.

lunkelbraun ,

runden, n;

(")tinungen

steht aus 2 kleinen

aneinaiulerliegenden

braun in gelbem Felde. Vorn auf

Hinterleibsrücken beliiuKt sich

hornige braune Platte . . .
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Das IV. Tasttrgliea ist:

iinttn ^eliOhlt, und endet in 2 scharte Foits.it/,

von denen der obere auf die Mitte des Koll.c i

deckeis reicht F G ,\

viel dünner, als das III. E z, und endet in I kürzt

stumpfen und einen lans2;en, spitzen und ^eliofient

Fortsatz E y

unten gehöhlt und endet in einen nach cilien i

vorn gerichteten Fortsatz F G •, • . . .

nicht gehöhlt und endet in einen graden, ,1111 l'^i

helleren und aufwärts geliogenen Fortsatz E

nicht gehOlilt und endet in eine kleine, grade

stehende Spitze E F X X

unten gehöhlt und endet in einen langen, grwi

artig gezackten Fortsatz E F X X • •

unten gehöhlt und endet in einen scharf spitz \

laufenden, hakenförmig nach unten gehogei

Fortsatz E F X x

starker Eindringer E F X X chiis;alti»i.

.Ulli geiiogcnt

lakenföriniger Eindringer y .

hlanker, massig langer Enidringer E. paraUelum.

sehr kurzer, ]>himper, hakenförmig aufwärts gebogener

Eindringer E Tkoretlii.

spiralig aufgerollter und wagrecht vorgestreckter Ein-

dringer E llavipcs.

Der Eindringer geht aus der Mitte ^der Ck-nitalien liervor,

und liäiigt peitsclienartig nach unten cito.

Lophocarenum stramineum Mge.

Taf, XYII, Fi-. ri\. A C' von oben ''„ B Epi-;ync.

Ganze Länge Q 3-'/,i mm.

9 Vorderleili oben: .schön l)i-aiin, der im vorderen Teile ziemlich erhal)ene Kopf ist von

dunkelbraunen Seitenleisten einget'asst und elx'nso sind die kräftigen IMuskellinien und die

lange Rückengrube dunkelbraun. Die Augen stehen nahe bei einander, so dass die sich

berührenden Stirn- und Seitenaugen eine seitwärts gebogene Linie bilden; die unteren

Seitenaugen sind bei weitem die grössten von allen. Das Hrustschild ist hellbraun

mit schwärzlich braunem Saimie, die INlandibeln sind braun, wie der Rücken, Maxillen gelbbraun,

heller als das iSrustschild imd mit weisser Spitze, die Lippe am (Irunde schwarzbratm, im

oberen Teile heller liraun, die Füsse gelb, die Taster an den 3 ersten (diedern gelb, an

den 2 letzten bräunlich, das W. (ilied ist keulenförmig, und am Fnde erheblich stärker, als

das kegelförmige Endglied am Anfange.

Hinterleibsrüken ist schwärzlichgrau, gelb fein gerieselt und mit einigen sehr zarten

Winkelbinden und l'decken, der Hauch ist an den Seiten wie der Kücken, die l-:pigyne bratm

in blas,sgelbem Felde, das Mittelfeld ist dunkelgrau, -elb fein begrenzt, die Spinnwarzen sind bratm.

Fimdorte: Menge fand die Art in l'reussen, liertkau i-inige : im Siebengebirge, nach

denen meine Beschreibung und .Abbildung gemacht ist.

Taf. XVII, F

Lophocarenum Blackwallii Camb. Trichopterna Sim.

Tl. A Vorderleib des ' '"
,

, B (iesicht des V '^
,, C rechter q' Taster

von aussen, D von oben.

(ianze Länge
f^'

iLunm.

Q^ Vorderleib oben brami, schwarz umsäumt ;
der Koi>f erhebt sich in 1' .Xbsätzen bedeutend

über den Rücken A, die dimkelbraimen Muskellinu-n sind schwach .angedeutet, die Mittelritze
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dai,fc<;x-n lang und kräftii;. Das Hrustschild ist dunkcihraun, schwarz hrc-it imisiunnt, dir Mandilirln

und Maxillen sind braun, wie der Rücken, letztere aussen breit dunkel umsäumt, die

Lippe dunkelbraun, wie das Brustschild, Füsse und Taster gelb; das 1\'. Glied der letzteren

ist gehöhlt und hat 2 scharfe Ausläufer, von denen der obere bis auf die Mitte des Kulben-

deckels reicht C D
Hinterleil)srücken ist schwarzbraun, mit feinen hellen Aederchen, der liauch an den

Seiten, wie der Rücken, das breite, durch '_' gelbe Linien begrenzte INHttelfeld ist einfarbig

dunkelbraun und 'die Spinnwarzen sind braun.

Fundorte: Das Berliner Museum besitzt einige ^' dieser Art von Simon bestimmt

und von Zimmermann in Nassau gefunden.

Lophocarenum elongatum Wider-Reuss. = L. dicholophum Mge = Micryphantes inaequalis Ohl.

Erigone Thor. Brachycentrum Dahl.

Taf. XYII, Fig. 273. A 9 von oben ',, 15 Lpigyne, C X'orderleib des ^ '^„ D Vorderleib

des (-{ -"/,, E rechter q Taster von aussen, F von oben, G (-5' von oben '/j.

Ganze Länge ^ 2, q' 1^,2 mm.

9 Vorderleib oben; kastanienbraun, der Kopf ist scharf al)gesetzt und stark erhaben C,

die Umsäumung desselben, die Muskellinien, und eine Abttellinie über den Rücken sind schwarz.

Das Brustschild ist dunkelbraun, schwarz breit umsäumt, herzförmig, gewölbt und glänzend,

die Mandibeln sind hellbraun bis l)raun, I\Li.\illen helli)raun mit sehr l)reitem, weiss-

grauen Innenrande, die flippe schwarzbraun mit breitem grauweissem Ende, Taster und

Füsse rötlich gelb. Schenkelringe und Kniee hellgell).

Hinterleibsrücken ist schwarzbraun, gelblich fein gerieselt und punktiert, der Bauch an

den Seiten, wie der Rücken, die Ej^igvne liraun in gelblichem Felde, das von w L'isshchen

Seitenlinien begrenzte Mittelfeld ist hellgraubraun und die Spinnwarzen sind bräunlich.

(J'
ist gefärbt wie das 9' ; der stark erhöhte Kojjf D hat nach hinten zu einen eiförmigen

Hügel, der die Scheitelaugen trägt, während Stirn- und Seitenaugen auf dem eigentlichen Kopfe

stehen. Das IV. Tasterglied, welches viel dünner, als das 111. ist Fz, hat einen stumpfen und

einen langen, gebogenen spitzen Fortsatz Fy, der l)is auf die Mitte des Kolbendeckels reicht.

An den Genitalien fällt der starke braune Eindringer - besonders auf und ist schon mit der

Lupe deutlich zu erkennen.

Fundorte: ( )hlert und Menge fanden diese Art in Preussen, Keyserling in Baiern, Bertkau

bei I^onn (nicht selten, Dahl in Holstein (in Häusern), ich seilest iiei Hamburg (sehr selten),

im Garten auf Gebüsch.

Lophocarenum nemorale Bl Brachycentrum Dahl, Bertkau.

Taf. XVn, Fig. 274. A 9 von oben '/i, B und C Epigyne, D Kopf des q"' von vorn '•',!, E
Vorderleib des (J ^^n, F rechter (J Taster von aussen, G von oben.

Ganze Länge 9 und (^'^' F., mm.

9 Vorderlei!) oben hellbraun, das I>rustschil(l braun, dunkelbraun breit umsäumt, so

breit als lang und unten breit abgeschnitten, Mandibeln und 'MaxilK'U sind hellbraun, wie der

Rücken, die sein- kurze Lii)i)e dunkelbraun, Taster und h'üsse blasslehmgelb.
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Ilinto-lcihsrückcn ist ^ranl)raun, mit 4 cini^cdrücktcn, dunklen Muskcli)unktcn A, drr

I^aiich an dm Seiten, wie der Rücken, die Kpi-vne hraun, die Sti,<,miendeckel hellbraun und
die unteren Spitzen mtbraun P.

,
das von hellen Seitenlinien be.L,n-enzte Mittelfeld braun;

die kleinen S])inn\var/en sind hellbraun.

(5 Vordcrleib ist .i^vfärbt wie beim ;, der Kopf sehr breit und hoch, ist scharf abtjesetzt

und von dunkelbraunen Linien ein-etasst. Am 1\'. Taster-liede befindet sich ein s^ehöhlter

Fortsatz F und G
, sowie aussen eine nach vorn und olien gerichtete Spitze.

Hinterleibsrückcn ist in der breiten Mitte liraun , an (U'n Seiten I)raun!^rau
, L;elblich

gerieselt und durch helle Linien von der Mitte geschieden, der Üaueh an den Seiten branngrau,
die Mitte heller braun und die Spinnwarzen sind gelb.

Fundorte; \'on dieser anscheinend sehr seltenen Art tand k^/.rster bei Aachen beide
Geschlechter, über ihren Aufenthalt ist mir nichts bekannt geworden.

Lophocarenum parallelum Wider-Reuss, = elongatum Mge Erig-one L. Koch Paractenonyx Dahl.

lat. W'll, k^ig. -7r>, A von oben ' ,, |-> Eiiigyne, (' X'orderleib des ' '-
,, I ) rechter r/

Taster von aussen, E von oben.

Ganze Länge C 2, K l'/omm.

O Vonk-rleib olien: dunkelkaffeebraun, (kr sehr schmale und ziemlich erhaltene Koi)f
ist etwas heller, als (k.'r Rücken, <lie breiten Muskellinien sind schwarz. Das breit herzförmige,
gewölbte Pjrustschild ist dunkelbraun, schwarz umsäumt, die Mandibeln sind hellbraun, heller,

als der Kojit, Maxillen .am Grunde braun, am I-Inde grau, die kurze Lipije schwarzbraun,
oben grau gesäumt, Füsse und 'I'asten hellbraun oder gelb.

Hinterleibsrücken ist braungrau bis schwarzbraun mit 4 eingedrückten dunkelbraunen
Muskeli.unkten, der Hauch an den Seiten, wie (k-r Rücken, das von hellen Seitenlinien be-
grenzte Mittelfeld dunkelbraun mit gleichfalls 4 dunklen Muskelimnkten, die schwer zu er-

kennende Epigyne ist braun l)is schwarzbraun, die breiten Stigmendeckel sind hellbraun, und
die Spinnwarzen braungrau.

rf i.st gefärbt, wie das?'; der Kopf C ist stärker erhaben als beim?. Das IV. Taster-
glied läuft in einen langen Fingerfortsatz F D aus, der gegen das Ende zu viel heller ist, als

am Anfange.

Fundorte: Koch fand diese Art bei Nürnberg (nicht selten), Zimmermann in Nassau
(häufig), Dahl in Holstein, Lebert in Schlesien, Menge in l'reussen. Bertkau im Ahrthale; sie

lebt unter Moos, abgefallenem Laub und Steinen an feuchten Stellen von Gräben, Teich-
und I'dussufern und ist von März ab geschlechtsreif

Lophocarenum subfuscum nov. sjv

Taf. NX'II, Fig. 270. A . von ol)en ,, 11 und C Ei)igyne,

Cianzi' Länge ? 2 nmi

C Vorderleib oben: braun, die Kopfeinfassung un<l Miiskellinien sind dunkelbraun und
ein kleiner, scharfiimgrenzter Teil des Kopfes hinter den Augen ist hellbraun,
von dunklen L;inL;slinien durchzogen A Das 1 ! r u s t s c h i 1 d ist kalleebraim, gidb punktiert



und (lunkclbraiin umsäumt, die Mamlihcln sind hrrumlirli,m-lb, dicMaxülcn aussen herum

braun, mitten gelb und die Spitzen weiss-rau, die I.ipi.e scliwarzbraun, Taster und Füsse

bräunlich, an letzteren die Hüften unten breit schwarz gestreift.

Hinterleibsrücken ist schwärzlich braun, der üauch an den Seiten ebenfalls, die Epigyne

dunkelbraun in hellbraunem Felde, das von feinen gelblichen Längslinien eingefasste Mittelfeld

dunkelbraun und die Spinnwarzen sind hellbraun.

Fundorte: Von diesen, den Herren Kulcyriski und Simon ebenfalls unbekannten Tieren

fand ich einige 9 bei Hamburg am trocknen Abhängen im kurzen Grase; ferner befand sich

ein Tier in dem Nachlasse Bertkaus aus der Rheinprovinz.

Lophocarenum Thorelli West. Erigone Thor., Koch.

Taf. XVII, Fig. 277. A Vorderleib des J"
'"/,, B rechter ^-f

Taster von aussen, C von oben.

Ganze Länge J' 2 mm.

^ Vorderleib oben braun; der obere Teil des Kopfes ist stark erhaben und etwas

heller, als der Rücken, das Brustschild ist hellbraun, schwarz umsäumt, die Mandibeln sind

braun, Maxillen hellbraun, Lippe dunkelbraun, Taster und Füsse hellgelb; das IV. Taster-

glied ragt über den Kolbendeckel vor und endet in 1 kleine feine Spitze B und C
;

.

Hinterleib ist oben, wie unten schwarz, die Spinnwarzen sind dunkelbraun.

Fundorte: Koch fand die Art bei Nürnberg (sehr .selten), Dahl in Holstein, Förster bei

Aachen (nur rf); sie lebt im Grase und auf niedern Pflanzen und ist vom April ab geschlechtsreit.

Lophocarenum flavipes ßl. Micryphantes 4- Entelecara Bertk. Walkenaera Thor.

Taf. XVIII, Fig. 278. A 9 von oben '/,, B u. C Epigyne, D Vorderleib des J' '°/i, E rechter J
Taster von aussen, F von oben.

Ganze Länge 9 2, cf 1 ^ ä
mm-

9 Vorderleib oben : dunkelbraun, über den wenig abgesetzten Kopf ziehen sich 3 Linien

bis ans Ende desselben, wo sie sich in einem dunklen Flecken vereinigen, und als 1 Linie

über den ganzen Rücken fortsetzen A. Das Ih'ustschild ist schwarzbraun, die Mandibeln sind

braun, heller, als der Rücken, Maxillen und Lippe schwärzlich braun mit hellgrauen Enden,

die Taster und die zarten Füsse blassgelb.

Hinterleib ist fast kugelig, der Rücken schwärzlich braun, hie und da mit schwachen

helleren Winkelbinden, der P.auch an den Seiten schwarzbraun, die Epigyne weisslich oder

blas.sgrau, das Mittelfeld heller- oder dunkelbraun, glänzend; die Spinnwarzen sind

schwarzbraun.

J" ist gefärbt, wie das 9, c^cr Körper aber zarter und schlanker, als bei diesem; der

Kopf ist zu einem Hügel erhoben und am Gesicht nach hinten geneigt D. Das sehr merk-

würdige IV. Tasterglied liegt mit seiner hohlen Unterseite zum Teil auf dem Kolbendeckel,

und namentlich ein langer, am Ende gegabelter Fortsatz zieht sich bis auf die Mitte desselben

EF An den Genitalien fällt der spiralig aufgerollte, und nach vorn gestreckte Ein-

dringer y, besonders aut.
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I'undortc: Zimmermann fand diese Art in Nassau, I'r>rst(;r hei Aehen (niclil selten)

ich sell)st bei Godesberg a. Rh. an (Gartenmauern; sie ist vom Mai ab, vielleicht schon trühor,

geschlechtsreif.

Lophocarenum cito Camb. Erigone L. Koch.

Taf. XVIII, Fig. 279. A X'orderleib des cj
'"

\. B rechter r^ Taster von aussen, C von oben,

D ^" von oben ';,.

Ganze Länge 1'
t mm.

^ Der breite, plum].)e Vorderleib ist oben braun mit dunkell)raunen breiten Muskid-

linien, der Kopf ist sehr breit, vorn abgerundet und hat einen schmalen Aufsatz, der die

Scheitelaugcn trflgt und welcher scharf abgesetzt, aber kaum halb so breit ist, als der untere

Kopfteil. Das IJrustschild ist braun mit schwarzlichem Anfluge und breitem dunklen Saume,

es ist herzförmig, gewölbt und gml) genarl)t, die Mandibeln und Ma.xillen sind hellerbraun,

die Lijjpe schwarzbraun, Taster und Füsse hellbraun, an letzteren sind die Hüften dunkler,

als die anderen Gliedi'r und am Fnde schwarz fein umsäumt. Das 1\'. Tasterglied hat oben

einen spitzen Fortsatz B und C Der in der Mitte der Cienitalien stehende und nach

unten gerichtete Eindringer y y, sowie der am Ende befindliche, breite, gehöhlte Teil z, aus

dem ein brauner Dorn vorsteht, sind sehr charakteristisch.

Hinterleil) ist oben, wie unten schwarz, die Spinnwarz(_n sind blassbraun,

Fundorte: Koch fand diese Art bei Xürnlierg, üertkau bei Bonn; sie lebt unter Moos

und in niederem Grase und ist von April ab entwickelt.

Lophocarenum affine Sim.?

Taf. XX'III, Fig. 2S(). A y von oben '
i, B und C EjMgyne.

Ganze Länge C 2^4mm.

9 Vorderlcib oben, wie auch das Brustschild sind glänzend schwarzbraun, (\\v Mandibeln

hellbraun, Ma.xillen lu'aun mit grauen Spitzen, Lii)i)e schwarzbraun, die Füsse trübgelbbraun,

alle Glieder, mit Ausnahme der Tarsen, am Ende schwarz fein eingetasst, die Taster ge'lblich.

I Unterleib ist obt'U wie unten schwarz; die Epigvne dunkelbraun, b(.-steht aus 2 neben-

einander liegenden kleinen rund(.'n ( )effnungen, die StigmemU-ckel sind dunkelbraun, wie die

Ej'igyne, das Mittelfeld ist von 2 feinen, hellbraunen Seitenlinien begrenzt, und die Sjjinnwarzen

sind kaffeebraun.

I'^mdort : Diese, Herrn Prof. Kulczvhsk\- unbekannte Art, glaubte 1 lerr Simnn, als obige

Art ansj)rechen zu können, war aber nicht ganz sicher, weshalb auch ich sie mit r bezeichin't

habe. Ich fand diese Tiere bei Pforzheim Anfang luni an sonnigen Abhängi'u, auf niedi'rn Ptlanzen.

Lophocarenum thoracatum Camb.

Taf. X\dII, k""ig. 2XL A 9 von oben '

,, B Epigyni", C Gesicht des 9 von vorn.

Ganze Länge 2 mm.

9 Vorderleib ist am ( iesicht last so breit, als in der Rückenmitte, die Augenstellung C,

weicht von der der .andern i.ophdeareniim-.Xrten dadiu-eh ai), dass die Scheitel- von den Stirn-
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äugen viel weiter abstehen, und die Seitenau.gen s^leich gross sind. Der Vorderleil) ist oben

braun mit dunklen Kopf- und Muskellinien A, das Brustschild schwärzlich braun, mit dunklem

Saume und ebensolchen breiten Linien vom Rande nach der Mitte zu; die Mandibeln und

Maxillen sind hellbraun, letztere mit weisslichen Spitzen, die Lippe schwärzlich braun, die

Taster und Füsse gelb.

Hinterleibsrücken ist an den Seiten und unten grau, gelb gerieselt, unten auch mit hellen

Ouerlinien; vorn auf dem Rücken befindet sich ein grosser lederartiger brauner Flecken

mit 4 eingedruckten Muskelpunkten A; der liauch ist an den Seiten grau, gelb gerieselt, in

der Mitte einfarbig grau, die Epigyne braun in gelbem Felde, die Stigmendeckel B sind

rötlichbraun, die Spinnwarzen gelb.

Fundorte: Buddeberg fand diese Tiere in Nassau, Bertkau bei Bernkastei am Rhein, ich

selbst bei Pforzheim , aber alle nur 9 ; sie leben unter Steinen und sind vom Mai ab ge-

schlechtsreif.

Der Vord
leib üben

dunkelbraun,

Kopf lieller, als

der Rücken.

Ftminae

:

DasBrustschildist:

dunkelbraun, schwarz

n, dun kell,

umsäumt.

dunkelbraun , schwarz

umsäumt, gekörnt.

XI. Gattung; Troxochrus Simon

Die Füsse sind;

uelbbraun.

Marcs

:

räunlich gelb mit

ichem Anfluge.

hellbraun, die Hüften

schwarz fein umsiiumt.

Die E p i j; y n e i .s t

:

braun, gross, besteht aus einem wenig

vorstehenden Wulst, mit einfacher

langer Längsritze

blassgelb, mit kurzer Längsritze und

daneben 2 o v a 1

taschen X X
breiten Sai

braun in graubraunem Felde, besteht

aus einer Queröffnung, die beiderseits

von einer dunklen Leiste begrenzt

ist, über der je eine kleine runde

.Samentasche steht

Das IV. Tasterglied ist breit lappen-

artig, vi'eit auf den Kolbendeckel

ragend und endet

:

Das IV. Tasterglied endet in 2

obere scharf ist y v

vorn in eine hakenförmige kleine -Spitze E F y y, und an der hinteren Seite in

einen stumpfen, mit einer Reihe schwarzer Zähnchen besetzten Fortsatz >; X

in eine hakenförmige, nach innen gerichtete Spitze, die diesen Teil sichel-

förmig erscheinen lässt DE
crcinander liegende Spitzen, von denen die untere stumpf F G X X, die

igiwbilis.

scahriailiis.

hieinalis.

igiiobi/is.

smhrnnliis.

Troxochrus hiemalis Bl. = Lophocarenum parvulum Mge. = Micryphantes capito 0hl. Erigone Thor.

Lophocarenum DahL

Taf. XYHI, Fig. 282. A 9 von oben '

i,
B und C Epigyne, D N'orderleib des J '•',,, E rechter

(-{ Taster von aussen, F von oben.

Ganze Länge 9 2, ff IV2 mm.

9 Vorderleib oben: bi-aun, der Kopf ist wenig abgesetzt, die breiten Muskellinien und eine

Mittellinie über den Rücken sind dunkelbraun. Das Brustschild ist dunkelbraun, schwarz

umsäumt, etwas gewölbt und glänzend; die Mandibeln und Maxillen sind hellbraun, letztere

mit runden grau(>n Spitzen, die se^hr kU'ini' Lipi>c dimkelbraun, Taster und Füsse gelbbraun.
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IJintcrkil.siückcn ist -raii, bald ins ( .clhlirhc, bald ms Schuärzlichc zicIumkI, mit 4 helleren

Muskelpunkten und ei)ens()lchen feinen Winkelhinden, der 1 iauch .urau ; die Epigvne dunkelbraun
In gelblichem Felde, besteht aus einem weni- vorstehenden Wulst mit einer einfachen Alittel-

ritze, B und C. Das Mittelfeld ist grau, aber stets dunkler, als die Seiten, und die Spinn-
warzen sind hellgrau.

(j ist gefärbt, wie das 0, nur ist der stark erheihte Kopf D heller, als der Kiieken und
mehr gelblich. Am Taster sind die 2 ersten Glieder gelblich, die 2 letzten bräunlich; am
IX. Gliede sind mehrere Fortsätze, die sich, (den Taster von innen gesehen), lapi)enartig und
mit einer hakenförmigen Spitze versehen, über die Hälfte des Kolbendeckels ausbreiten EFyy.
Das am weitesten vorgestreckte Stück dieser Fortsätze ist abgestumpft und am Ende mit
einer Reihe schwarzer Zähnchen besetzt . Der Kolbendeckel ist stark eingeschnürt und
gleichsam in 2 Teile getrennt, von denen der äus.sere heller, als der hintere ist.

Fundorte: Menge und ( )hlert fanden diese Art in l'reussen, Dah! in Holstein (häufig)

und bei Leipzig, im Süden Deutschlands scheint sie zu fehlen.

Troxochrus ig-nobilis Camb. Erig-one K.irh, Neriene Bertk.

Taf. Will, Fig. 283. A von oben ' i, B Epigyne, C Vorderleib des ^ '"
„ D linker J'

Taster von aussen, F von oben.

Ganze Länge Q 1 V^, q' 1',4 mm.

9 X'orderleib oben : braun, glänzend, das Gesicht mehr als % so breit, wie der Rücken.
Das Brustschild ist ebenfalls braun, al)er dunkler, als der Rücken und dunkelbraun umsäumt,
die Mandibeln smd braun, wie <ler Rücken, Maxillen hellbraun, die l.ii.pe dunkelbraun, Taster
gell), Füsse hell bräunlich gelb, manchmal mit r(3tlichem Anfluge.

llinterleil)srücken ist weissgrau bis olivgrau mit undeutlichen hellen Flecken und Winkel-
linden, der Bauch ist über der Spalte blas.sgelb , die Epigyne ist ebenfalls blassgeli) mit 2

(.)valen braimen Samentaschen B
,
der Teil unter der Spalte ist gefärbt, wie der Rücken

und das Mittelfeld durch schmale helle Linien von den Seiten getrennt; die Spinnwarzen
sind weissgelb.

r^ ist gefärbt wie das ^; auf dem stark erhabenen, rundlichen Kopt'e, stehen die Augen
auf Hügeln, die merklich aus der Kopfhaut vorragen (". Das \\ . Tasterglied zieht sich

weit auf den Kolbendeckel hinaus, und endigt in einen, nach innen getrogenen Haken E.

I'^imdorte: Koch fand diese Tiere bei Xürnberg, Bertkau in der Rheini)rovinz ; sie leben

an Gräben und B)ächen imter Moos imd im Grase, und sind vom Februar ab g(-sclilechtsreif

anzutreffen.

Troxochrus scabriculus Wc^i. Lophocarenum NF^e , I'.ertk. Lophomma Üertk. Erigone llK.r., Koch.

Taf. XVIII, Fig. 2S4. A , von oben ,, II l-.pigyne, C Vorderleib des O '"/„ D Vorderleib

(l"-'-^ ii '"
1, L Gesicht des ' '"

,, I-^ rechter
^

' Taster von aussen, Ci von oben,

(ianze Länge C 2^ >, ^{ 2 mm.

9 Vorderleib oben: dunkelbraun, der Kopf hellerbraun A. Das Brustschild ist dunkel-

braun, schwarz umsäumt, (Wv Mandibeln und die weit auseinander stehenden M;ixillen sind
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braun, wie der Kopf, die Lippe schwarzbraun, Taster und Füsse hellliraun, die Fiüften am
Ende schwarz fein umsäumt.

Der fast kugelige Hinterleib ist überall grünlichgrau, die kleine flache Epigyne braun

in graubraunem Felde, und die sehr kleinen Spinnwarzen sind blassbraun.

(j'' Vorderleib oben braun, der hellbraune Kopf bildet eine, der Länge nach, scharf ab-

gesetzte Erhöhung, die nach vorn und hinten abfällt D. Das Brustschild ist schön kupfer-

oder rotbraun, dunkelbraun breit umsäumt; Mandibeln und Maxillen sind braun, wie der

Brustrücken, Lippe schwarzl)raun, Füsse rötlichbraun, die Taster braun, wie der Rücken ; das

IV. Glied endet in 2 übereinander liegende Teile, von denen, (von oben gesehen), der untere

stumpf erscheint F G , der obere dagegen in eine schwarze Spitze y y ausläuft.

Hinterleib ist oben, wie unten schwarzbraun, kupferfarben schillernd, die Spinn-

warzen sind gelbbraun.

Fundorte: Menge fand dies Art in Preussen, Koch bei Nürnberg, Bertkau bei Bonn,

Zimmermann in Nassau, Dahl in Holstein, v. d. Trappen bei Stuttgart, ich selbst bei Hamburg;

sie lebt haui)ts;ichlich an Flussufern, im Auswurf des Wassers (am Rhein und Neckar), kommt

aber auch in Gärten auf Gebüsch und an Gartenmauern vor (bei Nürnberg und Hamburg).

Entwickelte Tiere trifft man fast tlas ganze lahr.

LXII. Gattung: Tapinocyba Simon.

Der Vordei
oben ist

braun, Kopf lieller

Rücken.

liellbraun, Kopf lielkr

als Rücken.

hellbraun, Kopf heller

als Rücken, mit einem

weissgelben Flecken

am Ende A.

braun, mit feinem dunkt

braunem Saume.

ann, c

umsii

lunkelbra

nsiiumt.

Hüften und Kniee <;elb,

die andern Glieder braun,

an allen Knieen hinten

I Hocker.

Hüften, Kniee und alle

Gelenke lielb, tlie andern

Glieder braun.

alle Glieder sind seil:

a-elb.

bräunlich, schwarz

fein umsiiumt.

hellbraun, schwarz fe

umsäumt.

Der ganze Vorderleib samt allen Füssen ist W(

Iblicl

liellgelb.

,, braun fe

säumt.

um fein un

lelnrigelb.

llHelb, iraun leni um-

bräunlich gelb,

oelb.

gelb, die Tarsen ins Brä

liehe ziehend.

Die Epigyne ist:

rotbraun m grau

braun in gelbem Felde, gleicht

2 Kugeln, die durch einen

breiten gewölbten Bogen ver-

bunden sind

braun in graugelbem Felde, ist

eine schmale Oueröffnung, die

von S-förmigen starken Leis-

ten begrenzt ist

braun in blassgelliem Felde . .

braun in blassgelbem Felde,

zeigt über der kleinen Öffnung

2 grosse , braune eiförmige

Samentaschen

falkns.

hicissa.

praecox.

siibilanca.

Hiidilfhcrgii.
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A. Pas IV. Tasterslied endet in 2 kurze fein.- Spitzrn Fc;.

B. Mie einfachen kleinen Genitalien iiahiii einni lanunuuli n lirwun.Knen Sainrnli<liall( r, mit kaum Iie-

merkbarem Eindrinajer Bcckti.

A. Das IV. TasterfTlied endrt ni 1 aufrecht na. ii v..rn -rriclit.tr Spitze D E.

B. Die einfachen, kleinen (lenit.ilien liahen einen ku-eli^en, weisslichen .Sanienhelialter ,
mit kurzem

spitzen Hindrino-er praecox.

A. Das 1\'. Tastersrlied endet in I kurzen, breiten und dunkelbraunen, und in I fmiierfru-misien. langen £;ebi)t;enen

Fortsatz D.

B. Die einfachen, kleinen Genitalien liaben einen weisslieh.n, blasen.irtigen, gnissen Sanienbeludter mit

kurzem, stumpfen Eindringer und darunter eine geliugeue Spitze msccla.

A. Das IV. Tasterglied endet in I kurzen si>itzen und dunkell >rauneu, und I aufwärts gerichteten, langen Fori-

satz, dessen kleine .Spitze hakintiirniig gebogen ist G D.

B. Die einfachen, kleinen Lienitalun haben einen langrunden blasenartigen, sehr grossen Samenbe-

halter etc., wie „iinccUr pallcns.

A. Das 1\'. Tasterglied endet in 1 kurzen stumpfen und 1 tingerfonnigen, gebogenen langen Fortsatz, dessen

Ende von oben nach unten zu schräg abgeschnitten ist.

B. (lenitalien wie bei ..iiisccUr', der Eindringer aber spitz und gegabelt hicissa.

A. Das IV. Tasterglied endet in 2 sehr kurze, sciiwarze Spitzen E F" y v.

B. Die Genitalien haben einen langen, triehterfi'jrmig nach unten gerichteten Samenbehälter , um den

sich der lange dünne Eindringer schlingt z subitaiica.

Tapinocyba Beckii (amb Dicyphus Dalil, Lophocarenum Bertk.

Taf. XYIII, Fig. 2S5. A y von oben '

,, li und (" Epi-ync, D Gesicht des 9 von vorn, E
X'ordcrlcii) des (^ von der Seite "'

i, F derselbe von oiien '"
i, G rechter ^" Taster von aussen,

H von oben.

Ganze Fänge C imti (j 2 mm.

9 Vorderleib olien : braun, (k'r Kupf heller, als der Rücken, Muskellinien und Kopfein-

fassung sind dunkelbraun. \'on den Augen sind die Stirnaugen die kleinsten, sie stehen in

einem schwarzen Ringe und berühren die unteren Seitenaugen, welche die grössten von allen

Augen sind, während die oberen Seiten- imd die Scheitelaugen gleichgruss sind D. Das Brust-

schild ist braun, wie der Rücken mit feinem (hmkelbraunem Saunu', die Mandibeln sind braun,

Maxillen braun, wie der Kopf, die kleine Fipi)e (lunkell)raim, am Taster die bersten Glieder

gelb, die 2 letzten braun; an den Füssen sind Hüften, Kniee und alle Gelenke gelb, die andern

Glieder braun. An der Hinterseite aller Kniee befmde^ sich mitten ein Höcker.

Hinterleibsrücken ist grau, gelb gerieselt mit 4 gelben Muskelpunkten, der Bauch ein-

farbig grau, die Epigyne rotbraun in grauem Felde; die S|)innwarzen sind fast weiss.

J' ist gefärbt wie das 9; f^^"'' '^tark erhöhte Kopf E F ist oben abgeflacht, und diese

Fläche von einem schwarzen Saunu- eingefasst und dmch eine Mittellinie in 2 Hälften

geteilt, von denen jede eine Scheittlauge trägt. Am Taster ist das III. Glied merklich dünner,

als das II., und das W . endet in 2 dimkelbraune Sjjitzen G und H. Der Kolbendeckel ist sehr

klein und die Genitalien einfach.

I'^mdorte; Diese Art wurde von Dr. Henking bei Göttingen (
Ilannoverl, von Bertkau in

Bonn (am alten Zoll) gefundi'n.
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Tapinocyba insecta L. Koch. Lophocarenum Hank. Plaesiocraerus Sim. Erig-one Koch.

Taf. XYIII, Fig. 286. A 9 von oben "/i, I:! Epigync, C rechter J' Taster von au.s.sen, D von oben.

Ganze Länge Q V\U, J IV'-- mm-

(5' Vorderleib oben: hellbraun, der breite, ziemlich gewölbte Kopf i.st von 2 Linien über-

zogen, die an den Seitenaugen beginnen und sich hinter dem Koi)re in fa.st rechtem Winkel

vereinigen, so ein langes Viereck umschliessend. Diese Zeichnung ist jedoch nicht immer

deutlich. Das herzförmige Brustschild ist hellbraun, dunkelbraun umsäumt, die Mandibeln

sind braun, wie das Brustschild; die Maxillen hellbraun mit gelber Spitze, sind kurz und

schmal und mit ihren Enden gegen einander geneigt, die Lippe ist dunkelbraun, die Taster

sind an den 3 ersten Gliedern gelb, an den 2 letzten bräunlich, die Füsse hellbraun, bis auf

die Kniee und die Gelenke, welche gelb sind.

Hinterleibsrücken ist hellgrau, oder gelblichgrau, I5auch an den Seiten, wie der Rücken,

das Feld über der Spalte gelb, die Epigyne braun, das Mittelfeld etwas heiler grau, als die

Seiten, die Spinnwarzen sind blassgelb.

J ist in allen Teilen gefärbt, wie das C; das 111. Tasterglied ist etwas dünner, als

das II., und das IV., endet in 2 Fortsätze, von denen der eine vorn breit, der andere zuge-

spitzt und gegen den breiten Kolbendeckel gebogen ist D.

Fundorte: Zimmermann fand diese Art in Nassau, Bertkau m der Rheinprovinz, Keyser-

ling in Schlesien, Dahl in Holstein und bei Leipzig, ich selbst bei Hamburg und Pforzheim

unter Steinen am Wasser. Die Tiere sind von Ajiril al) gesehlechtsreif anzutreffen.

Tapinocyba pallens Camb. Erigone Thor., Koch, Lebert.

Taf. XVIII, Fig. 287. A 9 von oben '. ,, B Epigyne, C rechter ,^.:" Taster von aus.sen, D von oben.

Ganze Länge 9 »-md (J L' i mm.

9 Vorderleib oben: hellbraun, der Kopf etwas heller, als der Rücken und ein herz-

förmiger Fleck am Ende des Kopfes weissgelb A, diebreiten dunkleren Muskellinien

deutlich. Das stark gewölbte Brustschild ist gelb, dunkel umsäumt und so breit, als lang, die

Mandibeln und Lippe sind hellbraun, wie der Rücken, Maxillen gelb, wie das Brustschild,

Taster und Füsse schön eintarl)ig gelb.

Hinterleibsrücken, wie Bauch sind gelb oder graugelb, die verhältnismässig grosse Epigyne

ist braun, die Spinnwarzen sind gelb, wie der Rücken,

(^ ist gefärbt, wie das 9, nur etwas dunkler, und der helle Fleck auf dem X'orderleib

ist noch deutlicher. Hinter den Seitenaugen befinden sich jederseits eine tiefe Grube, und o feine

schwarze Linien ziehen sich über die Kopffläche. Am Taster sind die 3 ersten Glieder gelb,

die 2 letzten braun, das 1\'. (llied läuft, von der Seite gesehen, in eine nach vorn und oben

gerichtete, am Ende wieder nach unten gebogene Sjiitze aus. Von oben gesehen, befindet

sich neben der Spitze C D noch eine kleinere nach innen zu, so dass das Glied breit

gegabelt erscheint.

Fundorte: Koch fand die Tiere bei Nürnberg, Lebert in Schlesien, ich selbst bei 1 lam-

\n\r" im Walde unter Moos, wo sie vom Mai ab gesehlechtsreif gefunden werden.
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Tabinocyba bicissa ( .imh. Microneta l'.mk.

Tat. X\'III, V\'^. 2S,S. A rechter -f Taster von aussen, \'> von ()l)en.

(ianze L.'in^e .-( 1 '^
i mm.

(J Der .ijanzc X'orderleili des einzigen mir vorliegenden 'l'ieres ist hlass^elh, fast weiss,

die Taster und Fiisse reinweiss. Das I\', Taster!_;lied ist am Ende breit .Lje^ahelt , und, von

der Seite gesehen, der innere Zacken fast senkrecht aufgerichtet An den (ienitaHen fälk

der grosse weissliche, hhisenförmige Samenträger und an dessen hlnde der kurze z\veis|)itzige

Eindringer z, besonders auf.

Hinterk^ib ist oben, wie unten, l)raunlichueiss
; die Spinnwarzen sind weiss. Ol) diese

l)lasse Färbung den Tieren eigentümlich ist, kann ich nicht sagen, denn mir liegt nur 1 ent-

wickeltes ;-: aus der Üertkauischen Sammlung vor und an diesem fehlen, merkwürdiger

Weise, alle Seiten- und die Sc h e i te 1 äugen , so dass das Tier nur die 2 Stirn-

augen hat.

Fundorte: l-iertkau fand diese seltene Spinne im Ahrthale; Förster bei Aachen. Über
ihre Lebensweise habe ich nichts erfahren, denn ob ^Jin'oo/ic /'icissa'' F. Koch, die Professor

Lebert in Schlesien im Moose fand, diese Art ist, kann ich nicht sagen.

Tapinocyba praecox Camb.

Taf. -Will, Fig. 2Xy. A rechter y Taster von atissen, B von oben.

Ganze Länge (^ 1 mm.

(^' Vorderleib oben: br;iunlich gelb, schwarz fein umsäumt; jederseits von den hinteren

Seitenaugen zieht sich eine grade dunkle h'urche, bis ans Koptenfle. Das Brustschild ist gelb-

lich, braun fein umsäumt, die Mandibeln, Ma.xillen, Lipi)e, Taster und Füs.se sind bräunlich-

gelb, wie der Rücken. Am I\'. Tastergliede befindet sich oben ein ein feiner, spitzer nach aut'-

wärts und vorn gerichteter Dorn , der die Art leicht erkennen lässt.

Hinterleibsrücken ist schwfirzlich grüngrau, mit gelblichen feinen Aderchen und l'ünktchen

dicht überzogen, die vielfach wellenförmige Uuerbinden bilden. Der Bauch ist an (\vn Seiten

gefärbt, wie der Rücken, das breite, von blassgelben Linien liegrenzte Mittelfeld ist einfarbig

hellgrau, die Spinnwarzen sind blassgelb.

I- undorte
:
Ein ,-' dieser interessanten Art erhielt ich vom (Irafen Keyserling aus Glogau.

Tapinocyba subitanea (aml) Erig-one Dahl.

Taf. XYIII, Fig. 290. A X'orderk'i!) des .-'' von t)l)en und \(irn, 11 linker ' Tast(M- von aussen,

(' von oben, D ,--^ xon oben '
i.

(ianze Länge ,''
1 mm.

r< V(M-derleib <)l)en: h.;llbraun, der Kopf heller als ck^r Rücken und ziemlieh erh.'iht, die

kleinen Stirnau-en stehen dicht aneinander, die doppelt so grossen Scheitelaugen weit zvu-ück

und um mehr als ihren Durehniess.'r von einander entfernt A. D.as Brustschild ist gelb, dunkel-

braun fein umsäumt, die .Mandibehi und Ma.\illen sind hellbraun, Lippe dunkl(M- l)raun, die
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kurzen Füsse gelb. Am Taster sind die 3 ersten Glieder gelb, die 2 letzten braun, und das

lY. Glied endet oben in 2 Zacken y y. An den Genitalien fällt ein eigentümlich getürmter

langer, trichterförmiger Samenbehälter , um den sich der Eindringerz z schlingt, besonders auf.

Fundorte: Ein (-^ dieser kleinen Art verdanke ich der Güte des Herrn Professor Dahl,

der dasselbe in Holstein sammelte.

Tapinocyba Buddeberg-ü Bsbg-. ')

Taf. XVIII, Fig. 291. A 9 von oben "/i, 13 und C Epigyne, D Gesicht des 9 von vorn.

Ganze Länge 9 2 Vi mm.

Da diese Art grosse Ähnlichkeit mit ,,7". äv/v'/" hat, sowohl in der Färbung des Hinter-

leibes, als in der Form der Epigyne, so will ich die IMerkmale, in welchen sich beide Arten

unterscheiden, besonders hervorheben.

9 Der Vorderleib ist plump, am Gesicht breit und hoch, oben hellbraun mit schwarzem

feinen Saume und breiten l)raunen Muskellinien. \'on den Augen sind die Stirnaugen die

kleinsten, dann folgen in (ir(')sse die Scheitelaugen, die hinteren- Seitenaugen, und als gfösste

die vorderen Seitenaugen und diese sind um ihren Durchmesser von den Stirnaugen entfernt.

Die Scheitelaugen stehen um ihren doppelten I)urchmesser von einander. Das Brustschild

ist lehmgelb, die Mandibeln sind hellliraun, Ma.xillen und Lippe gelb mit weisser Spitze, am

Taster die 3 ersten Glieder gelb, die 2 letzten bräunlich, die Füsse gelb-hellbraun, aber stets

heller als der Rücken.

Hinterleibsrücken wie l>auch sind grau, gell)lich gerieselt, die Epigyne ist braun in blass-

gelbem Felde; die S])innwarzen sind blas.sgelb.

Fundorte: Buddeberg fand ein 9 bei Nassau, im April 18SX, Bertkau ebenfalls ein solches

bei Bonn, und ich bei Ems an der Lahn.

Tapinocyba tenella Bsbg. -')

Taf. XVIll, Fig. 2Ü2. A 9 von oben '
i, B Epigyne.

Ganze Länge 9' 1^ ^''^ 'iim.

9 Der schlanke Vorderleib ist oben hellgelb, der verhältnismässig grosse Kopf kaum
vom Rücken abgesetzt und Muskellinien nicht liemerkbar. Das Brustschild ist hellgelb mit

feinem braunen Saume, die kräftigen Mandibeln sind hellbraun, Maxillen gelb, Lippe braun,

Taster und Füsse gelb, letztere an den Tarsen ins Bräunliche ziehend.

Hinterleibsrücken ist bräunlich, graugelb gerieselt. Auf der unteren Hälfte sind drei

dunkle feine F^ängslinien bemerkbar, neben welchen gelbliche (Juerflecken und -Binden stehen A,

der Bauch ist hellgrau, die kleine Ei)igvne braun in blassgelbem Felde; die Spinnwarzen sind

blass bräunlichgelb.

Fundorte: Von diesen zarten Tierchen fand Zimmermann ein 9 '^^m Ober Neissen in

Nassau, ich ein solches bei Godesberg am Rhein an einer b'eldhecke.

1) Bösenberg: „Die ,S|.innen der KMieinprovinz" in den V(il]an(llunij,<n des Natmhist. Vereins der pnnss. kluinlande,

Westfalens und des Regiernnt;sl.ezirks OsnahrücU. 56. JabrKant; 1899.

2) Br.senl.eru;: Die .Spiinien der Rlieinpruvinz.



I.XIII. ( "lattiini^f : Acartauchenius Simon

Acartauchenius scurrilis «anib.

Tat. Will, Im-. J'X',. A
,

von n\nn ',, I! und (' I'-i-i-xiir, j) \nr(l,rl,-il> drs v.ui der

Seite '"
I, 1\ \(in vorn '"

,
,

!" rechter Taster \on aussen, (i von olien.

( lan/e LanL;i- nml L' mm

'V X'orderleil) ohen; hlass-ell), ihr Kopf namentlieli -e-vn die Au-vn /u sehuiirxlieh

ln-aun A; Kopf- imd Muskellinien sind nicht erkennl)ai\ Das her/lV.rmi-e Ihaistschihl ist heil-

ten), braun lein umsäumt, die Man(hl)eln sin<l l.iaun wie der Kopf, .\la,\ilK-n -eil) wie das

lirnsts.-hild, dl.- schmale Lippe l.raun, Taster und Imissc hräunhch -eil).

llinterleihsriicken ist schiefer-rau . -elhlich fein -eries.'lt und mit el.ensolchen Wink.T
limden, der Hauch ,in i]vn Seiten wie der Ru.dxen iihcr der Spalte Mass-eli), die l^pi-sn.'

dunk<-ll)raun, das Mittelfeld einfarl.i- schieter-raii ; die Spinnu ar/en sind Mass-eli), (He oberen

etwas kiir/er, ,ils die unteren.

\'orderleib ..ben: citroiien-elb, der stark erhaben.- K.ij.f D iin.l h'. ist an .1er S|)it/<-

mit abst.-h.-nd.-n Maaren b.-s.-t/t ; <h.- Stirnau-.-n sind scliuaiv, s.-hr kl. -in und steh.-n dicht an

(-inand.-r I^ , wahr.-n.l .Ji.- Sch.-it.-lau-.-n w.it aiis.-inan.ler iiml h.ich iib.r d.-n Seitenaii-.n

st.-h.-n i'.N. I),is llrusts.hild, .li.- Ma\ill.-n im.l Lipp,- sin.l -.-Ibh.diu .-iss, u;ihr.-n<l .lu- Mandib.-ln

-eil) ui.- .l.-r klick. -n sin.l, die ITiss.- u.-iss, an d.-n weisslich.-n Tastern ra-.n .las IW (died

in siiim|)f.-i- Spitxe .-twas auf .It-n Kolben. k-ck.-l üb.-r k" ( i / /,

l-"imdort.-: l'..-rtkaii fand .li.-se int.-r.-ssantc Art bei Monn unt.r St.in.n, bei kh.-inbr..hl

1111 Am.-is.-nhauf.-n
, 1 lerr Mr. I 'i.-sb.-r-.-n bei Stiitt-art, .-bcnlalU in ein.-m Ameisenhauf.n.

W.m April ab sin.l .li<- Ti.-n- -.-s.-hle.-htsr.-if.

I..\l\' (lattun-: Metopobactrus Simon

Metopobactrus prominulus ('amb. Erig-one I.. K...h.

Taf Will, Fi-. L»J4 A r.-cht.-r ' Tast.-r von auss.n, 1! von .)b.ii un.l inn.n, C W.rd.-rl.-ii)

des '"',, I) Au-enst.-llun- .les ' v.)n .l.-r Seit.- -"
,, l-'. \.>n .ib.-n '

,.

( ian/t- I .än-e I
'

_, mm.

\'.)r.lerl.-il) fast s.. br.-it als lan-, ist braun, s.-h\\,ir/ umsäumt, .l.-r kl. in.-, stark .-rliab.-ne

K.ipf trä-t an s.-in.-r Spitz. - di.- .li.'ht bei. -inan. l.-r st.-h.n.len Au-.-n in .-in.-m si'hwar/.-n

i-".-l.l.-. llinti-r .l.-m Kopf.- st.-ht .-in s.hw är/li.h.r l-'l.-ck, m w.l.'h.n x.m (Un hint.-r.-n S.-iten-

au-.-n un.l d.-r K.ipfmitt.-, .'! lein.- .liinkl.- I .im.-n miind.n, und w.-lch.-r sich als brcil.-r 1 .än-s-

str.-ii'.-ii iib.r d.-n Kii.-k.-n f.)rts.-t/t ,
.li.- Miisk.-llini.-n sin.l mir s.-iiuach an-.-.l.ut.-t. Das

-län/.-n.l.- I'.rusts.hil.l ist braun, .hmk.-lbrann br.-it umsäumt, .li.- Man.lib.ln un.l Maxill.-n sin.l

-eil), li-t/t.-r.- aiiss.-n un.l mn.-n s.-huar/ -.-st r.i l't , .li.- Lipp.- ist braun, ui.- das l'.rnsts.dTÜ.I,

di.- l'Tiss.- sin.l -.-Ib, .lu- Ibift.-n am l-n.l.- iml.n s.hwar/ .-in-.-fasst. .\m d'ast.-r sin.l .lie :i

.-rst.-n ( di.-.l.-r -.-Ib, .lu- 1' l.-t/t.-n braun, am W .
( di.-.l.- b.-lin.l.-t si.-h ..b.-n .-in \..ruärts -.-rieht. -t.-r

k'.utsat/, d.-r /u .in.-m kl.-in.n 1 l.ak.n -.-bo-.-n ist .\ U



Fundorte: Koch fand diese Art bei Nürnber--, üertkau im Ahrthale ( Landskn.ne), Zimmer-

mann in der Lausitz und in Nassau; sie lel)t sowohl an l\'ichutern, als auch Waldr-indcTn

unter Moos und abgefallenem Laub und ist von April ab -eschlechtsreif.

LXY. Gattung: Nematogmus Simon

Der Voi-acr-

Icib oben ist

)raini mit ilunl;r

lirauiieni KimiIi

auii, si liw;

An il,'U Füssen sin.

alle Cilic-acr liilll>raun

Scli.nkrl nn.l Kni,r sj,,l

Eniüvnc ist:

Innkilhraun mit jederseits 1 grossen

citornii"<-n ilunklen Samentasclic . . ohsi-iinis

inkelhraunrn I.i

(i7i/i;///ii,^/i'ii/i/f

Das IV. Tastc-ruilicd c-n.ht ni nu-lirn

Der Kolbendeck. 1 ist inittui

Das IV. Tasterglied en.l. I

deckel ist mitten .Ir

ir.r.- S|iitz.-M, .lu' al

h.)eli, als am .\ntan- MiniriiiiiolciilHx

Nematog'mus ohscurus Bl. Epigone Ulm-, L. K... h. Eustichothrix Dabl. Lophocarenum r.crtk.

T:ir. will, Fio-. 21»."). A ] von oben '

,, 1'. und (' l-'.pi.uyne, D Xdrdcrl.ib des '" ,,
l''- ( icsicht

des - von vt.rn
''

,, F rechter ' Taster von ;iussen, C von oben.

(lanze l.än^e _: imd 1
'

_- nun.

9. Der .i^^anze Körper ist gedruni^en, fast i)lumi). Der \'or<lerleib ;im Gesichte sehr breit,

ist braun, der Kopf dunkler, als dur Riickcn, d;is Urustschild dimkelbraun, sch\v;ir/ umsiiumt,

Mandibeln un.l Ahi.xillen sind br;um, l.ii.pc fast sch\\:ir/, die 'l:istcr und die kurzen, kräfti-vn

Füsse hellbraun.

Ilinterleibsriicken ist schwarz, mit feinen i^rauen Aderchen und W'inkelbindeii, l'.;iuch

an den Sc-iten, wie der Rücken, die l':i)i^ync dunkelbraun, d;is breite von hell-rauen Seiten-

linien be-renzte Mittelfeld einfarbig- schwarz; die Spinnwarzen sind schw;irzlich i)raun.

^' i.st gefärbt, wie das C . Der erhabene Kopf besteht aus 'J .Xbteilungen, ileren sch:irf

abgesetzte obere die Scheitelaugen D 1-:, und die untere die 6 an.lern .\ugen tr;igt. Am 'l^ister

ist das II. (.Iie<l geschwt'ift, das \\ . kiuft in verschiedene Spitzen aus, von denen <lie vorderste

F aufwfirts, die letzte nach vorn und etwas ;ibwärts gerichtet ist y. Der eigentümlich geformt.'

Kolben.leckel trägt eine Längsreihe von einzeln stehend. 'U kleinen dunklen \\;irzen, aus denen

je 1 Lorst<' z hervorkommt; ausserdem sind an d.-n Genit:ilien, der sehr lange und feine schw:irz.-

Findringer k^ G v, sowie ein storchschnabelartig.'r Ilaken w, und wenn der Taster von i>ben

betrachtet wird, ein frei abstehendes, hellbraunes Chitin-I lorn u, char;ikti'ristisch.

Fundorte: Koch fand di.'se y\rt b.-i Nürnberg, Zinunermann m Nass:iii, llertk;m liei Üonn,

F(h-ster bei Aachen, ich selbst bei Ihimburg; si.> l.Tt s..wolil unter .Moos am Ran.le von Ki.-fcrn-

Wäldern (l'.ertkau), als auch an Teichufern unter .M.^s un.l Graswurzeln (Koch), und ist v.mi

April ab gi'schk'chtsri'if.
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Nematogmus sang-uinolentus Wulck. ^ Eustichothrix Dalil = Erig-one Simonii Cainb.. I.. Kuch. = Lopho-
carenum Simonii li.rtk

Tai'. Will, Fl-, 'jyö. A ,-_ von ohcn ' ,, M und C Kpi-ynr, I ) rechter ,;' Taster von aussen,
1'^. \<in oben,

(ian/e 1 .anL;e und L' mm.

:
X'nrdrrleil) (.l)rn: licllr. >tlichl)raun, d.r Kopf ist hrcit, wem- erhahen und kaum ah-

-.•>etzt; dir Muskclluii.n -.ehwarh an-rdrutrt. I )a^ I :ru^tsclllld ist h.'llrotlichl.raun, dunkell)raun

umsäumt, die Mandil.eln und Maxillen sind rr,tlicli-vll., heller als ,\vr Uücki-n, die l.ii.|.,- dunkel-

idthraim, Tjister .i^elh, die Fiisse an Sehenkel und Knieen .i^ell), an Sehienen und 'J'arsen l)r;iun-

lieh, <he Tarsen meist dunkler, als die Schienen.

I linlerleihsriicken wie d.'r r.auch weisslich i^fcll) Ins hellrotlieh, mit teint'n .i^rauen Haaren

dicht bedeckt; auf dem Küchen sind 4 d,;utliche, rr,tliche Muskeljuinkte .sichtbar; dii- Kpi-yne

ist rotliehbraun mit dunklen Feisten, die Spinnw .arzen sind Lictarbt, wie i\vv IJaiich.

ist ,am \'orderleiI) i^anz .!;efärl)t wie das
. , der Kojit' ist ziemlich hoch, ohne scdT.arf

ai),^es,-tzt zu sein, am Taster sind die .'l ersten ( dieder -elb, das W . bräunlich und der Kolben-

deckel L^raubraun, letzterer hat oI)en iiber -3 seiner FänL;e einen si)itz endenden Kamm von

kleinen 1 lockerchen, aus denen l'.orsten herxor^ehen, wie bei ..i>/>sn/r//s"
. \dn letzterer Art

unterscheidet sich diese, ausser durch die l-\arbe, noch durch den viel hciheren Kolbendeckel D ,

durch den weni,L;cr abgesetzten Kopl" und durch den -eboi^enen Dorn an den Genitalien, der

bei ,,o/>siiinis" schart', spitz und schwarz Fis^. 'liK) V w, bei .,faiii^i(!nolt-iUiis" dagegen grau

und häuti?^ ist 1) w

Am Hinterleib sind Kücken, wie Hauch und Spinnwarzen braun.

i'undorte: Koch fand <hese Art bei Nürnberg isehr selten), 1 );ihl m lladen
1 1'reiburgl,

/immermann in Nassau, Kertk.au bei Monn (nicht selten), ich selbst bei l'forzheim (mciit selten);

sie lebt aut niederem ( it.-büsch uml im hohem (irase an sonnigen Ai)hängen und ist vom Mai

ab geschlechtsreif zu finden.

I.NXd. ("lattung: Hilaira Simon.

Hilaira uncata Caml).

Taf. NIN, l'ig. '_»J7. .\ \'or<lerleil) des '
"

,, 1 ; rechter ' Taster von aussen, C l':i.igyni-.

' janze I -änge .'1
' ^1 mm.

\i>rd<rleib oben gell)l)raun mit kräftigen dunklen Muskellineii, der Kopf ist schlank

und \erhällmsm;issi- sehr lang, scharf vom Kücken abgesetzt und ziemlich erhöht A. Das

llrustschild, die Mandibc'ln, Ma.xillcn un.l I .ipp.- sind gelbbraun, die langen hTisse triib rotlich-

gelb, Taster r.Uhch^elb, die L' letzten ( .li. der dunkler, als die andern; das 1\. (died erweitert

sit'h am I'aide ,L;anz erheiilich und bildet (inen grossen Haken l'> , der nach vorn und unten

gei)og<'n ist und die Art st'hon liei oix'rtläehlicher Ketrachtung erkennen lässt. Die Genitalien

sind ebenlalls charakteristisch und besonders fällt der im unteren Teile betindlichc sensen-

törmige, schwarze Eindringer \ auf.



Ilintcrlcil)sruckcn ist -rll)l.i-aun mit schu är/lichcm AnHu-t' und i-ini-rn dunkkTcn Winkel-

l.ui.lrn im unteren Teile, der Hauch u .e der Kücken, nur etwas heller -efärht
,

<lie Sprnn-

waiv.en sind braun.

: ist mir imhekannt; nach Caml.rid-e -leicht es -an/ dem .^Z ,
nur der Kopf ist weniger

erhaben. Der Taster ist ohne Kralle, die klpi-yne, die ich nach Cambridt,res Zeichnun- wieder-

gebe, ist (heiecki- und im oberen Teile von einem 1 lautlaj-pen bedeckt C.

'

Fundorte: \'on diesen sehr seltenen Tieren hat Forster eini-e bei Aachen -efunden

idie jedoch in der liertkauschen Sammlun- nicht mehr vorhanden sind), ich tand ein einziges ^

bei l'forzheim im jimi in einem Weinberge auf der Erde laufend.

LX\ II. C.attimg: Caracladus Simon.

Caracladus globipes L. Koch. Erigone L. K. WalckenaeraDahl. Erigonoplus Sim. Lophocarenum ßerik.

Taf. XIX, Fig. L'ys. A , von oben ' ,, 1! und C Fpigyne, D rechter ^ Taster von aussen,

F rechter ' X'orderfuss, 1'" Knie des 9 Vorderfusses.

Ganze Fänge ^ un^l ö - "''"''

9. F)er schlanke X'orderleil) ist oben dunkelbraun, das stark gewölbte, glänzende Hrust-

schild .schwarzbraun, die Mandilieln sind braun, Ma.xillen .schwärzlichbraun, die Kippe schwarz,

die Taster und Füsse braun mit schwrirzlichem Anfluge, alle Kniee an der Hinterseite

stark gewölbt F .

Hinterleibsrücken und Üauch sind ganz schwarz oder schwarzgrau, <lie weit vorstehende

Fpigyne ist schwarz umrandet, die Spinnwarzen sind schwärzlieh Itraim.

i,st gefärbt, wie das T; der Kojif ist stark erhal)en und nach der Spitze zu sehr ver-

schmälert. 1 his W. Tasterglied ist am l-:nde, oben gabelartig gespalten und weit abstehend D.

Fin .sotortiges Erkennung.szeichen .lieser Art ist die stark entwickelte schwarze Vortarsc

des I. Fusspaares F

Inmdorte: Koch tand die Art bei Nürnberg, Kertkau m der Rheinprovinz (nicht .seltenl,

sie lebt in feuchten Wiesen am lioden und ist von Abu ab geschlechtsreif.

FXXIII. (jattung: Oedothorax l'.ertkau.

ilunkcUiLMUi

isaumt.

lun, "lanznul

,lll,iaunlKli-<ll.,

l.raunlich-cll.

uiiUillir.uin in irelblicliem Felde, hat

. i !>, 1- li ii II I der Seitenleisten 2 grosse

. i I r. 1 111 i" r .SamentasoluMi .... sarnmitus.

^ihhosus.

A. Hinter dem K..|.le s

B. Das 111, last,

C. Das 1\'.

ir.nnioer. na, li v,,rn -.ri, litet.r ll.'.ek,

s., lan-, als ,las IV. 1) .

st a,n Kn,l,- in .inen v„r,l,r,n s,
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H. n.is III r,iM.,-lh.l i-t iii,ht 1,111-, r, ,,K .l.,s |\-. 1) X.

C. I),,-, l\'. |.l^trl^ll,(l i-t ,un l-.ii.lr in ruKM v..ra.'i<Mi I IT u i t r i' r 11 uii.l cin.-n h i n t r r c n

-, liin.ilrr.n T.il -rs],.,ltrn K -//./-.-.w«.

Oedothorax sarcinatus 1. Koch. Erig-one I.. K. Neriene Sim.

Taf. XIX, I-i- 299. A . von ol.m ' ,, l! ICpi-ync, C Vonlcrlril) des --:'' '" „ I) rechter

:' Taster von aussen, K von oben.

(ianze I .än,L;e ^ --
i, '

1' 2 "'"T'

V X'orderleil) oben: l)lassbraun, sehwarzi^rau fein umsäumt, das ( lesicht ist verhältnis-

mässig- l)reit und last ^rade alt^eschnitten A, die Abiskelhnien sind kaum angedeutet. Das

Ürustschild ist l)raun mit (kmkelbraunem Saume, die Mandil)ehi und Ma.xillen sind l)kassbraun.

wie der Kücken, (he sehr schmale l.ii>iie braun, aber heller als das l'.rustschild, TastL'r und

Füsse helli)räunlichuell).

1 linterleibsrücken ist schiefer- oder ,i_;elb^n-au mit leinen gelblichen (Jueriunden und hdeck-

chen, der IJauch an den Seiten schwarz, i;rau.!j;ell) gerieselt, das Mittelfeld einfarbi;^ briumlich,

die wenii,; vorstehende Kpit;yne dunkelbraun in j^elblichem h\'lde, die Spinnwarzen sind blass-^elb.

ist gefärbt wir das ';
. Auf der Xdrderleibsriickenmitte stellt ein heller, thi^erformiijer,

nach vorwärts L;ericht<-ter II()cker (". Das III. Taster-lied ist :'.mal s.i l.an- als das 1\,, und

letzteres vorn in einen breiten und einen schmalen Teil L^esitalten D I'- y \

.

ITmdorte: Diese seltenen Tiere sind bis jetzt nur Non Dr. I.. Koch bei Xiirnbert;- .ge-

funden, sie leben an dunklen Waldstellen unter Moos und sind vom März ab -eschlechtsreif.

Oedothorax gribbosus l'.l. Erig-one !.. K. Neriene lU.

Taf. XIX, l'"i^. :;()(). A . von oben ,, M hlpi-Nne, (' X'orderleib des ^' '"/„ D rechter / Taster

\()n aussen, \'i von oben.

( lanze l.än,L;e ''. - mm.

Q X'orderl.'ib oben : braun, schwarz fein umsäiunt mu breiten dimklen .Muskellinien. Der

vordere Teil d.'s Rückens ist h.ickerarti- .-rhoht und elu.as heller, als der übri-e Kiu-ken C

Das r.rustschil.l ist chocoladebraun, schw.arz umsäumt, die Mandibeln sind braun und haben

an der X'orderseite, etwas unter der Mitte, ;m der Klauenbirche einen \ eihältnismässi- L^rossen,

sch.arfen /„ahn Die Maxillen und Lippe ^um\ braun, letztere ;mi Knde <limkelbraun em.-efasst,

Füsse und T.Lster sind brimnlich-elb, <las W Clied .ler letzt. 'ren r.a-t iiber den kleinen Kolb.ar

deckel \or wnd i.st am \\n<\c in einen breiteren un<\ schmäleren 'feil -espaiten D F.

llmlerleibsrückeii wie l'.auch sind h.-ller od,r dunkler braun^raii bis ,sehw arz-rau un.l

auf dem unteren Teile des Rückens stehen 4 ,^) L:elbliclie (Juerbmileii. Die Spinnw arzeii sind

blas.sbraim.

X'orderlcib oben lederbraun, glänzend, mit breiten schuarzen Kopf^ und Muskellinien A.

Das llrustschild ist glänzend, genarbt und lederbr.um mit dunkelbraunem S.aiime. die Mandibeln

sind braun, Ma.xillen etwas heller br.aun, I ,ippe diinkclbr.nm, die Füss<>, Tasterund der I Unter-

leib j^efärbt, wie beim ', nur L;cht die h'ärbim:^ des llintci leibes manchmal ins ( ielbliclK' Die

einfache, nicht vorstehende EiMj^yne steht in gelblichem l'"el(le.
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Fundorte: Förster fand dies.- Art nicht scltrn hri Aacli.-n, Kurh Ihm Ninnlx'r-; sie Icl.t

aufpflanzen an (irahcn im Walde, und ist von Mai his zum Herbst -eschleehtsreif zu Hnden.

I.XIX (.iattuni;; Thyreosthenius Simon.

Thyreosthenius biovatus Camb. Dicyphus Bertk. Peponocranium Sim.

Taf. XIX, l'i-. 3<M. A : von oi)en "
j, 1) und C Fpi-yne, 1) (iesicht des '

'" „ E rechter

Taster von aussen, F von ol)en,

(ianze Länge 9 ^> ö 1'j"tii-

9 Vorderleib oben ist l)raun, fast so breit als lang; der scharf abgesetzte kleine Kopt

etwas erhöht, die Umsäumung desseli)en, die Muskellinien und eme Mittellinie über den Rücken

sind dunkellu-aun. Das Hrustschild ist braim xvie der Kücken, dunkell)raun breit umsäumt,

die Mandii)eln und Maxillen sind gelbbraun, letztere mit weissen Spitzen, die Lippe schwarz-

braun, Taster und Füsse lehmgeli).

Hinterleilisrücken wie I5auch sind gelblichgrau nut schwärzlichem Anfluge, namentlich um

die gelblichen Spinnwarzen, die Fi)igyne ist dunkelbraun.

J' ist dem 9 ähnlich gefärbt, jedoch im Ganzen heller. Auf dem Kopfe stehen L' eifornuge

mitten verbundene Höcker, die an (k-r Innenseite je ein Sclieitelauge tragen I ), was bei keiner

der ähnlich gestalteten Arten von .,/ >ny/>//ns-' und „P/s/z/h/ints- der Fall ist. Das I\'. Tasterglied

endet in 2 S])itzen, ähnlich wie bei ,J\iilczyiiskiclluni fitsaiiW

.

Fundorte; liuddeberg fand '_' .' dieser seltenen Art in Xassau in dem llauUn von l-'oniiua

nifa und Simon hat sie als obige Art bestimmt, einige ,j fand Hertkau bei iJonn.

LXX. Gattung: Peponocranium Simon.

sgclb, schwiirz lein

umsäumt.

Mares

;

Das Bru.tscliiia

-aun, dunk..

umsäumt.

-flhlidi weiss.

\vt;iss>rrau,.Schientn

und Tarsen 1. Paares

Paa.

kraft iii-en, l.iaunen U
fasste ('mininti, neliei

runder liraumr .Samentaselieii stellt, liidicnim.

zarten, br,iunen Leisten eini;efasste

(')ftnung, ülier der ein Paar runder

brauner Samentasehen stellt . . . orlnciilaliiii

A. Das IV. Tasterglied endet in 2 kurze, abwärts gebogene Spitzen E F v y.

B. Der Eindringer ist kurz und liakenfürmig aufwärts gebogen ....
A. Das IV. Tasterglied endet in 1 lange, aufwärts gebogene Spize EF X X.

B. Der Eindringer ist 1 ,i n g und peitselienartig gewunden

Peponocranium orbiculatum Camb. Lophocarenum l'.ertk.

Taf. XIX, Fig. ,3()2. A 9 von oben \',, H und C Fpigyne, D XOrderleib

(-'' Taster von aussen, I*" \<)n oben.

mze I.ange vO 2.

V(M-di'rleib oben: trüb weiss, der etw;

p, I' I
mm.

:)rst(lnnde Kop

F rechter

als der K

das wappenförmige IJru.stschild ist blass bräunlich, dunkelbraun umsäumt, .lu' Mandibeln sm.



l)la^si;rll), MaxilKn u\v\ Lippe ^vlh, lasPr um\ Imissc wciss-rau , di.- Seinen, n nnd Tarsen

I linterleilisriicken wie Üaneli >\n<\ weissi^ran mit sehu är/li<-li.-ni Anrtn-e nm die hlass-

L;ell(en Spinnw ar/en, die l{piL;\ne ist lirann.

ist m allen Teilen -etarht, wie das ;, manchmal jedoch etwas dunkler. Der hoch
erhabene, nach hinten -vrichtete Kopf trä-t oben die weit auseinander stehenden Scheitclaii-en,

während die kicint'n Stirnan-en dicht aneinander, \mt\ mit i\rn Seitenau.Lien in einer Linie

an der liasis der Knplerhc ihim-- stehen 1 ). Das l\', Taster^lied hat eine schwär/ nmsäumte
verstehende Sjiitxe ]: !"

,
und an den ( .<-nitalien fallt der lanL^c schuar/e, peitschenformi-e

l''.indrinL;('r \' \ auf.

i-'iindorte: Mertkan fand dies.' Art L.i Mimn lam Wamslu-r-c) unter Moos.

Peponocranium ludicrum ( amli. Lophocarenum l'..rtk.

Taf. XIX, l-"i.-. :;():i. A v.ai ,Ten ^, llimdC h.pi-vne, I ) \ord.rl.H. des '

'\, L rechter

Taster \ (in aussen, !' \ on oben.

( lan/e I -äuLje _', 1
'

,
mm

\'orderl<Ml) olu'n: LIass-vlI,, sch\\ar/ fem iims;uimt , der ziemlich erhabene Kopf ist

dunkc'l ab-e-ren/t, das 1 austschild ist blass-elb, schwarz br.-it umsrmmt, die Mandibeln sind

blassbraun, .Ma.xillcn w.iss-.T., Lippe schwarz, wie <\u- Lmsäumnn- des llriistschildes, ITis.sc

unil Taster -clblKdiw eiss.

Ilinterleibsriicken wie Lauch sind blass rothch^elb, mit schwarzem .\nflu,-v um die weiss-

-elben S|iinnwarzen, die i'lpi^yne ist \on feinen braunen Leisten cm^etasst , neben weKdien

1 Laar runder ,S;mientascht steht IM'

ist -darbt, wie das T Der stark kc-vIlVirnn- erh.ihtc Kopf trä-t ob.-n die ScheiteL

au-en und an der Lasis d.'s oberen Teiles di.- iibrn^en Au^en, last -an/ so wie bei der

\ori,-en .\rt, \..n d.a- diese si.di bes,,nd,rs dadurch imterschcid.-t, dass das W Taster-licd

am l'.ml' -e-abelt ist l-, V \ v.

ITindortc: Lertkau fand diese Art bei Lonu ( \enusber,-| /iemlich häutp- im Moose, ich

selbst bei Dodesber- an ( iartenplost-ai im der Khemalleei \'on Mai ab sind die Tiere

nvs.-hlc.-htsreif.

LXXI (ialtun- Abacoproeces Simon

Abacoproeces saltuum ( nnli Erigone I, K. Lophocarenum lu-rtk.

'l'aL XIX, l'i-, ;;()4. A
:

v<in oben '

,, L l'-j-i-vn.', (' Vorderleib d.-s .

'"
,, D N'.irdericib des

von der S.-ite '"
,, !•: Kojif des \,,n \orn '"

,,
!•" \'(u<lerl<-il) des

,
,

von oben ''
,, G rechter

Taster von aussen.

( lan/c I -in-e
, 'S'' i,

'1 mm.

9 Vorderleib ob.'u: braun, schwär/ lein unisinimt, der Kopf ist /iemhch erhaben \m\
vom kucken seharf ab-c'setzt, die dunkle k'.infassun-slinic desselben endet in eine tii'fschwarze

kiuTcn-rub.' .\ Die Sc h e 1 1 e I a u - e n st, hm sehr weit auseinander, s,,wohl beim C,
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als auch heim -i' AE F. Das l!nistschil<l ist braun, etwas hrllcr, als der Rücken, und dunkel-

braun umsäumt, die Mandil.eln sind braun wie der Kücken, Max.llen hellbraun, die kleine

i.ipi)e fast schwarz, die Taster hellbraun, die 'I letzten (dieder etwas dunkler als die W ersten.

An allen Füssen sind die Hüften und Kniee -elb, an den 2 ersten Paaren sind die

Schenkel, l)CSonders ge.f,fen das Ende und die -anzen Schienen dunkelbraun, die Tarsen etwas

heller braun; an den 2 letzten Paaren jedoch sind Schenkel und Tarsen hellbraun, und nur

die Schienen dunkelbraun.

Hinterleibsrücken ist schwärzlich grau, der Länge und (Juere nach gelblich gerieselt,

der liauch an den Seiten wie der Rücken, das breite Mittelfeld und die Umgebung der brfiun-

lichen Epigvne sind blass gelbgrau, die breiten, aber kurzcMi Si)innwarzen hellgelb, an den Seiten,

namentlich den inneren, braun umsäumt.

,; \(irderleib oben: blassgi-lb, um <len Kopf ins K('.tliche ziehend, der Kopf .selbst ist

weisslich gelb, stark erhab.'n und scharf vom Rück.n abgesetzt; die Scheitelaugen stehen auf

di-m breiten, hc^lmartig vorspringenden oberen Koj'fteil D V. V
,
während die übrigen Augen

fast in einer Linie auf dem unteren K..pftr,lr stehcMi l'. I-. Das P.rustschild ist trübblassgelb,

der Rand etwas .lunkler als die Mitte, und unter ^cn Maxillen <lurch einen feinen

schwarzen Strich abgegrenzt, <lie Mandibeln sind hrllgclb, Maxillen, Lippe, Tasfr un<l

l-üsse fast weiss. .\m \\ . Tasterglied steht oben mitten em klein.'r 1 locker y, und an <len

Cienitalien fällt der breite F.indringer z besonders aul.

llint.rl.'ibsrücken ist braungrau, mit gelbli.-hen Winkelbinden und kdecken, d.-r Hauch

mitt<-n braungrau, über d.r Spalte weiss, und dir Spinnwarzen sind blassgelb.

Fundorte: Koch tand diese Tiere bei Nürnberg unter Mo,>s (srltenl, liertkau bei l'.onn

und ich s.-lbst bei Ptorzheim (srhr selten) unter Steinen; im Septt'Uiber und Oktober tindet

man entw ickelti' '1 iere.

LXXll (iattung; Cineta Simon.

Cineta gradata Simon.

Taf XIX, k'ig. oOf). A '7 von oben '/,, P- und C E|)igyne.

( ianze Länge ' L' i
mm

7 Vorderleib oben: braun, mit dunkler Koi>fumsäiimung ;
Muskellinien sind kaum ange-

deutet Das P.rustschild ist hellbraun, dunkelbraun umsäumt, Mandibeln, Maxilkn und Lipi)e

.sind hellbraun, am Taster die :S ersten (dieder gelb, .he L' letzten braun. An den Füssen smd

Schenkel und Kniee gelb, Schienen und Tarsen dunkelbraun.

Hinterleil) ist oben wie unten bräunlichgrau, der Hauch etwas heller, als der Rück.n,

die Epigvne schwarzbraun in gelbem h'ekle und die Spinnwarzen sind blassbraun

Fundort: \(.n dieser intressanten Art fan<l ich <in v '^^'i Lf>"zh.Mm
,

das mir Herr

E. Simon als obige Art beistimmte.

I-\-i..

LXXIII. (iattung: Minyriolus Simon

Vorck-rU'il. iR-llbraun, aunkelbrauniunsiUmit, Bnistsc liiM srliwai zln.iuii, s,hw.,iz umsäumt. -Kiuzru,!, l'üss.- tiell.,

s.hr la-iiftiR, die Epi^vnr lulll.nuu, u, duuk,.ll,nnnum F.1,1,., hat ,, ,1, rsrits nlun .-iu.- duuLrlLraun,-

uitürmiuie .Sainentasilir
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wcisslii li. l''.|iiL;viii .^ ien'ultis.

M.m s:

A. n.is 1\-. T.ist.i-ülir.l ist untrn -rhr.hlt und li.it I I-..rtsatz, .Kr in 2 -,cli\v.,rzr, l„.iiiitir .S|,iiz.ii, ,-in,- hini;e

uIh-iv uii.l rinc kuiv<- unt.iv , n.Irt I' C.

H. Am KikIc .1.1- C, 1111,111.11 l.,Mn,i.l m. li .in s|.iniliM :ml.^.r..llt,r, stark, r nn.l s.nkr.-. Iit l.st ans, lili,s^,-n-

.Itr Iviii.lrinn.i |- puxilbis.

A. Das 1\-. Tasteri;!!.-.! ist unt.-n -./li.-.lilt un.l liat 2 F.irtsätze, L-in.-n Uurz.-n iira.l.n w w, nii.i , in.n langi-n, liakcu-

t.-.rniio i;,l..,s^,nrn mit seliwarz.r Spitze zz: zuis. li.-n lu-idm F..rts,Uzrn st.lit ein.- K.-IIk- langer

B.irstrn v v.

B, Am Faul.- .l.r(;.nitali.n l.rlm.l.-t suli .-in kurz, r, i.lun,]..-r, aulwürts .^vl»,.^,-n,-r Kin.Irinurr wviihn.

Minyriolus pusillus \Vi<li'r-Reuss. = Mieryphantes ochropus 0hl. = Lophocarenum apiculatuni Mv;.-.

Erig'one Thor.. 1,. Koch. Walckenaera Dahl. Lophocarenum llertk.

Tat", XIX, Fio-. nof). A :, von oI)L-n ,, W W.rd.Tlnli (K-s
.

'"
,, C und D Kpi.i^Mi.', K \"urderlcib

des rjj
^",

I,
1'^ rcrbtcr ,- Ta.stcr von aii.sscn, (i von ohrn, H (^' von oben '

i.

(ianzc Läno'c '' 1'
,

,

'
1 mm.

9 X'cjrdork'ih oben: hellbraun oder oraubraiin, dnnkirr umsäumt, der Ri'irken ist sehr

hoch i^feuölbt, in der Mitte h.iher, als di.T Kojir, dieser ist ^Ki(-h hinter den Seitenauoen schart"

abgesetzt und (Kirch (huTklerc I";irbunL,' umsäumt und .gezeichnet M, alle Auoen sind tiet"schuarz

umrandet und die Musk.-llinien deutlich. 1 )as Ihaistschilil ist schw firzlich braun, schwarz um-

säumt und olänzend
,

die Mandibeln sind braun, wie der Kücken, Ma.xillen ht-llbraun mit

sch\\;trzer Spitze, die Lippe schwarzbraun, T.ister und Misse oflb, dit.' I bit"ten der letzteren

am b'.nde schwarz umsäumt.

Ilinterleibsriic-ken ist sehw;irzlit-hbraun oder schwarz, der l'.,iuch an den .Seiten wie der

Kücken und braun o.-ri.-selt, das Mittelfeld emfarbio dunkelbraun, die imseheinbare Kpioyne

hellbi-aun mit dunkelbraunem Kande, die .Sjiinnw ar/en siml schwärzlich oraubraun.

^
; X'orderleib ist ^et'ärbt wie beim ., der erhabene Kopf ist \,.m Rücken schar!" abgesetzt

und lieot diesem L^leichsam auf, I 'as 1\', Tasterolied ist unten .i_;eh,)hli imd hat einen nach

auswfirts ot.richteten, bis auf die Mitte des braunen Kolbendeckels reichencK-n b'ortsatz, der

in '1 hornioe Siutzen endiot V (\ .\m k'ncl.- der ( liaütalien lieot ein starker, tiet'schw arzer,

im Kreis aut'oerollter iundrinoi'r V

.

Kundorte: ( )hk'rt und Menoe t"anden diese .Art m l'nussen, K..eh bei Nürnbero, Keyser-

ling bei München, I '.ertkau b..'i ilonn, Zimm.'rmann bei Nassau, Dahl in Holstein, ich selbst bei

Hamburo-, sie lebt auf" niedern l'tlanzeii im Walde, namentlich auf Waldwiesen, und ist vom
April ab oeschl.'chtsrtMt' zu finden

Minyriolus servulus .Sjm.

Tat". XIX, Fio-, ,')()7, A rechter -' Tast<r \on aiiss.n, li \on oben, (' (iesicht und Manthbeln

des -' von \. irn

(ianze I .rino'c 1
'

i
mm.

^'' X'orderleMb nben heller oder dunkler braun, schwarz umsäumt; iler wcnio erhabene

Kopf Ifintl \orn in eine Spitze aus C I )as herzfiüniioe Unisischild ist so breit als Jany,

braun wie der Kücken mit dunkelbraunem Kande, die M.indibeln und M:i.\illen sind hellbraun,
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stets heller, als Rücken und Ürustschild; die Lippe- ist dunkclhraun. Dir Füssr sind enlsiircrhcnd

der Färbun;; des X'orderlcilics yelbhraun bis braun. Am Taster ist das l\'. Glied ^anz eii^en-

tümlich geformt, es hat 'J h^irtsätze, einen kurzen i^raden w \v, und einen langen, hakenförmiL;

gebogenen z z, der in eine schwarze Spitze endet; zwischen diesen beiden Fortsätzen steht

mitten, hart am Rande eine Reihe \t>n etwa 6 lan,!j;en schwarzen Horsten y >', die sehr charakter-

istisch sind.

Hinterleib ist oben wie unten heller oder dunkler braungrau, die Stigmendeckel und die

Spinnwarzen sintl weisslieh oder blassgelb.

Fundort: Hertkau fand einige ,-,' dieser seltenen Art in der Rheinprovinz.

V. Faiiiilic: Scytodoidae Ke\seiling.

I. Gattung : Scytodes Latreille.

Scytodes thoracica l.atr.

Taf. XIX, Fig. 308. A ^ von üben -,, ii X'orderleib von dei Seite -/i, C Augenstellung,

D Epigvne, E rechter
,

;
Taster von aussen, V ,- von oben -

i.

(ianze Länge '; 7' ,, ,_;
4' o mm.

9 Vorderleib oben: blassgelb mit schcuT brauner Zeichnung A 11, Das langeiförmige

lirustschild ist blassgelb mit einem i)i-aunen hdecken in der Mitte und mit 4 kommaformigen,

ebenfalls braunen Randllecken an jeder Seite, die Alandibeln sind gelb mit einem braunen

Flecken vorn in der Mitte, Maxillen und Lippe gelb. Taster und Füsse sind blassgelb, wie

der Vorderleii). An den Füssen sind die Sidienkel ?> , Kniee 1 ,
Schienen o und \drtarsen

2 dunkelbraun geringelt.

llinterleibsrücken wie Rauch sind gelb wie der X'orderleib und braun getleckt, die h'.pi-

gvne bräunlich und die sehr kleinen Spinnwarzen gelb.

Q^ ist in allen Teilen gefärbt und gezeichnet, wie das 9.

Fundorte: IJertkau und Üuddeberg fanden diese Tiere am Rhein.

VF raniilie: Pholcoidae Thoreil.

L Ciattung : Phoicus W'alckenaer.
Femiiiat

ijanzc-n Tieres 7 8 nun.

H. Die Kpiciviie ist kaum liall. s., lio.li, als der S].alt l.reit ist p!mlcni;iioicles.

A. Der Zalm am F.mle der Klanenturelie ist iiicss und muh aussen uelmoeii. Grösse des ranzen Tii-res

5— 6 mm.
B. Die Epiiiyue ist elu-ii so hoch, als d.-r Spalt breit ist o/'/7/oiuy,/,-s:

Mares

;

Der weisse Samenbehalter an der inneren Seite der Gesehl.ehtsteile ist in <ler Mitte e i n ;; e s e h n ii r t , iler

Teil X. ist tielsehwarz und hat die Form einis Sehülies phalüiigioidex.

Der weisse Sameul>eh;ilter an d.r inneren Seite ,1. r ( lesehleehlstrih- ist in der Mitte nieht o i n - e s , h n ii)' t ,

der T.-il ist >lunh. II.raun un,l hat die l'oim , in, s j;.wr,lM. n .Ambosses ,>/>//h'ho/,/l-s.
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Pholcus phalang-ioides lübsl.

Tat". XIX, Fi^. oD'J. A - von ohm ''i, I! und (' l'-pi^Nnc. I) n-chtcr Taster von aussen,

E von innen,

(ianze Liinj^e [r und
;

; 7—S mm.

\'ordrrl,il, ol.en: l)lassl)raun.-rau, die /eiehnun.u" auf der Kürkenmilte liraun A. Das

Ilru^tsehild ist .lirntalls L;rauliraun, mit kaum bemerkbaren heHeren I<"letd<en an di>n Kin-

lenkun-en der k'iis>r, Mandil)eln Mnd braun, j.- nach der -an/en I''arbun- des Tieres liellcr

oder dunkler und haben am I'anK- der Klauent'urehe einen verhältnismässig- kleinen Zahn,

dt-r naeh unten -eriehtet rst, Maxillen und l.ippe sind ,L;etarbt, wie 1 irustsrhild, die sehr

kleinen und zart.-n Taster sind bkassbraun, die Ibisse -elb- «-der hellbraun, das Ende der

.Schenkel und .Sehic/nen ist heller, die Kniec und Antan^je der Schienen dunkler, als die

k^arbuiiL: im I'ebriLjen,

Der ,L;anze Hinterleib ist blassbraun, die k^Mj^Nne rotbi'aun, die Spinnwarzen dimkcd-

«^raubraim.

ist gefärbt und -e/eichnet , wie das _;
. An den sehr krärtii;en (n-nitalien ist der

dunkle Teil K sehuhb.rmi--.

ITmdorte; Dahl km<l diese Art in Holstein (Kiel) m 1 kiusern, Dertkau bei iJonn, ich

selbst bei l'tnrzheim, in Steinbrüchen un<l Weinber-en zwrsehen Steinen, und vom Mai al)

entwickelte Tiere.

Pholcus opilionoides Sehr.

Tab XIX, Fi-. .".IM. .\ _. von ob.ai ' ,, 1'. und C l^in-yne, D rechter ' Taster von aussen,

!", von innen, F ,^ von oln-n -
i.

( ianze Liini^e C 5—6, f{'
4' -2— ö mm.

X'orderleib oben: -elb, die Riickenzeiehnun-- braun A. Das 1 haist.schild ist braun nut

-elbem .Miltelstreif \uv\ ebensolchen rundlichen Seitenflecken iiber den kanlenkun-en der kTisse,

die- kleinen Mandibeln sind trüb-elb und haben am IÜkIc der Kkmenbirche eini-n verhältnis-

miissiL; i;ross(.-n, etwas n ;i c h aussen gerichteten Zahn, die schmalen ^^^\illen und die grosse

Lippe sind hellbraun, die sehr zarten, kurzen T.aster -elb, di<- sehr lan.uen, dünnen Füsse ^elb

bis .lurdie Kniee, d;is l-'.nde der S(dienkel und die k^nlenkun- der Schienen, welche braun sind

Der Hinterleib ist überall -rau, nur hie und d,i ist auf dem Rücken eine sehwache Zeich-

uiiul; .\ bemerkbar, die wulstiije k^pi.^yne ist rotbraun im<l ähnelt, von der Seite oesehen. der

k'orm eiiH'r Firne mit L;eboL(enem Stick' ('.

ist gefärbt und -e/^eichnet, wie das
;

, \\>n der vorigen Art unterscheidet sich diese

leicht durch den -anz anders Gestalteten Teil k", , der wie ein -ewolbter Amboss aussieht,

ferner auch schon durch die erheblich .^erin^-ere (.'.rosse.

iMindorte: ! 'lese .\rt ist iiber den -rossten Teil Deutschl.ands verbreiti-t, Zimmermann

fand sie in der Lausitz, Koch bei Nurnber- (selteni, D.ihl in Holstein, Mertkau Ix-i Honn (häutl.^l,

ich selbst in Nassau ikjiis) und bei l'forzheim, sie ist viel häuli-er, als die \ ori.i^'e .\rl und

ln'i l'forzheim last in jedini Weinberge, \\n .grossere .Steine auf Hauten liefen, terner trifl't

m,in sie in \crlassenen Sti-inbrüchen, aber auch in Häusern und an ( i.artenmauern, und zwar

von .\pril an !_.eschlechtsreik
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VII. Familie: Zodarioidae Thoicll.

I. Gattung: Zodarium Walckcnaer.

Zodarium g-ermanicum ( . I.. K. Enyo C J.. K., 1- Kncli.

Tat". XIX, Fig. 'Ml. A :
von oben '/i, !> l^pigNin', C" linker q' Taster xon aussen, D von ol)cn,

(ianze Länge y 4, (^' o mm.

9 Vorderleil) oben: dunkelbraun, schwarz umsäumt, der Kopf ist schwarzbraun, die Augen,

aus.ser den Stirnaugen, sind weiss. Das oljcn gra.le abgeschnittene, unten spitze lirustschild

ist braun, mit feinem dunklen Saume, (he A[an(hl)eln sind k.astanienbraun, die kleinen Maxillen

und die Lippe giaubraun, Taster und l^Tisse, l)is auf (he schwarzen Schenkel l)raun mit schwärz-

lichem Anfluge.

llinterleibsriicken ist schwarz, der Hauch an den Seiten el)enfalls schwarz, die sehr kleine

Epigync bräunlich, (Uis breite, nicht ganz zu den Spinnwarzen reichende, und unten in '_' Teile

abgerundete Mittelfeld gelbbräunlich, die Spinnwarzen, von denen die unteren viel länger und

stärker .sind als die oberen, sind an der liasis iiraun und im oberen Teile gelb.

J' ist ganz gefärbt xmd gezeichnet, wie das '^ ,
der Taster ist, bis ;iuf das dunkelliraune

III. Glied schwarz und am 1\'. Glicde befindet sich ein langer und starker, an der Spitze nach

au.ssen gebogener Fortsatz G I).

Fundorte: Dr. L. Koch fand diese seltenen Tiere im fränkischen Jura unter Steinen und

bei Nürnberg unter der Gladoniendecke des Waldbodens an trockenen Stellen, Zimmermann

fand .sie in der Lausitz. Die Tiere sind vom Mai an geschlechtsreif zu treffen.

VIII. Familie: Ca/ommatoidae Thor

I. Gattung: Atypus Latrcille.

Feminae et Mares

:

A. Die Kückengrube des \'orderleihs ist nlitn ntltn U.

B. Die Spinnwarzen .sind deutlicli 4>);liediiti

A. Die Rückengrube des Vorderleibs ist unten offen ri-

B. Die Spinnwarzen sind Sgliedrij;-, oft am letzten (Uiede mit Anileutinii; einer

Atypus piceus Sulz.

Taf. XX, Fig. 312. A 9 von oben ^i, l! Fpigyne, G rechter ,,

;' Taster von aussen, D Non innen.

Ganze Länge O bis 17, / bis 11 mm. Mit den Mandibeln 9 2''^- d'
^''^ 'T"ii-

9 X'orderleib oben: gelbbraun, der Augenhügel ist dunkelbraun, der X'orderrand braun

umsäumt und über den Kopf ziehen sieh .''.feine schwarze Linien zu der n.ich oben offenen

Rückengrube. Das l'.rustschild ist dunkelbraun, schwarz fein ums;iumt, um die Mitte stehen

kreisförmig 4 I 'a,ar hellbrauner ovaler hdecken, \nn denen die untersten die grtissliMi, die des



II. I'aarcs von uhrn, <Iic kleinsten sind. Dir Mandil.cln sind -rihhrann, .i;f^'cn das I-;ndr ins

S(.-liuar/li|-aunc iilxT^chcnd , flic Ma.xillfn und dir sehr kkam.' l.i|)]ic sind hraun, dw Taster

,i;vll<i)raun, dir dir.Irr II, III und I\' oben dunkelbraun län-.s-estreift ; di<- -eihhraunen Füsse

sind an allen Gliedern, mit Ausnahme der Kndtarsen, oben dunkelihraun läni^'s^estreii't und

am Fnde dunkelhraun sehmal umsäumt.

limterleihsnicken ist hraun bis sehu ar/hraun mit einem L^rossen, !^eli)en l'"le(d<en kurz

hinter dem Anfangt' und mit ehensolehen kleinen hdeekehen und Punkten ühersiiet, derÜaueh
ist -etarlit wie der Rüeken, nur etwas dunkler uiv\ ehentalls -elh klem -efle(d<t, die Epi.^yne

und die Sti^nu'ndeekel smd heller dder dunklia" einlarhi;^ hraun, die Spinnwar/en helihraun,

dunkeihraun ^eflekt nder gestreift, di<' unteren ein- die oheren 4 ^hedri-.

,

ist \iel dunkler, als das ,, d;is -anze Tier sieht .lunk.-lrut- ..der sehwar/l)raun aus;

die hellen Mecken des llrustschildes sind weni- deutlieh, jed..eh der -n.sse hdeeken auf dem
Hinterleihsrüeken und die hraunen Stii^miendeekel stets deutlieh. Am Tasti-r sind die L' ersten

(die.Ier .lunkelhraun, <Iie andern hraun und der KMlh.-ndeckel viel dimner und /arter, als das

I\'. (die.l, ausserdem unt.'rseheiden die ( ;emtahen diese Art leieht von der loli^-enden,

iMmdorte: Dr. !.. Kn,di fand diese Art h,i .Nürnher- nieht selten im Wahl.-, Mertkau in

der I\hein|)ri>\in/ an sunniu^en, L;rasi!;en Ahhän,!_;en , I )r. Zimmermann in Nassau. 1 )ie Tiere

sind von März oder Ajual an Ljeschleehtsreit' zu rinden.

Atypus affinis F.ichw.

Taf, XX, Kl-, :;i:;. A , von ..hen -
,, I! l-'.pi-yne, C Ürustsehild des ,1) r.'ehter '' Taster

von aussen, l{ xon innen, k" < von ohen -
,,

Ganze I .an,i;e C 12, ,-'' ~ nim. Mit Mandilu-In ..
1 ('i, ,-/ 11' mm.

9 X'orderleih ohen: ,!4elhl.)raun, sehwarz umsäumt, die Anisen stehen auf einer kleinen

vorspringenden Aushuehtun^;; die tief einLjedrückte Kückennruhe ist unten offen. Das Ürust-

schild ist ,!L^eIbbraun mit \ Paar heller I*"lecken (', wie hei ,,/>/rrus'\ aher nieht so deutlich.

Die Mandiheln sind l)raun, die Klauen (lunkelkirsehr(.)t, sehwarz ein.^efasst, dii' Maxillen und

Lipi)e rötliehhraun, die Taster und iMisse gcHihraun, wie der \'orderleih.

I linterk'ihsriieken ist schwärzlieh hraun, Ljelh klein i^efleckt und i)unktiert, auf der oheren

Hälfte steht ein -rosses, ab.Lie.ijrenztes MitteltVdd, das am Anfange und unten dunkelliraun,

mitten helihraun ist. i Diese Zeichnung: ist heim stets sehr diMithch, heim , und nament-

lich hei dem hellc-n, weni.L;er.) Der Manch ist rothraim, die k'.iiigvm- und die Sti,gmende(d<el

sind i^clhhraiin, die unteren einLjliedri^en Spinnwarzen sind hraun, die oh(.-ren last Mnial so

langen .'l ^liedni^cn sind am unteren ( diede hraun, an ileii heiden an<lern .L;elh

; ist dunkler L^efärht, als das',, der \'orderl.-ih dunkeihraun, I Imterl.-ih s(diwarzi)raun.

Am Taster ist, wie hei der \(.ri-en .\rt, der Kolhen.Ieckel <limner und zarter als das \\\ (died,

die (n-nilalien sind aher \ on denen der letzteren erhehlich \er>chieden.

I'un.lorie P.ertkaii fand di.-s.' Tiere an x erschiedeiien Orten des Kh.ines \,,n Kiidesheim

his P.mn, si.- lehen an sonni^.-n Ahhän-eii, wie xori-e An, in.les häiili-er auf Heiden und

in k'rilirenwäldern.



IX. Familie: Agalenoidae Thorell.

1. Gattunü: Coe/otes Dlackwall.

Femin.u-

A. Die Epijjyne ist helll)r;nm, von oben und uiitt-ii jr I e i cli starken, dunkelliraunen Lri<iten ciiisef.isst, eine >

hochgewölbte üffmint;, die (jl)en lireiter ist

5. Das Brustscliild ist liellhraun, dunkelbraun umsäumt

A. Die Episvne ist liellbraun mit sekwarz. n l.eist.n, die oben viel breiter sind, als unten und hat eine lan.ü; ,

viercekij^e Perm .lOvj^os.

B. Das Brustscliild ist liellrotbraun, dunkelbraun ninsaunit '

Maies;

C. Das 111. Tasterjilied hat aussen einen langen, lireiten, innen üehohlten Fortsatz w w,

D. Das IV. Tasterglied hat aussen einen schlanken, spitzen Fortsatz a/rcpos.

C. Das III. Tasterglied hat au.s.sen keinen Fortsatz.

D. Das IV. Tasterglied hat aussen einen breiten, gehöhlten und spitzen Fortsatz incrmis.

Coelotes atropos Walck.

Tat". XX, Y'v^. .314. A '" von oben -'i, W l^ini^Nnc, C rechter pf Ta.ster von aii.sscn, D da.s

111. und 1\'. (ilied xon oben, K ^^' von oben /,.

(ian/e I .än^e :
bis 1,~),

,
bi.s 11 mm.

9 X'orderleib oben: ln-llliraim lii.s br;uin mit breiten dunklen IMu.skellinien, der Kopf ist

heller oder dunkler rotbraun, -e-en das ( lesieht zu dunkler werdend. Das l'.rustschild ist

hellrotbraim mit dunklem .Saiinu', die Mandibeln sind dimkelrotbratm, Maxillen und Lippe dimkel-

br.iun, die Tiister an den ,'1 ersten dliedern hellbr.aun, an den '1 letzten dimkel rotbraun, Füsse

hellnUliehbratm, 1 lüften und .Sehenkel heller, als die übri-vn Glieder.

llinterleibsrüeken ist ,L;raii mit schwärzlicher Zeichnung" A, der Üauch L;elblieh^rau, an

den .Seiten mit briiimlichen hdeeken, die Miiit^fyne hellbraun von schwarzen Li-isten einj^efasst,

die Spinnwarzen sind heller oder dunkler bratm.

,

-;' ist gefärbt und «gezeichnet, wie das C'. y\m Tasti'r hal>en sowohl das 111., als auch

das IV. (died aussen je einen l'"ortsatz C" D w w und und an den (Genitalien ist der Zaiifen y

spitzer, der hdndrin^er z \iel kürzer, als bei der fol<.,fenden Art.

Fundorte: Diese Art ist über ^anz Deutschland verbreitet, sie lebt im W'.alde i)esonder.s

im Moose, aber auch unter Steinen tmd ist vom 1^'rühjahre bis zum Herbste geschlecht.sreif

zu treffen.

Coelotes inermis L. Koch.

Taf. XX, Fig. ,'^1.5. A ^ von oben -
,, 15 Fpigyne, C" rechter

^

' Taster von au.ssen, D das III.

und W . Glied von oben.

Ganze Länge 9 ^^'
<

i' ''' "^"^

9 Vorderlcib oben: gelb, die Mirskellinicn imd der nach dem Gesicht zu dimkler werdende

Kojif sind rötlichbraim. D.as Ürustschild ist hellbr.aim, dimkelbraun um.säumt, die stark knie-

förmig gebogenen Mandibeln sind dunkelrotbraun, die Maxillen und Lippe braun mit gelben

Spitzen, am Taster sind die ,'! ersten Glieder gelb, das i\' hellbi.iun und das \" dunkler braun;

die Füsse sind gelb- oder hellrollichbraun, die Sehenkel am hellsten, die larsen am dunki-lstcn.

llinterk-ibsrücken ist heller oder dunkler gr.au nnt schwärzlicher Zeichnung .\, die aber



ni:in.lini:il kaum ;in-<'(Iriitct ist, <1.t l'.aiirh -.llilirli^rMii m,1. r 1 .r;iunli<-h,L:rli), dir l'.pi-vnr hclll)raiin

von dunklen Lristrn rm-.-tassi und dir Spinnu ar/m smd hrllurlh.

,-' ist L^rtarlit und L;"rzrirlinc-I wir das , da^ l\'. TastriL^lird hat aussrn rinrn u-rni<,'

ahstrhrndrn Fortsat/, der nicht kin;4rr ist, als das ( dird srll)st (1) An den ( irnitaHrn

t'iilh rin in durchsichti,L;cr l'niliülhin'^ sit/rndrr, kur/rr, stumi>frr /.ai>trn y, wnd der ui'it ah-

strhrndr, mit schwarzen Ilaken \ersrhrne h:in(h-inL;er / l)es(inders au!'.

I'undorte; Knch tand diese Art hei Nt'irnherL;, Zimmermann in Nassau, l'dckert und Lebert

in Schlesien, üertkau m der Rheinprovinz, ich seihst hei l'torzheim, sie ist ülx'rall seltener

als die Nori^-e, lel>t an denselhen .Stellen wie diese und ist xon |uni an l)is zum Merhste

i^eschlechtsreif zu treffen.

II. (iattun;,^-; Textrix Sundevall,

Textrix denticulata Oliv. = lycosina Af^-'f'-

Tat". XX, Fi.i;. 316. A C von oben ,, M Epigyne, C rechter Taster von aussen, D von oben.

Ganze Lange 9 6'/'.', r^ ö' • mni.

T: X'orderleib oben: an den Seiten braun, sidiwarz umsäumt, über die Mitte zieht sich

ein breiter heller Lfm-sstreiten bis zur Rücken.;.::rube. Das Ilrustschild
,

die Mandibeln und

Maxillen sind kafteebraun, erstere l)eiden -länzend, die Lipiie ist (hmkrlbraun, Taster und Küsse

sind braun, dunkell)raun L:'e ringelt und zwar an den l'üss.n die .Schenkel .'!
, Kniee 1

,

Scdiienen '2 und X'ortarsen 1 (am k'.ndel; die Kin^^e sind jedoch nicht -anz -eschlos.scn,

sondern an den oberen Seiten der ( diedei' often.

1 linterleibsrü(d<en ist im ( damde braun; (hc- Seiten schwarz jMmktiert und gestreift, um-

schhesscn em breites, gezacktes, hellbraunes L;in-st\-l(l, dessen Mitte wieder rotlich ist. Der

Hauch i-^t gelbbraun, an den .Seiten schwarz getleckt ; die grosse l''.i)ig\ne ist mmi einer feinen

rotliraunen Leiste eingetasst undt-ndct unten in ein ebenfalls rotbraunes, \ oistehriides l'.eutcl-

chrii M. 1 >ie unteren Spinnwarzen sind dunkelbraun, bedeutend st.ärker, aber nur halb so lang,

als die ob.-ren; di.'sr sind hellbr.aun und ihre' II ( dieder länger un<l \ irl dünnrr, als dir 1.

-^ ist ,^rtarbl und grzrichuc't wir d.is
, ,

j.-doch meist etwas dunkler; .lie d'aster (' und D

sind so charakteristisrh, d.ass eine 1 IrsrhreibimL; unnötig ist.

k'undorte Mcul^c tand diese Tu're m l'reussen, Koch im fränkischen liu'a, Zimmermann

im T.iunus, D.ahl in Holstein, l'.ertkau in der Kheinprovinz, l\;n-sch in Westfalen, ich sell)st

bei 1 lambiu-';, I 'lorzheim und am Kheine ; sie leben unter Steinen, an r.;ium<-n, in .Maiiersp.altcn

und gelegentlich ;iuch in Necken und sind vom .Mai an ^eschlcchtsreil' zu tinden.

111 < l.ittung Histopona Thonll.

Histopona torpida < . i.. ICorh.

Taf. XX, Fig. 317. A ,
von ob.n ',, L und (' l-'.pigvut-, D rechter ' Taster von aussen,

IC das 111. und W (ded von oben.

( ianze I .änge und ' h mm.

T \\)rdi-rleil) oben: gelb, sidiwarz umsäumt, mit dunkelbr.aunen KopL und .Muskellinien.

Das Lrustschild ist trübbraun nut gelbem l.ängsstreifen über die Abtle, die Mandibeln und
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Maxill.'ti sin.l -eil. ..(Irr hclli.raun, di-' Lip]..- rtwas .lunklrr l.raun, dir TasttT -vlh, (He 2 letzten

Glieder ins llrannliche ziehend, <lie l'iisse -eil. ..der helll.raun, alle Cdieder bis auf die Knd-

tarsen sehwarz -erin-elt, wenigstens an der IJnterseite.

liinterleil.srüeken ist -elhl.raun oder l.räunlieh-elh mit sehwarzi'r Fleeken- und Winkel-

hindenzeichnun- A, der liau.-h ist v..n derselben (Irundtarhe wie der Riieken und sehwarz

-efleckt, (he sehr --r(.sse, vorstehende l^pi-yne ist rotliehl.raun mit -rauweisser Offnun-, die

Si.innwarzen sind braun oder -raubraun, bei dem oberen Paare die II. Glieder heller, als die I.

r<' ist -efarbt und bezeichnet, wie das s
. Am Taster hat das III. (died aussen einen

breiten zweizacki-en Fortsatz CD ,
das IW (.l.en einen kleinen schwarzen I laken \ v, an

den Genitalien befindet sich (jben ein scheibenAjrmi-er, eigentümlicher Samenträ-er z und ein

ausserordentlich lan-er lundrin-er w, der aus-estreekt fast die Länge des -anzen Tieres erreicht.

Fundorte: Zimmermann fand diese Art im Riesen-ebir-e, in der Lausitz und in Nassau,

Bertkau in der Rheinprovinz, ich selbst bei l'forzheim nicht selten; sie lebt im Walde unter

Steinen und besonders gern im hohen Moose und ist vom April bis in den November ent-

wickelt zu finden.



IV. Gattuni:^ : Agalena W'alckcnaür.

Feminae

:

A. Das Brustscbild ist hellbraun. Die Füsse sind hellliraiin.

H. Die Epio;yne ist rotbraun, eine rundliche (jffnunsi, die dureii eine feine Leiste mitten geteilt, und

unten breit eingefasst ist la/nriiithica.

A. Das Brustschild ist nUlichbraun. Die Füsse sind -elb.

B. Die Epicryne ist dunkelbraun, eine rundliche (HTnunL;, die niclit iieteilt, und an den .Seiten s,hr

breit eingefasst ist similis.

Marcs

:

C. Das III. Tasterglied hat aussen einen vorn grade abgeschnittenen Fortsatz X X.

D. Das IV. Tasterglied hat aussen einen spitzen Fortsatz y y.

E. Der Eindringer ist ein sehr kurzer Haken D lahyiinlh/ca.

C. Das III. Tasterglied hat aussen einen vorn zugesitzten Fortsaz.

D. Das IV. Tasterglied hat aussen einen breiten, am Ende eingekerbten, abgerundeten Fortsatz y y.

E. Der Eindringer ist lang und aufgerollt similis.

Ag-alena labyrinthica Gl.

Tat". XX, Yv^. 31^. A 9 von oben -,], 1! u. C Epigyne, I) linker p^ Taster von aus.sen, K von oben.

Ganze Län^'e O bi.s l.^i, ,-;" bis 12 mm.

9 Yorderleib oben: Der Rand imd ein breites I^dd über Kopf und Rüeken sind .^ell),

die Seiten des Kojites und Rückens braun A. Das Ürustschild ist hellbraun, die Mandibeln

sind rotbraun, Ma.xillen helll)raim, Lipi^e dunkelbraun, am Taster die 2 ersten Glieder i^elb,

die 2 foli^entlen helll)raun und das letzte dunkelbraim, tlie Füsse sind hellbraun.

Ilinterleibsrücken ist meist braimi^rau oder auch dunkelbraun, mit mehr oder wt-ni.Ljer

deutlichen gelblichen Winkelbinden A, der bJauch an den vSeiten j^rau^i'lb, das breite, \dn dunkel-

braunen Streifen ein.Ljt'fasste Mittelfeld ist an den Seiten braun, die l)reite Alilte weissorau,

die Ei)ij4vne rotbraun und die Spinnwarzen sind br.iun.

i-f
ist in den meisten Teilen L^ekirbt und i^czt'iehnet, wie das \'on den i'"üssen ist

das I. Paar braun, das 11. hellbraim und die 2 letzten .^elb
;
die Kniee aller k'iisse sind dunkler,

als die Schenkel und Schienen. Das 111. Taster-lied hat aussen einc'U
,

vorn Gerade ab.^e-

schnittenen Fortsatz h 1{ , das W . ( ilied einen spitzen und etwas nach oben gerichteten 1) y.

An den Genitalien ist der weisse, mit *einem kleinen schwarzen, h.akenförmigen l^indringer

versehene Samentr;iger D z, charakteristisch.

I'undorte: Diese .Art ist über ganz Deutschland verbreitit und in i\cw meisten ( u-genden

häutig; sie lel)t an trockenen Stellen, sowohl am Moden, als auch in hohem Grase und dichten

Hecken und ist vom Mai ab geschlechtsreil'.

Zoologica, Hef, 3.

'

29
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Agalena similis Keyserl.

Taf. XX, Fic,^ 319. A 9 "^'on oben ''/i, B Epigyne, C rechter q Taster von aussen, D von oben.

Ganze Länge 9 '^'^ ^'^^ ö bis 7 mm.

9 Vorderleib oben : Der Rand ist schwarz, ein Streifen darüber gelb, die Seiten von

Kopf und Rücken sind dunkelbraun, die Mitte derselben ist hellbraun A. Das Brustschild

ist rötlichbraun mit schmalem, dunkelbraunem Saume, die Mandibeln sind braun, Maxillen

hellbraun mit weisser Spitze, Lippe dunkelbraun, die Taster gelb, das letzte Glied ins Bräun-

liche üliergehend, die Füsse gelb.

Hinterleibsrücken ist dunkelgraubraun, über die Mitte zieht sich eine Reihe heller

Winkelbinden A, die aber selten ganz deutlich sind. Der Bauch ist an den Seiten weissgelb,

das schmale Mittelfeld braun, an den Seiten dunkler als in der Mitte, die Epigyne dunkel-

braun mit hellbrauner grosser Öffnung; die Spinnwarzen sind braun.

^^'• ist in allen Teilen gefärbt und gezeichnet wie das 9- Das III. Tasterglied hat

aussen einen spitzen schwarzen Fortsatz CD , das IV. Glied einen breiten, abgerundeten

und am Ende eingekerbten y y. Durch die ganz anders geformten Genitalien mit dem grossen

aufgerollten Eindringer, unterscheidet sich diese Art sehr leicht von der vorigen.

Fundorte: Diese Art ist ebenfalls über ganz Deutschland verbreitet, aber viel seltener

als die vorige; sie lebt an Hecken und niederem Gesträuch in Gärten und Feldern, nament-

lich da, wo Brennesseln mit dem Gesträuch verwachsen sind.

V. Gattung: Tegenaria Latreille.

Feminae

:

Die Füsse sind:

I. Paar braun bis dunkelbraun, di^

3 andern Paare hellbraun.

rütlicl,

Ende

in gelbem Fei

dunkelbraune

gell), unten
gefasst

gelblich, die 2 kleinen SeitenOftnungen oben
Leisten eingefasst

Gelb oder hellbraun, alle Glieder ausser

Endtarsen schwarz geringelt od. gefleckt.

gelb oder hellbraun, die Schenkel unten

4 X schwärzlich gefleckt.

tiräunlichgelb.

gelb, dunkler geringelt, an den Vortarsen

aller Füsse am Ende ein schwarzl

Ring.

liraun, Schenkel und Schienen je 3

dunkelbraun geringelt.

gelb, die Tarsen bräunlich.

Marcs

:

Das IV. Tasterglied hat seitlich aussen 2 Fortsatze, einen oberen schwarzen X >

braunen y y, die beide abwärts und wenig vorwärts gerichtet sind

Das IV. Tasterglied hat seitlich aussen 2 Fortsätze, einen oberen schwarzen X
unteren hellen, der fast senkrecht abwärts gerichtet ist

Das IV. Tasterglied hat oben aussen 1 Fortsatz, der aufwärts vuul etwas vorwärts

Die Epigyne ist:

le, eine fast runde Öffnung, an deren oberen

runde Samentaschen stehen

ner breiten gebogenen, rötlichen Leiste ein-

lunkelbraunen

braun in blassgelbem Felde, eine Queröffnung, die oben mitten ein-

gekerbt ist mit jederseits einer grossen, braunen Samentasche . .

rötlich in brauner Umgebung, oben und an den Seiten von breiten

dunkelbraunen Leisten eingefasst •
. . . .

l)raun, eine grosse rundliche Längsöft'nung, die oben breiter ist als

unten, und von schwarzer, oben durchbrochener Leiste eingefasst ist

ein weisslicher Wulst mit brauner, von feinen dunklen Leisten ein-

gefassten Öft'nung

a/nra.

dcmcslica.

Dcrhamii.

picta.

caiiipestris.

silvcslris.

und emen

der vorwäi

:htet ist

domesli<i

nerliam,



Das IV. Tastcfrglied hat scitlicli I Foitsat/, tk-r vuiwäits zurichtet iiiul (Ussrn Kiulr stark vcrlm-itcit und

schuhfünnii; ist picta.

Das IV. Tastt'rtjliecl hat sritlicli aussen 2 Fc.rtslit/.e, von denen der obere schwarz und am Kiule ^e^jahelt y y,

der untere l)raun, last dreieckig, auswärts gerichtet und stumpf ist caiiipcslrn

Das IV. Tasterglied hat seitlich aussen 2 Fort.sätze von gleicher Länge, von denen der obere si hw.uz ;< , der

untere hellbraun mit weisslicher Spitze ist y y. Ausserdem steht an diesem (lliede unten ein

starkerBüschellangerHaareCD silvcs/ns.

Teg-enaria atrica C. L. K.

Taf. XX, Fig. oüO. A ',,:' von oben •'/!, B Epigyno, C rcchtei' (-j Ta.stcr von au.s.scn, l) von oljcn,

V^ 9 natürliche Grö.s.se.

Ganze Länge O bi.s 17,
(

:' bis 14 mm.

9 X'orderleil) ol)en : helll)raun mit dunkleren Kopf- und Mu.skellinien, der Koi)f ist

dunkler als der Rücken und zieht ins Rotbraune. Das lirustsehild ist hellbraun mit breiten

dimkelbraunen Keilflecken, von den Fü.ssen gegen die Mitte zu, die manchmal das ganze Rrust-

schild bis auf einen breiten hellen Mittelstreifen bedecken; die :\landil)eln sind dunkelrotbraun,

die Ma.xillen braun bis dunkelbraun mit weissgelber Sj)itze, die Lippe schwarzbraun. Am
Taster sind die Ti ersten Glieder hellbraun, das W. dunkelbraun und das \'. schwarzbraun;

von den Füssen ist das I. Paar braun bis dunkelbraun, die 3 andern l'aare hellbraim, manch-

mal ins Rötliche ziehend.

Hinterleibsrücken ist i.ilassbräunlich oder gelblich mit graubrauner Zeichnung A, der

IJauch ebenfalls blassbraun oder gelblich mit gnissen graubraunen Flecken an den Si-iten

und zwei ebensolchen hdeckenreihen über das .Mittelteid, die bipigyne ist rcUlich in gelbem

Felde, die oberen Spinnwarzen sind am Grundgliede schwärzlich braun, am Lndgliede hell-

braun, die unteren ganz In'aun.

,

; ist gefärbt imd gezeichnet wie das C\ nur meist etwas dunkler, namentlich an den

Mandibeln und den ausserordentlich langen Missen. Das IV. Tasterglied hat 'J Fortsätze,

einen oberen schwarzen und einen hellbraunen unteren C und D.

Fundorte: Zinnm/rmann fand sie in Xassau, Lebert in Schlesien, Koeh bei Xürnberg

(selten), Karsch in Westfalen, Hertkau bei P^onn, ich selbst bei bans (Xassau), llamliurg und

Pforzheim (häuhg). Sie lebt in Häusern, Ställen, i\Lauerlöchern u. s. w. und ist vom Mai an

geschlechtsreif.

Teg-enaria Guyonii Gut r. = domestica Cl. Philoeca Mtje.

Taf. XX, Fig. 321. A 9 von ol)en '''i, P. Fpigyne, C rechter -;"' Taster von aussen, D das

lY. Glied von oben,

(janze Länge 9 bis 15'/;., ,{ bis lo mm.

9 Yorderleib oben: gelb nüt breiter gezackter schwarzer Randeinfassung .\ und schwarz-

braunen Kopf- und Muskellini. -n; der Kopt selbst ist nUlichbraun, um die .Xu-.n dunkler als

am baide. Das Mruslsehild ist gelb oder hillbraun mit dunkelbraunem breiten Rande, der

von der hellen hTirbung oft nur ein.ii breiten :\nttelstreit\-n und 3 Paar grosse runde hdecke

zwischrn den Fusseinschnitten ül)rig kisst ; die Mandibeln sind dimkelrolbraun, Ma.xillen braun

mit -eiblicher Spitze', dir Lippe dunkelbraun. Die vier ersten 'i";islerglieder sind gelb, hie
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und da schwärzlich ;4eflcckt, das letzte ist braun, die Füsse sind i^eli) oder hellbraun und

an allen Gliedern, ausser den Endtarsen schwarzlich geringelt oder gefleckt,

Hinterleibsrücken ist an den Seiten gell) und schwarz gefleckt, über die Mitte zieht

sich ein sehr schönes breites, dunkel rosen- otler kirschrotes Band, das aber bei den Tieren,

die an dunklen Orten zn leben gezwungen sind, meist die schöne rote Farbe verliert und

dafür eine rötlichgelbe oder graugelbe annimmt. Der ganze Bauch ist gelb, schwarz gefleckt,

die Epigyne ist gelb mit breiter rötlicher Einfassung unten. Die oberen Spinnwarzen sind

am Grundgliede schwarz, am Endgliede blassbraun, die unteren sind braun,

(-f
ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9- ""'' '^'"'^ '^''"' Schenkel der 2 ersten Fuss-

paare dunkelbraun. Das lY. Tasterglied hat 2 Fortsätze, einen fast senkrecht nach unten ,',

und darüber einen nach vorn gerichteten y y.

Fundorte: Diese Art ist über ganz Deutschland verlireitet, in manchen Gegenden häufig

(Nürnberg), in andern selten (Pforzheim); sie lebt, wie die vorige in Häusern, Ställen, Mauer-

ritzen, aber auch in Wäldern in hohlen Briumen und an Bretterzäunen, \'om April ab trifft

man die Tiere geschlechtsreif,

Teg-enaria Derhamii Scop. = civilis Mge.

Taf, XX, Fig, 322. A 9 von oben ^i, B Epigyne, C rechter q Taster von aussen, D von oben.

Ganze Länge 9 b'^ 12, J^ bis 9 mm.

9 Vorderleib oben: hellbraun mit breiten dunklen Muskellinien A, Das Brustschild ist

hellbraun mit breiten braunen Flecken von den Fusseinlenkungen zur Mitte, die oft nur einen

breiten, hellen Längsstreifen übriglassen, die Mandibeln sind rotbraun, Maxillen und Lippe

braun mit weissen Enden, die 3 ersten Tasterglieder gelb, die 2 letzten braun, die Füsse

gelb oder hellln-aun, die Schenkel an der Unterseite 4 schwärzlich gefleckt.

Der ganze Hinterleib ist graugelb, schwarz gefleckt A, die Epigyne ist gelblich, deren

Öffnungen dunkelbraun eingefasst, die Spinnwarzen sind hellgelb.

J" ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9, jedoch fehlen bei einzelnen Tieren die dunklen

Flecken am Ijrustschüde, sowie die unter den Schenkeln, dafür sind letztere ganz dunkel-

braun. Das lange IV. Tasterglied hat am Ende, aussen oben 1 Fortsatz C D.

Fundorte: Diese Art ist ebenfalls über ganz Deutschland verbreitet und in Norddeutsch-

land häufig; sie lebt in Kellern und an dunklen Stellen der Gebäude und ist fast das ganze

Jahr geschlechtsrcif zu finden.

Tegenaria picta Sim

Taf. XX, Fig. 323. A 9 von oben '^/i, B Epigyne, C rechter J Taster von aussen, D von oben.

Ganze Länge 9 ^^Aj, (^ 6 mm.

9 Vorderleib oben: hellbraun mit dunkleren Kopf- und Muskellinien. Das Brustschild

ist gelb, die Mandibeln und Maxillen sind hellbraun, die Lippe dunkler l)raun, die 3 ersten

Tasterglieder gelb, die 2 letzten braun, die Füsse bräunlichgelb,

Hinterleibsrücken ist rotbraun und schwarz gestrichelt und punktiert A, der Bauch ist

gelb, die Epigyne braun in blassgelbem Felde, die' Siiinnwarzen sind hellbraun oder brfiun-

lich ijelb.



n ist -cfarljt und gL-zcichnct, wie das
, , das l\'. Tastcrglic-d lial am Kndc; einen

ei,L,fentüm!iclKn Fortsatz, dessen oberer Teil s^ewissermassen um<,^eklappt ist und nach aussen

absteht C' und D. Die Färlnm.^- des ,-7' scheint erhebUch zu variieren; icli fand in Bertkau's

SammhinL;^ Tiere, deren X'orderleil) l)rrum und (Umkelbraun i)reit umsäumt war, deri'U Ikustschild

schmutzii:; brrum, schwarz umsäumt, I lintcrleibsrücken schwärzhch grau und ^elb gefleckt,

Hauch schwärzlich grau, und deren ()])ere S]iinnwarzen fast 3 so lang als die unteren,

teils dunkelgrau, teils ganz schwarz waren.

Fundorte: Diese Art ist bisher nur am Rhein beobachtet, wo Bertkau sie (sehr häufig)

bei Bonn fand.

Tegenaria campestris C. L. K. — ag-restis Walck., Karsch.

Tat. XX, Fig. 324. A '^' von oben ''

i, \'> h'pigyne, C rechter ^' Taster von aussen, 1) von oben.

Ganze Länge 9 7, q 6 mm.

9 Vorderleib oben : lehmgelb, schwarz fein umsäumt und mit brauner Zeichnung A. Das
Brustschild ist gelb mit braunen Ringen über den Fusseinlenkungen, die Mandibeln sind braun,

Maxillen lehmgelii, wie Brustschild, die Lippe dunkelf)raun mit schmalem gelben Rande, die

Taster gelb, das letzte Glied ins ISräunlichc ziehend und das 1\'. am Fnde schwarz geringelt,

die Füsse sind gelb, dunkler, mehr (xU.r weniger deutlich geringelt, am Fnde der \"ortarsen
aller Füsse ein schwarzbrauner Ring.

1 linterleiiisrücken ist bräunlichgell) mit (oft verwischten) weissen Flecken, zwischen denen
dunkelbraune I'decken und Funkte stehen; die Seiten sind dunkell.)raun gefleckt und gestreift,

der Bauch ist helll)raun mit dunklen Flecken und I'unkti.-n, die Epigvne rötlich in jjrauner

L'mgebung. Über den Spinnwarzen und unter den ICnden der S])alte steht je 1 weisser, jedoch

selten ganz deutlicher Flecken; von den Spinnwarzen sind die unteren braun, die (oberen am
ersten Gliede schwarz, am 2. l)lassgelb A.

(J ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9- Das IV. Tasterglied hat mehrere Fortsätze,

von denen der oberste G D y \- breit gegalxdt ist; die Genitalien sind ausserordentlich gross

und stehen weit aus dem Kolbendeckel vor z z.

Fundorte: Zimmermann fand diese Art in der Lausitz und in Xassau, Buddeberg und
Karsch in Westfalen, Koch bei Xürnl)erg, Bertkau in der Rheinprovinz, ich ebendaselbst ibei

Godesljerg); sie lebt an Feldmauern und unter Steinen (Koch); ich fand sie an trocknen,

sandigen Böschungen zwischen Baumwurzeln. F)ie Tiere sind von Mai an geschlechtsreif

zu treffen.

Teg-enaria silvestris L K.

Taf. XXI, Fig. :V25. A ':; von oben '
i, B I-;pigyne, G rechter ^

' Taster von aussen, D von oben.

( ianze Länge y 7'/^, q" 7 mm.

9 \'orderleil) oben: braun mit schwärzlicher Zeichnung A, der Kopf etwas heller, als

der Rücken. Das IJrustschild ist l)räunlichgrau mit einem gelben, ])feilt"örmigen Längsflecken
mitten un<l 3 l'aar el)ensolchen runden Flecken an den Seiten; die .Mandibeln sind Iiraun,

M;i.\illen und Lippe hellbraun mit gelben Spitzen, die Taster und hTisse heller oder dunkler
braun, wie der Rücken, die Schenkel und Schienen je 3 dunkelijraun uerinuelt.



Hintcrlcibsrücken ist j4"raul)raun mit schwarzer Zackt-n-Zeichnung A, in deren Mitte mehr

oder weniger deuthche, weisse oder hellgell)e Fleckenpaare stehen ; der Bauch ist graubraun,

schwarz gefleckt, über den Spinnwarzen und unter den Enden der Spähe steht je 1 weisser

runder Flecken, die Epigyne ist braun, von schwarzen Leisten eingefasst, die oberen vSpinn-

warzen sind am Grundteile schwärzlich, am oberen Teile weiss, die unteren hellbraun mit je

einem dunkelbraunen Flecken oder Streifen an der Innenseite.

(-^ ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9- Das IV. Tasterglied ist am Ende gespalten

und zwar in einen oberen schwarzen Teil CD , und einen unteren hellbraunen mit weisser

Spitze y y; ausserdem trägt- das IV. Glied unten noch ein starkes Büschel langer,

schwarzer Haare.

Fundorte: Koch fand diese Art bei Nürnberg (selten) Lebert in Schlesien, Zimmermann

in Nassau, Bertkau bei Bonn (selten), ich selbst bei Haml)urg, Ems (Nassau) und l'forzheim,

überall nur vereinzelt ; sie lebt im Walde unter Moos, Gras und Steinen, an trocknen Stellen;

entwickelte Tiere sind sowohl im Frühling, als auch im Herbste zu finden.

Tegrenaria pusilla Sim.

Taf. XXI, Fig. 326. A 9 von oben -'/i, B Epigyne.

Ganze Länge 9 6 mm.

9 Vorderleib oben: gelbbraun, schwarz schmal umsäumt und mit braunen Kopf- und

Muskellinien. Das Brustschild ist gelb, braun fein umsäumt, die Mandibeln und LipjK' sind

hellbraun, Maxillen bräunlich gelb, die Taster an den drei ersten Gliedern gelb, an den zwei

letzten braun, die Füsse gelb, die Tarsen ins Bräunliche ziehend.

Hinterleibsrücken ist gelblichbraun, über die Mitte zieht sich eine Reihe gelber Winkel-

binden, neben denen ebensolche Flecken stehen, der Bauch ist an den Seiten gelbbraun, wie

der Rücken, das Mittelfeld blassbraun oder weisslich gelb, die Epigyne ist ein weisslicher

Wulst mit brauner Öffnung, die Spinnwarzen sind hellgelb.

(^ ist mir unbekannt.

Fundorte: Zimmermann fand ein 9 f'ieser seltenen Art in Nassau, ich seilest je eines

bei Ems a. d. L. und bei Pforzheim unter Steinen.

VI. Gattung: Cybaeus L. Koch.

Feminae:

A. Die Taster und Fü.sse sind gelb, die Schenkel der letzteren nicht o;erino;elt.

B. Epi^ryne ist braun, eine herzförmige Queröffnung und breiter als lioch Idricus.

A. Die Taster und Füsse sind hellbraun, die Schenkel der letzteren sind 2 X dunkel geringelt.

B. Die PZpigyne ist schwarzbraun, eine kleine dreieckige Öffnung mit runden Ecken angiisl/an

Mares

:

C. Am III. Tastergliede steht aussen ein dicker, wenig abstehender Wulst mit Stachelwarzen auf der

Vorderseite Icin'ais.

C. Am III. Tastergliede steht aussen ein schlanker, weit abstehender Wulst mit Stachelwarzcn auf der

Vorderseite
, nugusüan.
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Cybaeus tetricus C. L. K.

'I'af. XXI, Fi^-. v327. A 9 von oben ''/i, 1> Epi^yne, C rechter
(-f

Taster von aussen, D von oben.

Ganze Länge 9 ^^2, r<' 5',;* mm.

9 Vorderleib olx-n : bräunlich gdb mit dunkleren Koj)!"- und Ahiskellinien; der Kopf ist

etwas (Umkler als der Riu-ken. Das Rrustschild ist gelb, braun umsäumt, die stark knie-

iVirmig nach forn gewcUbten Alandibeln sind kastanienbraun, die Maxillen hellbraun mit drei-

eckiger, weissgelber Spitze, die Li()pe etwas dunkler braun mit wcisslichem X'orderrande, die

'l'aster und Misse gelb oder helli)raun.

Hinterleibsrücken wie I'.auch sind grau, rmf dem unteren Teile des Rückens stehen

mehr oder weniger deutliche dunklere W'inkelbinden A, die Epigyne steht in einem braunen
Wulste B, <lii' Stigmendeckel sind blassgelb, die Spinnwarzen weisslich.

J"'
X'orderleib und küsse sind gefärlit, wie beim 9, 'H«-' !\LandibeIn sind lang, fast grade

und niclit gewcilbt. Das 111. Tasterglied hat einen nach vorn und aussen gerichteten, wenig

absti-henden und am Ende abgerunik-ten Fortsatz, der an seiner inneren Fläche mit mehreren
Reihen sehr kleiner, schwarzer Zi'lhnchen oder Stachelwarzen (wie L. Koch sie nennt), be-

setzt ist. C D .

Fund<u-te: Zimmermann und Lebert fanden diese Art im Riesengebirge, ich st-llist bei

l'forzheim unter Steinen, im Juni und August gcschlechtsreif.

Cybaeus ang-ustiarum L. Koch.

Tai. XXI, Fig. 328. A 9 von oben -^'i, B Ei)igyne, C rechter ^^f Taster von aus.sen, D von

oben, E (^ von oben ^/i.

Ganze Fänge 9 8—10,
^J'

7— 8 mm.

9 Vorderleib oben: hellbraun, gegen das Gesicht zu dunkler werdend, mit deutlichen

Kopf-, aber schwachen Muskellinien A. Das Brustschild ist hellbraun, dunkler umsäumt, die

knietormig gewoll)ten Mandibi'ln sind n'itlichliraun, kaum dunkler, als das G(>sicht, Ala.xilien

und Lippe braun, etwas dunkler, als das Rrustschild, die .". ersten Tasterglieder gelbbraun,

die 2 letzten braun, die Füsse hellbraun, wie der X'orderleibsrücken, Schenkel mitten und am
k^nde dunkler, breit, aber wenig deutlich geringelt.i-inn_ iiuiiivu.!, iiiLii, inii.i wLiiig iieiiLiieii L;eiuiL4eu.

Hinterleilisrücken ist grau mit dunkelgrauer, manchmal sehr undeutlicher Zeichnung .\,

der Ikauch einfarbig grau, ins Ih-äunlicdie ziehend, die Fpig\ne braun mit schwarzbraunen

Leisten und hat eine kleine, abgerundet dreieckige (')ffnung. Die dünneren, obertui Spinnwarzen
sind hellgelb, die stärkeren und längeren unteren helll)raun.

(^' ist getärbt und gezeichnet, wii- das 9 und keini-s der mir vorliegenden Tiere heller

als die 9, wie Koch angiebt. Am 111. Tastergliede betindi-t sich, wie bei ,Jc/ricus" ein mit

Stachelwarzen besetzter Fortsatz, der aber schlanker ist und weit absteht, wodurch sich

diese xon der vorigen Art leicht untc-rscheidet.

Fundorte: Fickert tand diese Art in Schlesien, Keyserling ebenfalls in Schlesien und
Koch im fränk. hu'a (selten), sowie bei Xinaiberg an düstern Waldstelk^n unKu" Steinen; im
Monat August sind die Tiere entwickelt.
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VII. Gattung : Cicurina Menge. Tegenaria Dahl.

Cicurina cinerea Panz. = cicur Mge.

Taf. XXI, Fig. 329. A 9 von oben ^/i, B Epigyne, C rechter ^' Ta.ster von au.s.sen, D von oben.

Ganze Länge 9 5—7, ^ A-'^hi— 5
','2 mm.

9 Vorderleib oben: bräunlich gelb oder hellbraun mit dunklen Kopf- und Mu.skellinicn.

Das Brustschild ist bräunlich gelb, Mandibeln, Maxillen und Lippe sind braun, letztere beiden

mit breiter weisser Spitze, die 3 ersten Tasterglieder sind gelb, die 2 letzten braun und an

den Füssen sind Hüften, Schenkel und Kniee bräunlich gelb, die andern Glieder braun. Der

ganze Hinterleib ist grau oder graugelb, die weissliche Epigyne ist beiderseits von breiten

schwarzbraunen Leisten begrenzt B, und die Spinnwarzen sind blassbraun.

^ ist in allen Teilen gefärbt wie das 9- An den Genitalien fallen ein schilfblattartiger

Teil C D X X, ein eigentümlicher, lappenartig herabhängender und spitz verlaufender Teil y,

sowie der lange schwarze Eindringer z, charakteristisch auf.

Fundorte: Die Art ist wohl über ganz Deutschland verbreitet; sie bewohnt dunkle

Wälder, wo sie sich im Moose, ganz besonders aber unter Steinhaufen an feuchten Stellen

aufhält. Entwickelte Tiere trifft man vom Frühjahr bis zum Herbste.

VIII. Gattung. Cryphoeca Thoreil.

Cryphoeca silvicola C. L. K. Hahnia Mge.

Taf. XXI, Fig. 330. A 9 von oben '\'i, B Epigyne, C rechter J" Taster von aussen, D von oben.

Ganze Länge 9 bis 3V2, c^ bis 2^/4 mm.

9 Vorderleib oben: blassbräunlich, schwarzumsäumt; der Kopf ist etwas dunkler als

der Rücken, das Brustschild, die Mandibeln, Maxillen und Lippe sind trübgelb, letztere mit

schwärzlichem Anfluge, die 4 ersten Tasterglieder gelb, das Endglied braun, die Füsse hell-

braun. Schienen und Vortarsen oft etwas dunkler, und die Schenkel 3 <, Schienen und

Vortarsen 2 X dunkelbraun geringelt.

Hinterleibsrücken ist schwarz, grau gerieselt und mit einer Reihe paariger Winkel-

flecken A, der Bauch an den Seiten schwarz, grau gerieselt, wie der Rücken; ein breites

Mittelfeld, welches über die rote Epigyne hinauf reicht ist einfarbig bräunlich gelb. Von den

Spinnwarzen sind die oberen die längsten, diese und das kleine mittlere Paar blassgelb, das

untere, cylindrische und stärkste Paar, braun. Die Färbung des Hinterleibes ist sehr ver-

änderlich, denn ich besitze Tiere, die ganz einfarbig blassgelb und ohne jegliche Zeichnung sind.

J" ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9- Das IV. Tasterglied hat einen eigentümlichen

aufwärts und au.swärts gerichteten Fortsatz C D , : •: der von oben gesehen, gehöhlt erscheint.

An den Genitalien fällt der lange und starke Eindringer z besonders auf.

Fundorte: Diese Art ist über ganz Deutschland verbreitet, aber nirgends häutig und

in manchen Gegenden selten; sie lel)t im Walde unter Moos und Baumwurzeln, ai)er auch

am Waldrande auf Gebüsch und ist vom April ab geschlechtsreif zu treffen.
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IX, Gattung: Hahnia C. L. Koch.

rötlichsjell) mit einer Reilie ein-

zelner seilwarzer Borsten von den

Scheitelaui;en zur KUckenu:ruiie.

fjlänzL

raun, scliwarz unisaur

triibliellliraun.

Der Baueh is

iten.Mittellelde I.

>n der Spalte

n lireites, von

ein schmales

zur Glitte

zum Ende

Ml der Spalt zur Mitte

\dn da zum Ende
imales helles Feld.

n <len Seiten s;el
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Hahnia Ohierti nov. sp. ')

Tat". XXI, Fio-, 331, A 9 von oben ''/i, B Epi.o-yne.

Ganze Länge 9 ^ ' -' "in''-

9 Yorderleih oben: hellbraun mit deutlichen dunl'clen Muskellinien. Das I^rustschild,

die Mandibehi und Maxillen sind hellbraun, die Lippe etwas dunkler, Taster und Füsse hell-

braun, wie der Rücken.

Hinterleibsrücken ist bräunlich grau mit 5— 6 helleren Bogenlinien A, der ]5auch an

den Seiten bräunlichgrau, das breite Mittelfeld hellgrau, die Epigyne braun. Die Spinnwarzen

sind blassgclb, die 2gliedrigcn oberen fast doppelt so lang als die unteren und diese länger

als die mittleren.

Fundort
: Von dieser Art befand sich ein 9 ^"^ Nassau im Berliner Museum unter

dem Namen „montana"?, ist jedoch von dieser Art sehr verschieden.

Hahnia elegans Bl. = pratensis C. L. K., Mge., L. Koch, Bertk.

Taf. XXI, Fig. 332. A 9 von oben "i, B Ei)igyne, C rechter (^' Taster von aussen, D von unten,

E (-^ von oben 'Vi.

Ganze Länge 9 3, (^' 2 mm.

9 Vorderleib oben: rötlichgelb mit einer Reihe einzelner schwarzer Borsten,
von den Scheitelaugen zur Rückengrube. Das lärustschild, die Mandibeln, Maxillen und Lippe

sind gelb, letztere an der Basis braun fein umsäumt, Füsse und Taster gelb, wie das

Brustschild.

Hinterleibsrücken ist im Grunde graugclb mit schwarzen Haaren bedeckt, so dass die

Färbung schwärzlich grau erscheint, und mit einer Reihe paariger, heller, dunkeleingefasster

Flecken über die Mitte, der Bauch ist an den Seiten, wie der Rücken gefärbt, die Epigyne

schwarz in gelbem Felde, das helle Mittelfeld ist im oberen Teile breit, etwa bis zur Mitte,

wird von da ab bis zu den Spinnwarzen schmal, und hat zwischen dem breiten und schmalen

Teile 2 nebeneinander stehende, kleine braune Querstriche. Die Spinnwarzen

sind blassgelb, die oberen 2teiligen am längsten und die mittleren kaum halb so lang, als

die unteren.

(^ Vorderleib oben : trüb hellbraun, schwarz umsäumt mit deutlichen breiten dunklen

Muskellinien. Das Brustschild ist gelb, dunkelbraun fein umsäumt, die Mandibeln sind hellbraun,

Maxillen gelb, Lippe dunkelbraun, Taster und Füsse hellbraun. Das III. Tasterglied hat

unten einen hakenförmigen Auswuchs C D und das IV. Glied am Ende einen peitschen-

förmigen Fortsatz, dessen rückwärts gebogenes Ende auf dem Tasterkolben liegt y v.

Hinterleibsrücken ist heller oder dunkler graubraun mit etwas dunkleren Winkelbinden,

der Bauch heller grau und die Spinnvvarzen sind blassbräunlich.

Fundorte : Diese Art ist wohl über ganz Deutschland verbreitet, sie lebt in der Nähe
des Wassers an Wurzeln von Schilf- und Wasserpflanzen oder unter Steinen Ich fand sie

schon Ende März geschlechtsreif.

1) Zu Ehren des Herm Prof. E. <)li]rrt in Krini-sbero-.



Hahnia Mengei Kukz.

Tat". XXI, Fig. 333. A 9 von ulien ''/i, 15 Epigyne, C rechter ^^ Taster von aus.sen, D von innen.

Ganze Länge 9 2V2, cf 2 mm.

9 N'orderleib oben: heller oder dunkler braun mit schwärzlichem Anfluge, der Kc^iif

dunkler als die Rückenmitte. Das Brustschild, die Mandii)eln ,
Ma.xillen und Lippe sind

hellbraun oder lehmgelb, das ürustschild mit schwarzen Haaren umsäumt, die Taster sind

hellbraun, die Füsse helll:)raun mit schwärzlichem .Anfluge, die Knii'c sind heller als alle

andern Glieder und dii' Schenkel der 2 ersten Paare meist dunkler, als die der 2 h-tzten.

Hinterleibsrücken ist braun bis schwarzbraun mit durchscheinenden, (luerlaulenden

Reihen ganz feiner heller Funkte und auf dem unteren Teile mit einigen mehr oder weniger

deutlichen hellen W'inkelbinden. Der Fauch ist an den Seiten gefärbt wie der Rücken, die

Epigyne braun in hellgrauem Felde; das helle Mittelfeld ist in der oberen Hälfte breit, in

der unteren sehr schmal. Die Spinnwarzen sind hellgelb, die oberen um ^':; länger als die

unteren und diese wieder '
:; länger als die mittleren, und alle von ziemlich gleicher Stärke.

(j" ist gefiirbt und gezeichnet, wie das C. Das I\'. Tasterglied hat am Ende einen

nach rückwärts umgeschlagenen, fadenförmigen Fortsatz CD
Fundorte : Von dieser, anderweit nicht aus Deutschland erwähnten Art fand ich einige

Tiere bei Pforzheim, am Waldrande auf Gebüsch, und Herr Professor Kulczynski bestimmte

mir solche als obige Art.

Hahnia Candida Sim

Taf. XXI, Fig. 334. A 9 von oben ''/'i, I! Epigyne.

Ganze Länge 9 1
' -'

'''"''''

9 Yorderleib oben: blassgelb, das Brustschild weiss, die Mandibeln, Ma.xillen und

Lippe blassgelb, Taster und Füsse blassbraun.

Hinterleil)srücken und Bauch weiss, die Epigyne ist blassbräunlieh, und die Si)innwarzen

sind weiss.

Fundort: Von diesen zarten Tierchen fand r)r. Zimmermann 1 9 ''^ Nassau, wt'lches

E. Simon selbt bestimmt hat.

Hahnia helveola Sim = H. Bressica Bertk.

Taf. XXI, Fig. 335. A 9 von oben ''

1, B F.pigyne, C rechter J Taster von aussen, D von oben.

Ganze Länge C und
(

;' 2' -^ mm.

9 Vorderleil) oben: blassgell) bis hellbraun mit wi'uig deutlichen Muskellinien. Das

Bru.stschild ist wie der Rücken gefäri)t, nur etwas heller, die Mandibeln und Maxillen sind

gelb oder hellbraun, die Liiipe i'twas dunkler, die Taster uu<l Imissc sind gefärbt wie der Rücken.

Hinterleibsrücken ist hellgelb o<ler bräunlich nnt -rauer, aus Seitenrand un<l W'inkel-

binden bestehender Zeit-hnung, die jedoch nicht innner so (K-ullich ist, wie .\ ;
namentlich ist

die Ab-renzun- derselben am Aus.senrande ot'tmals verwischt und die W'inkelbinden stehen
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•SO nahe aneinander, dass der ganze Rücken braunlich^rau erscheint. Der Bauch ist hhiss-

gelb, die Epigyne röthchbraun und die Spinnwarzen sind blassgelb.

(^ ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9- ^"^ I^^- Tastergliede befindet sich ein nach

unten gerichteter Auswuchs C und am IV. ein peitschenartiger, nach hinten gebogener

Fortsatz y y, ganz ähnlich dem von ,,//. clcijans"

.

Fundort: Bertkau fand diese Art bei ])onn (Venusberg) nicht selten; sie lebt an feuchten

Stellen im Moose.

Hahnia pusilla C. L K.

Taf. XXI, Fig. 336. A 9 von oben "i, B Epigyne, C rechter J' Taster von aussen, D von unten.

Ganze Länge 9 2^U, ^ 2^'n mm.

9 Vorderleib oben: hellbraun; der Kopf ist etwas dunkler als die Seiten und die

Muskellinien sind deutlich. Das herzförmige Brustschild ist hellbraun oder gelb mit feinem

schwarzen Saume, die Mandibeln sind braun, Maxillen hellgelbbraun, Lippe braun, die 3 ersten

Tasterglieder gelb und die 2 letzten hellbraun. An den Füssen sind Hüften und Kniee gelb,

die andern Glieder hellbraun.

Hinterleibsrücken ist gelblich und grau gerieselt mit 4 hellen Bogenlinien A, der liauch

an den Seiten, wie der Rücken, in der Mitte gelb, die Epigyne braun in gelbem Felde und

die Spinnwarzen sind blassgelb, die oberen doppelt so lang als die unteren und diese etwa

um Vs länger als die mittleren.

^ ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9- A""" I^I- Tastergliede befindet sich, ziemlich

an der Basis, ein kleiner hakenförmiger Auswuchs C > und das IV. Glied endet in einen

feinen langen Fortsatz y y, wie bei ,,H. elegans".

Fundorte : Diese Art ist über ganz Deutschland verbreitet und wohl die häufigste aller

Hahnia-Arten; man findet sie unter Moos und feuchtliegenden Steinen, vom April an entwickelt.

Hahnia nava Bl. = subfusca Camb., L. Koch, Bertk.

Taf. XXI, Fig. 337. A 9 von oben '''/i, B Epigyne, C rechter (^' Taster von aussen, D von innen.

Ganze Länge 9 2 Va, c? 2 mm.

9 Vorderleib oben: braun, glänzend; der Kopf ist etwas dunkler als die Seiten, die

schwarz fein umsäumt sind; die Muskellinien sind breit und deutlich. Das Brustschild ist

trübhellbraun , schwarz umsäumt , am unteren Ende, beim letzten Fusspaare, nach innen

geschweift und in eine abgestumpfte Spitze auslaufend ; die Mandibeln und Maxillen sind

hellbraun, etwas heller als das Brustschild, die Lij^pe dunkelbraun, die 3 ersten Tasterglieder

hellbraun, die 2 letzten braun, und an den Füssen Hüften und Kniee hellbraun, die andern

Glieder braun, wie der Kopf.

Hinterleibsrücken ist grau mit helleren W'inkelbinden, der Bauch an den Seiten grau,

in der Mitte gelbgrau, die E[)igvne bräunlich mit rötlichbraunen Leisten, die Siiinnwarzen

sind braun, wie die Füsse, mit weisslichen Spitzen, die oberen doppelt so lang als die unteren

und diese um V4 länger als die mittleren,

(^ ist gefärbt und gezeichnet, wie das C\ auch das Brustschild ist ebenso geformt,

wie beim 9. Das III. Tasteruiied hat aussen einen kleinen, nach oben gebogenen, hak^'U-



fürmii^cn Auswuchs (' und das W . Cilicd rndct, wie hei den meisten andern Arten, in

einen peitschentVirnii^en, rückw ;'irts o'ebugenen I'^)rtsatz v v.

Fundorte: Zimmermann fand diese Art in der Lausitz, Lehert in Schlesien, Karsch in

Westfalen, Dahl in Holstein, Koch l.ei Xürnher,^, Mertkau hei Honn, ich seihst hei 1 lamhuri;

;

sie lel)t auf Wiesen und Haiden unter Moos und Steinen, aher auch im Walde an teucliten

Stellen im Moose imd ist, wie die vorige Art vom April ah geschlcchtsreif zu linden.

Hahnia Bressica Sim.

Taf. XXI, Fi-, :^:^S. A 9 von oben '' i, I! Fpi-vne.

Cianzc Länge 9 '-'> nim.

9 X'orderleih ohen : hellgelh, der Kopf etwas dunkler als die Seiten, die l)räunlichen

Muskellinicn sind deutlich. Das breite Lrustschild ist hellgelb, oben der ganzen breite nach

grade al)geschnitten und mit spärlichen, aber starken, nach innen gerichteten I laaren besetzt;

die I\Iandil)eln, Maxillen und Lippe sind blassbraun, am Taster die 'J. ersten (dieder l)!as.sgclb,

die :> letzten hlassliraun und an den Füssen, Hüften und Kniee blassgelb, die andern Gliedei-

bkrsshräunlich.

Hinterleibsrücken ist weisslich gelb mit meist schwach angedeuteter, schwärzlich grauer

Zeichnung A, der ISauch weissgelh, jedoch vor den Si)innwarzen befindet sich ein

braunes Feld oder grosser brauner Flecken; Epigvnc ist rötlichl)raun, die Siiinn-

vvarzen sind blassl)räunlich, an dem oberen Paare das IL Glied, an den beiden andern k'aaren

die Spitzen weisslich; das obere Paar ist fast doppelt so lang als das untere, und dieses um
^5 länger als das mittlere.

Fundort
: Bertkau fand diese Art hei lionn im Walde imter lAfoos und halte sie mit

„//. Iiilrcolti" vereinigt.

Ob oben beschriebene Art wirklich ,,1-Sn'ssici! S////." ist, wie IJcrtkau sie bestimmte

oder eine neue Art, wage ich nicht zu entscheiden; Herr Professor Kulczyiiski, dem ich sie

zur Ansicht sandte, kannte die Art nicht.

Hahnia cacuminata nov. sp.

Taf. XXJ, Fig. oo9. A Q von oben "Vi, B Epigyne.

Ganze Länge 9 -! nim.

9 V'orderleib oben: braun mit schwachen Muskellinien und schwarzem feinen Saume;
der Kopf ist gegen das (iesicht zu sehr verschmälert, mein-, als hei irgend einer

andern mir bekannten Art. Las Brustschild ist braun, schwarzums;inmt und unter den

Ma.xillen ausgeschnitten, so dass (-s wappenhirmig erscheint, die Mandiheln sind l)raun,

wie Rücken und Brustschild, die Maxillen etwas helK-r braun imd die kurze Lip]>e fast

schwarz. Die Taster sind hellbraun, an den I-^üssen, ilütUm und Kniee hellbraun, alle andern

Cdieder i)raun, wie der Biicken.

Hinterleihsrücken ist hraimgrau mit schwachen W'inkelhinden A, der Bauch an den

Seiten, wie der Rücken, in dei" Mitte etwas heller, die grosse l*;pig\ne ist schwarz, die dünnen

S[)innwarzen sind braun, am oberen Paare das II. ( died und an den beiden andi'rn Paaren
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die Spitzen blassgelh; die oberen sind um V;i länger als die unteren, und diese kaum um

Vs länger als die mittleren.

Fundort: Von diesen eigentümlichen Tieren fand ich 1 9 bei Pforzheim im Walde

unter Moos, April 1896. Herr Dr. L. Koch, dem ich das Tier zur Ansicht sandte, erklärte

es für eine neue Art.

Hahnia montana Bl.

Taf. XXI, Fig. 340. A 9 von oben *'/i, B Epigyne mit Umgebung, C rechter ^^' Taster von aussen,

D das IV. Glied desselben von oben.

Ganze Länge 9 2, ^ 1 Va mm.

9 Vorderleib oben: trübhellbraun; das Brustschild ist hellbraun, dunkelbraun breit

umsäumt, Mandibeln und Maxillen sind trübhellbraun, Lippe dunkelbraun, Taster und Füsse

hellgraubraun.

Hinterleibsrücken ist heller oder dunkler graubraun- mit einigen schwach angedeuteten

Ouerbinden A, der Bauch graubraun ; die Epigyne besteht aus 2 eiförmigen braunen Samen-

taschen in grauem Felde und ihre Umgebung ist von einem breiten dunkelbraunen Streiten,

der bis an das Stielchen reicht, umsäumt B. Die Spinnwarzen sind im unteren Teile blass-

bräunlich, im oberen weiss.

(J-
ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9. Am Ende des III. Tastergliedes befindet

sich aussen ein nach unten und mit der Spitze wieder nach oben gerichteter Auswuchs CD : ,•

der, seiner Lage und Stellung nach, für die Art charakteristisch ist; der Fortsatz am Ende

des IV. Gliedes ist ähnlich denen der andern Arten.

Fundort: Dr. Zimmermann fand ein 9 dieser Art in der Lausitz, welches Dr. L. Koch

bestimmte; ein (^ wurde mir von Herrn Professor Kulczyiiski freundlichst geliehen.

X. Gattung: Tuberta Simon.

Tuberta mirabilis Thor. Cryphoeca Thor., Bertk.

Taf. XXI, Fig. 34L A 9 von oben "^/i, B Epigyne, C rechter ^f Taster von aussen, D von oben.

Ganze Länge 9 ""d (-{ 2 mm.

9 Vorderleib oben: braun mit breitem dunkelbraunen Saume und ebensolchen feinen

Muskellinien. Das herzförmige Brustschild ist blassbraun, dunkelbraun fein umsäumt und mit

mehr oder weniger deutlichen dunklen Streifen, von den Füssen gegen die Mitte zu gezeichnet.

Die Mandibeln, Maxillen und Lippe sind blassbraun oder gelblich, an den Tastern sind die 2,

und an den Füssen die 3 ersten Glieder gelb, alle andern bräunlich; unter den Schienen

der 2 ersten Fusspaare stehen je 2, unter den Vortarsen je 3 Paar langer Stacheln.

Hinterleibsrücken ist schwärzlich, gelblich gerieselt und mit ebenfalls gelblicher Zeich-

nung A in der Mitte, der I]auch an den Seiten, wie der Rücken, in der Mitte blassbräunlich

oder blassgrau; die verhältnismässig grosse, aber sehr zart konstruierte l*.])igyne I!, blass-

rötlich und die Spinnwarzen sind fast weiss; das untere Paar ist bedeutend st;irker und

länger als das obere und dieses wieder länger und stärker als das mittlere.
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J" ist gefärbt und ^fczcichnct, wie das ? ^^"^ I^'- Tastrr^licd hat aussen einen

dunklen al)stehenden Anliang und der grosse Kolbendeckei Uiuft lans; tin<4\Tförmig aus y.

I )ie ausserordentlich grossen Genitalien sind so wunderbar gestaltet, dass das Tier

seinen Namen mit vollem Rechte verdient und ganz besonders auffallend ist der an der

Unterseite entsj)ringende und am Anfange sehr starke, aussenu'dentlich lange Eindringer z.

[•"undort : llertkau fand diese merkwürdigen Tiere in beiden Geschlechtern ziemlich

hfiutiL: im I!(jnner llofgarten an Üäunien.

XI. Gattung: Argyroneta Latreille.

Apg-yponeta aquatica Cl.

Tal". XXII, Fig. 342. A 9 von oben -/i, B Epigyne, C rechter ,
;' Taster von aussen, D dessen

IV. Glied von oben, E ,-f von oben -/i.

Ganze Länge 9 '-ind
(J"

9— 12 mm.

9 Vorderleil) oben: braun, dunkelbraun sehr fein umsäumt und mit dunklen Kopf-

und Muskellinien A. Das Brustschild, die Ala.xillen und LipiJC sind braun, die Mandibeln

rotbraun, die 3 ersten Tasterglieder gelb, die 2 letzten bräunlich, die Eüsse hellbraun l)is

dunkelgraubraun und die Schenkel, Kniee und Schienen oben, die Hüften unten, hell längs-

gestreift.

Der ganze Hinterleib ist braungrau, die Epigyne weiss mit jederseits einem schwarzen

Flecken, die Spinnwarzen sind hellbraun.

,-f ist gefärbt, wie das 9- ^^'^^ Taster fällt das am Ende verbreiterte und schräg

abgeschnittene W . Glied C und D, sowie an den Genitalien ein schraubenförmiger Teil am

Anfange C auf".

Fundorte: Diese Tiere sind über ganz Deutschland verbreitet und finden sich in der

Ebene überall da, wo die Bedingungen für ihre Lebensweise, Weiher oder tiefe und breite,

nicht stark fliessen.le Wie.sengräben, vorhanden sind, in denen sie in Taucherglocken leben

und ihre Eier ablegen; sie sind V(im Ajiril an entwickelt.

X. ramilie: Dictynoidae Thorell.

I. Gattung: Diciyna Sundeval

Dus Brustscl

dunkribraun, -

Taster 1)1111(1

I una 2 trüb-L

Dir Kpifivn,.. brstriit aus:

u n ovalrii. iliiht liciciiianclrr licj;ciulen

krlbravin uinsaumtcu OiuTiittnungon . liitc

,SLn nvaltn Queröffnungen, ilit' um
ir als ihren l.iingsdurchmesscr von cin-

II riittcriit sind, und uniii ittflbar nii f
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braun, breit schwarz uin-

sätinit.

clK-icoladebraun mit etwas

dunklerem Saume.

liellbraun.

Taster I) undFüsse 2) sind:

1 graubraun, 2 dunkelbraun,

Tarsen lieller und am Ende ge-

ringelt.

1 hellliraun, III. Glied gelb.

2 hellliraun, .Schenkel dunkler,

.Schienen und Vortarsen dunkel

geringelt.

1 und 2 dunkellehmgelb.

1 hellbraun, III. Glied weissgelb.

2. Schenkel dunkelbraun, Kniee

gelb, die andern Glieder hell-

braun.

1 und 2 blassn;elb.

Di E p i g y n e besteht aus

! grossen ovalen Queröflfnungen, die um ihren

Längsdurchmesser von einander entfernt

sind und oberhalb der Spalte liegen . ammopliila.

1 herzförmigen Öffnung und darunter lielind-

lichen 2, von braunen Leisten bedeckten

schmalen Ouerspalten B z z

2 sehr langen, schräg gegeneinander gestellten

Ouerspalten und ist schwärzlich braun .

2 halbmondförmigen Öffnungen , in denen
mitten je 1 schwarzer Knoten liegt;

2 ebensolche Knoten darunter, sind durch

eine Leiste verbunden

einem dicken weisslichen Wulst mit 2 ovalen,

dicht aneinander stehenden Längsölfnunüen

p/sflla.

Mares

:

am Grunde einen nach vorn gerichteten, abgeschrägten Dorn XX. V. Glied ist sehr gross

vor der Mitte einen langen Dorn, dessen dunkelbraune Spitze lange Haare trägt ....
und aussen einen sehr kurzen schwarzen Dorn

nahe am Grunde einen sehr kurzen schwarzen Dorn

fast in der Mitte einen langen Dorn, dessen dunkelbraune Spitze fein gespalten ist ...

am eirunde einen langen gelben Dorn, dessen dunkelbraune Spitze fein gespalten und der hinten auf

das III. Glied zurückgebogen ist

vor der Mitte einen kurzen schwarzen, breitgespaltenen

keinen Dorn, das III. am Ende eine Verdickung . . . .

:kwärts gel)ogenen Dorn

latcns.

inicinata.

ammophila.

fiisilla.

hicolor.

ariindinacci

llavesccns.

Dictyna latens Fabr.

Taf. XXII, Fig. 34o. A 9 von oben ^/i, B Epigyne, C rechter ^ Taster von au.ssen, D von innen.

Ganze Länge 9 und
(-f

2 '/a mm.

9 Vorderleib oben : Die Seiten .sind dunkelbraun, schwarz umsäumt, der Kopf und die

Rückenmitte hellbraun; das l>rustschild ist dunkelbraun, glänzend, die Mandibeln und Maxillen

.sind braun, letztere mit hellen Spitzen ; die kleine Lippe ist fast schwarz, Taster und Füsse

trübgelb, braun geringelt.

Hinterleibsrücken ist bräunlichgrau, an den Seiten schwarz gestrichelt und in der Mitte

mit dunkler, blattförmiger Zeichnung A, der Bauch bräunlichgrau, die Seiten schwärzlich ge-

strichelt, das breite Mittelfeld braun, von breiten weisslichen Streifen seitlich begrenzt; die

Epigyne besteht aus 2 langrunden, dunkelbraun eingefassten Offnungen und die Spinnwarzen

sind braun.

(^ ist gefärbt und gezeichnet wie das 9; das lY. Tasterglied hat am Anfange oben einen

nach vorn gerichteten, am Ende abgeschrägten, starken Dum C D und das \'. Glied ist

ausserordentlich stark und jj

Fundorte: Ohlert fand _\se Art in I'reusst'U, Zimnu-rmani it/ und in N;
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Koch hei Nürnberg;-, 1 )ahl in Xonldriitsrhland und llrrtkan hei lionn und im Sichcni^chiruc

(SL'Itrn); sie lel)t >'\vis(du-n nicdcrn l'tlrui/cn und ( Irasu ur/cin an tnicknrn, sonnim'n Stellen

und ist vom Mai ah -eschlechtsreif /u Hnden.

Dictyna flavescens Walck. = variabilis C. I.. K.

Tat". XXII, Fii^-. .'-)44. A y von ol>en "
i, l! I^])i!:,rvn(>, (" rechter

,

" Taster von aussen, 1) von innen.

(ianze LäuL^e 9 3'/-j, ,-'' -'
:; 'iim.

9 V'orderleil) (il)en: scliön rritliehhr.aun mit lindtem Icueliti'nd l.; ( 1 1> wc i s se n l\;inde;

der Kopf ist etwas heller, als die Seiten. Das Ürustsehild, die Mandilxdn und Lippe sind

helll.raun, <lie Ma.xillen nvH,, Ta.ster und Fü.s.se l.lass-ell..

I linterlei!)srücken ist weiss oder ^rauweiss, L^rau L;eadert, der liaucdi eintarhiL; weiss^rau
;

die ]''piL;vne besteht aus einem dicken, weisslichen Wulste, in welchen sich '_' kleine ( )tTnun^en

befinden, die aber häutii^" durch Ilaare fast ;4anz \erdeckt sind. I )ie S pi n n w a r ze- n sind

l)lassL;elb, die vorderen bedeutend st;irker als die hinteren und mit einem braunen Flecke-n

am (irunde, der von kurzen, di(d-;en b|-aunen 1 laan.Mi gebildet ist.

,
,

ist yefärbt und Liezeichnet wie das
; , nui' der Hinterleib cintarbiL; oder weni^J ge-

ädert; auf dem 111. Taster^liede stdit ein kleiner I hud^er, der al)er nicht als Dorn anL;esi)rochen

werden kann (' I' und das I\'. Glied lei^t sich, am h'nde i;(.'s])alten, L;leich 'J l'iniL^'ern an

den Kolb.'udeckel,

hundiirte: Zimmermann tand diese Tiere in Nassau, ISertkau am Rhein, Koch bei Xi'un-

bcrn-, l.ebert in Schlesien, I )ahl in X..rd<Ieuts<diland
, Karsch in Westfalen, ich selbst bei

I lambur^; und I'torzheim (häutiL;); sie leben an Hecken und lUischen, namentlitdi an Wald-

rändern und lichten Stellen im Wähle, wo man sie vom Mai ab ^eschlechtsreif antrifft.

Dictyna uncinata Thor.

Taf. XXII, Fig. 345. A C von oben ",i, B Epigyne, C rechter q Taster von aussen, D von innen,

E ^"; von oben '"^'i.

Ganze Länge 9 3^'i, (9 3 mm.

9 Vorderleib oben: die Seiten braun mit dunklen Muskellinien, der scdiwarz umsäumte

Kopf ist hellbraun, mit weissen I laarlinien, das eifoianige Ürustsehild hellbraun, die M.andibeln

sin.l braun wie die Seiten des Rückens, die Ma.xillen blassbraun oder lehmgelb, mehr als

doppelt so lang als die kleine dunkelbraune Lippe; die Taster und h'üsse sind einlarl)ig

blas.s- oder helllehmgelb.

Ilinterleibsrücken ist an den Seiten schw;irzlich, in der Mitti' heller oder dunkler graubraun,

dunkidbraun geädert und mit schw ;irzliclier Zeitdmung A, die jedoch nicht immer deutli(di

ist; der tiauch an den Seiten br;iunlit'hgrau, das Mittelfeld mehr braun, die Fi»igyne dunkel-

braun und zeigt über der Siialte '_' ziemlich grosse eirunde (Öffnungen Ü. 1 )ie lang behaarten

Si.)innwarzen sind hellbraun.

(J'
ist in allen d'eilen gefärbt und gezi'icdinet wie das '_

. \'on andi-rn .\rten unter-

scheidet sich diese leicht duridi den langen, s]>itzigen, behaarten Hörn am 1\'. Taster-

gliede C D /, •

, sowie durch die' \'erdi(d^ung am Fnde des II. (diedes C y.

Zoologien. Heft 35. 31
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Fundorte: Diese Art ist ül^er ,f,^anz Deutschland ver])reitet, sie lebt in Wäldern auf

Gesträuch und Bäumen, aber auch auf Feldhecken und ist vom April an geschlechtsreit.

Dictyna ammophila Mge.

Taf. XXII, F\ii. 346. A 9 von oben "/i, B Epigyne, C rechter rf Taster von aussen, D von innen.

Ganze Länge 9 SSs, (J 3 mm.

9 Yorderleib ist klein und schlank, an den Seiten oben dunkelbraun, der Kopf hell-

braun, das herzförmige Brustschild braun, schwarz breit umsäumt, die Mandibeln und Maxillen

sind hellbraun, die schmale Lippe schwarzbraun, die Taster einfarbig graubraun und an den

Füssen alle Glieder dunkelbraun, liis auf die Tarsen, die heller braun, und am Ende flunkel-

braun geringelt sind

Hinterleibsriickeu ist heller oder dunkler braun, im unteren Teile mit einigen, nicht

sehr deutlichen \Vinkell)inden, der Pfauch an den Seiten wie der Riicken gefärbt; das breite

Mittelfeld, welches die Spinnwarzen nicht ganz erreicht, ist hell braungrau; die Ei)igyne

besteht aus 2 langrunden, grossen Öffnungen in hellgrauem Felde, die aber meist von dichten,

langen Haaren so bedeckt sind, dass sie schwer zu erkennen sind. Das ganze Tier ist, selbst

an den Füssen, mit kurzen, anliegenden, weissen Härchen bedeckt, so dass es, wie Menge

sehr treffend liemerkt, schimmelig aussieht.

(j' ist gefärbt und gezeichnet wie das 9; 'l*^'i' '^tark erhabene Kopf fällt, nach dem

Gesichte zu, scharf ab und das lY. Tasterglied hat aussen einen sehr kurzen, schwarzen

Dorn C • .

Fundorte: Diese, wie es scheint seltene Art ist bisher nur von Menge in Preussen und

von Zimmermann in der Lausitz gefunden; sie ist vom Mai al) geschlechtsreif.

Dictyna Kosziorowiczi Sim

Taf. XXII, Fig. 347. A rechter
, ; Taster von aussen, B von unten.

Ganze Länge ,9 - rnm.

ij"'
Vorderleib oben: schmutzig braun, dunkelbraun umsäumt, der stark gewcilbte Kopt

ist schwärzlich eingefasst und mit weissen Haarreihen besetzt. Das Brustschild ist trüb

dunkelbraun und mit starken weissen Haaren besetzt. PHe weit vorstehenden, sehr krättigen

und nach unten knieförmig gebogenen Mandibeln sind braun wie der Kücken, ebenso die

Maxillen; die Lippe ist dunkelbraun wie das Brustschild; die P'üsse sind ebenfalls schnnitzig

braun, nur die Enden der Schienen weisslich. y\m I\'. Tastergliede steht nahe am

Anfang oben ein kleiner schwarzer P)orn A, und an den Genitalien ein rückwärts gerich-

teter, gewundener, aber nicht spitzer Lappen B C •

, der von den Spiralen der andern

PJictyna-Arten erheblich abweicht.

Hinterleib ist überall schwärzlich braun, die vSpinnwarzen sind braun, wie die h üsse.

Fundort: Diese Art fand Bertkau bei Kreuznach a. d. Nahe, sonst ist sie in Deutsch-

land nirgends weiter gefunden.



243

Dictyna pusilla Thor.

Tat". XXII, Fig. vt4S. A ; von oben '

i, B Epigync, t" rechter ^ Taster von au.s.sen, I) von innen.

Ganze Länge Q 3, rj 2' :> mm.

9 V'orderleib oben : die Seiten dunkelbraun, der Kopt' braun mit weis.sen Haar.streii'cn.

Da.s herzförmige, ge\\r)ll)te und ghinzende Üru.stschild i.st chokohulebraun, am I\andc etwas

dunkler als in der Mitte; die Mandibeln sind braun wie der Kojif", Maxillen helll)raun, oder

dunkellehmgelb, die kleine Lijipe schwarzl)raun, die Taster helli)raun, l)is auf das III. und

den Anfang des I\'. Gliedes, die gelb sind, die Füsse hellbraun, die Schenkel dunkler als

die andern Glieder, die Schienen und \'<irtarsen dunkelbraun geringelt.

I linterleiljsrücken ist in der Mitte graugelb, braun geädert, die .Seilen und d\v,

Zeichnung der Mitte, schwarzlich braun; von letzterer ist meist nur der obere Teil A vor-

handen, selten auch der untere, wii.' bei ,jiiniitiiln-' Fig. 34.^). \; der Bauch ist schwärzlich

braun, die Seiten, und die Fnigebung der .Spmnwarzen dunkler als die Mitte; die Fpigvne,

blassbräunlich in dunkelbraunem b'elde, hat jederst'its eine lange, oben von einer hellbraunen

Chitin[)latte B z z bedeckte Sjjalte, die häufig vor Ilaaren schwer sichtbar ist. Die S^jinn-

warzen sind schwärzlich braun.

q' ist am X'orderleib gefärbt und gezeichnet, wie das 7, am Hinterleib aber meist

dunkler und zeigt auf dem Rü(d<en vielfach auch den unteren Teil der Zeichnung, wie

Fig. 345 A, der beim \ meistens fehlt. Das W . Tasterglied hat einen längeren Dorn,

dessen dunkelbraune .Spitze gespalten ist G D .

Fundorte: Zimmermann fand diese Art in der Lausitz und in Xassau, Koch bei Xürn-

berg, Lebert in Schlesien, Bertkau bei Bonn, ich selbst bei Hamburg und I'torzheim und

zwar in der Haide und auf sandigen h^jldern, \\;ihrend Koch und Bertkau sie im Walde auf

Bäumen, namentlich b'ichten, antrafen; die Tiere sintl vom April an geschlechtsreif.

Dictyna arundinacea I.in

Tat. XXII, Fig. 349. .\ 9 von oben '

i, B I^jiigvne, (' rechte-r (/ Tasti-r von aussen, D von innen,

(janze Länge :

,'1''
i, 3 mm.

;
X'orderleib oben : an den .Seiten dunkelbraun, die K(i|tl'tläi4ie ist hellerbraun mit weis.s-

lichen llaarlinien; das herzf()rmiL:<-, unter Ma.xilKn und Lippe gerade abgeschnittene Bru.st-

schild ist hellbraun oder hellgraubraun mit dunkler, in Rande; die Mandibeln sind braun, .seit-

wfirts knieartig ausgebogen, die Maxillen hellbr.aun und weit über die kleine dunkelbraune

Lippe geneigt, Taster und Fiisse hellbraim oder dunki'llehmgelb.

1 linterleibsrücken ist bräunlichj^rau, dunkler ge.ulert mit mehr ocU'r minder detiilicher

Zeichnung A, der B:uich ist bräunlichgrau, d.as Mittelt'eld meistens mehr braun als grau, die

b-pigvne schwarzl)raun ; die .Spinnu .arzen sind bräunliidi, die unten-n vii-l stärker und auch

länger als die oberen.

(-/ i.st gefärbt und gezeichnet, wie das
;

; die Zeichnung des schlankeren 1 Unterleibs

tritt meist kräftiger hervor. r)er X'orderleib ist, n;imentlich in der hinteren Koi)fpartie, stark
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gewölbt, nach dem Gesicht zu massig schräg abfallend. Der K<)ll)en des Tasters ist ausser-

ordentlich stark und das IV. Glied <les.selben hat einen kurzen, schwarzen und gespaltenen,

etwas rückwärts geneigten Dorn C D , der grösser ist als bei ,,/>. a)nmophihV\ wahrend

die Genitalien dieser beiden Arten viele Ähnlichkeit aufweisen.

Fundorte : Diese Art ist ül)er ganz Deutschland verbreitet und wohl die häufigste aller

Dictvnidcn; man trifft sie sowohl im Walde und auf der Haide an niedern Pflanzen, als an

Garten- und Feldhecken, und zwar vom April an entwickelt.

Dictyna bicolor Sim.

Taf. XXII, Fig. 350. A 9 von oben '/i, B Fpigyne, C rechter q' Taster von aussen, D von innen.

Ganze Länge 9 3, q 2 ^'2 mm.

9 Vorderleib oben: die Seiten sind braun, Kopf und Rückenmitte hellbraun, über den

Kopf ziehen sich 2 dunkle Längsstreifen und feine weisse Haarlinien. Das l'.rustschild

ist hellbraun; die Mandibeln sind braun, die Maxillen hellbraim und hallimondförmig weit über

die Lippe gebogen, die Taster hellbraun oder bräunlich gelb, bis auf das III. Glied, welches

gelb ist; an den Füssen sind alle Schenkel, namentlich gegen das Ende zu dunkelbraun, die

Kniee gelblich und alle andern Glieder hellbraun.

Hinterleibsrücken ist sehr verschieden gefärbt, von schwarzbraun bis hell gelbgrau mit

weissen Flecken, namentlich unter der Rückenmitte A ; manche Tiere zeigen keine Zeichnung,

oder nur einige dunklere W'inkelbinden unter der Mitte; der Bauch ist hell bräunlichgrau,

vor den Spinnwarzen etwas .Umkler, als in der Mitte. Die h^Mgyne besteht aus 2 halbmond-

förmigen (")ffnungen, in welchen mitten 2 schwarze Knoten stehen B y y, welche durch Leisten

mit 2 darunter befindlichen kleineren und ebenfalls schwarzen Knoten verbunden sind z z.

Bei vielen Tieren sind die Öffnungen der Fpigyne kaum zu sehen, dagegen stets die schwarzen

Knoten mit den Verl)indungsleisten.

(^ ist gefärbt und gezeichnet wie das O. y\m Anfange des IV. Tastergliedes steht oben

ein langer gelber, in 2 kleine braune Spitzen endender Dorn, der an seiner hinteren Seite

knieartig auf das 111. Glied gebogen ist C D ; die Genitalien D weichen auch so sehr von

denen der übrigen, uns bekannten Arten ab, dass schon an diesen die Art leicht erkannt

werden kann.

Fundort: I'.ertkau fand diese Tiere in der Nähe Bonns am Rheinufer; im Winter da-

selbst unter Steinen.

II. Gattung: Argenna Thorell.

Feminae

:

A. Auf dem Kopfende steht ein strahlenförmig; auslaufender, dunkelbrauner Fleeken.

B. Die Epigyne ist braun in gelbem Felde, darüber:

C. 2 grosse Lamellen und darunter 2 kleine, runde Flecken dunkelliraun pallula.

A. Auf dem Kopfende steht kein strahlenförmig auslaufender, dunkellirauner Flecken.

B. Die Fpigyne ist dunkelbraun in grauem Felde, darüber:

C. 2 grosse Lamellen, ohne runde Flecken, weisslich stibiiigra.

A. Auf dem Kopfende steht ein herzförmiger, dunkelbrauner Flecken.

B. Die Fpigyne ist dunkelbraun in graugclbem Felde und besteht aus 2 ovalen, unten schräg gegen-

einander gestellten Öffnungen ^fcltgl•l.
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MMres

:

Am I\'. Tastc-rgliede bcHiulct sich am En.k- aussen t-in, am olitrtn TciU- l)r.-itir und ni ,inr nacli unten
gerichtete, längere Spitze verlautender, Chitinnagel . . . . pallida.

Am I\'. Tastergliede befindet sich am Ende aussen ein, am oberen Teile schmaler und in eine nach v (j r n ge-

richtete, kürzere Spitze verlaufender, Chitinnagel subm'g/a.

Argenna pallida I. Koch.

Tat". XXII, Fi,!;. .'!")]. A _- von oln-n ''

i
, l! KpiL^ym-, (" Augen, D rechter q 'I'a.ster von aus.sen,

E von innen,

(ianze Länge ,. und ,

'1 mm.

9 X'orderleil) oben: braun, .scliwarz um.säumt ; der srliarf umgrenzte Kopf ist etwa.s

heller als die Seiten und glfmzend; auf dem Iv(ii)fende !)etindet sicli ein dunkell:)rauner

Flecken, von welchem strahlentViimig feine Linien, teils zu den Augen, teils zu den h^üssen

ausgehen; die Muskellinien treten deutlich hervor. Das Brustschild ist helll.)raun, dunkelbraun

fein imisäumt, herzf()rmig und am oberen Jüide grade abgescdinitten. Die i\landil:)cln imd

i\Iaxillen, letztere stark ge\v()ll)t, sind hellbraun wie das lirustschild, die Li])|)e etwas dunkler,

Taster und Füsse hellbraim mit dunklerem Anfluge.

I linterleibsri'icken ist schwarzlich, hellbraun fein gerieselt und mit einigen hellbraunen

Winkelbinden auf der unteren Hälfte, der Lauch an den Seiten wie der Rücken, das breite

Mittelteld graubraun, die Fpigyne 11 in gelbem lA-Ide, die '1 grossen Lamellen darüber und

2 kleine runde h'lecki-n sind dunkelbraun, die Spinnwarzen blassbraun.

,, ist gefärbt und gezeichnet, wie das ;, nur scheint der schwarzbraune, strahlen-

hirmig verlaufende hdeck auf (k.-m X'orderleib weniger deutlich zu sein, wenigstens an den

mir aus der Lertkau'schen Sammlung vorliegenden Tieren. Am W. Tastergliede I)ehndet

sich am lünde aussen lin eigentümlicher, nach unten gerichteter spitzer Lhitinnagel D .

h'und(u-te: Zimmermann entdeckte diese ;\rt in der Lausitz (nach diesen T\i)en ist

meine 1 leschreibimg und Abbildung gemacht), Lertkau fand sie im Ahrthale, i<-li selbst bei

Godesberg a. Rh., ;im Waldrande auf Cebüsch und zwar .Anfangs Juni entwickelt.

Argenna subnig-ra ( amh . Protadla Sim., Arg-, testacea Bertk

Taf. XXII, I-'ig. 002. A T von oben ''

:, II Fpig\-ne, (" rechter ' Taster von aussen, D von oben.

(ianze Länge '; und 2'
i mm.

9 X'orderleib oben: hellbraun, dunkelbraun fein imis:iumt und mit deutlichen Muskel-

linien; der Kopf ist etwas <lunkler als der Rücken. Das lu'rzfornnge lirustschild ist gelb,

dimkelbraim umsäumt, die Mandibeln, Ma.xillen uud Lippe sind gelbbraun, Taster imd Füsse

trüb lehmgelb, an letzt, ren die Kniee heller als die übrigen (diiMU'r.

Hinterleib ist iiberall heller oder dunkler grau; die Spinnwarzen sind blassgt-lb.

(^-' ist dunkler gefärbt als das L; di'r Kopf zieht ins Sihu .irzbraime, und der Hintt'r-

leib ist schwärzlich grau. Am l-"nde des \\ . Tastiagliedes steht ein feiner s]Mtzer und etwas

nach vorn gerichteter ("hitinnagc 1, der kürzer uml viel schmäler ist als bei ,,. /. pulluln"

und sowdhl hiedui'ch, als auch durch die ,L;anz anders geformten ( jenit;ilien, beide Arten

leicht unterscheiden lässt.
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Fundort: Diese Art ist bisher nur von Hertkau an den Ufern des Rheines unter feucht-

Uegenden Steinen gefunden.

Arg-enna Mengei Camb.

Taf. XXII, Fig. 353. A 9 von oben *^Vi, B Epigyne.

Ganze Länge 9 2^'4nlm.

9 Vorderleib oben: braun, mit einem Netz von schwarzen Kopf- und MuskeUinien

überzogen. Das Brustschihl ist braun mit schwärzlichem Anfluge und dunkelbraun umsäumt;

die Mandibeln und Lippe sind braun wie der Brustrücken, die Maxillen etwas heller. Am
Taster sind die drei ersten Glieder gelb, die 'J letzten hellbraun ; die Füsse hellbraun, dunkel-

braun, unregelmässig breit; geringelt, so dass bald die hellere, bald die dunklere Farbe

vorherrscht.

Hinterleibsrücken ist schwärzlich braun mit einigen hellen Muskelpunkten und Ouer-

binden, der Bauch an den Seiten wie der Rücken, das Mittelfeld graubraun, um die weiss-

lichen Spinnwarzen hellgrau, die Epigyne braun.

Fundort: In der Bonner Universitäts-Sammlung befindet sich 1 9- welches Bertkau bei

Rheinbrohl am Rheine, unter Steinen fand.

III. Gattung: Altella O. V. Cambridge.

Altella spinigera Camb.

Taf. XXII, Fig. 354. A von oben '/i, B Epigyne, C Augen, D rechter ^ Taster von aussen,

E von unten.

Ganze Länge 9 -i o'^
l''''* ""'"''

9 Vorderleib oben: liellbraun, der Kopf gelblich. Das Brustschild ist gelb; Mandibeln,

Maxillen und Lippe sind hellbraun, Taster und Füsse hellbräunlich gelb
;
unter den Schienen

des III. Fusspaares steht je 1 gebogener Stachel.

Hinterleib überall blassgelb, fast weiss, oder blas.sgrau, die Epigyne ist rötlich, dicht

und lang behaart und unter derselben stehen 2 grosse, d u n ke 1 blä u 1 i che Flecken. Die

Spinnwarzen sind blassgelb.

^ ist gefärbt, wie das 9, nur meist etwas dunkler. Am Taster hat kein C^üed An-

hängsel oder Fortsätze,

Fundort : Bertkau fand diese y\rt im Ahrthale unter Steinen.

IV. Gattung: Lathys Simon, Lethia, Menge, Bertkau, 1 ):i

A. Die Füsse sind trübgelb, unj^eringelt.

B. Der Hinterleib ist überall graugelb, auf dem Kikkm hie und da feine Winkel!. in, Icn.

C. Die Epigyne ist braun und besteht aus einer, in der Mitte längs geteilten, rundliehen '

A. Die Füsse sind blaasgelb, an allen Gliedern dunkel geringelt.
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B. [1fr Hinterleih ist an den Seiten hraungrau, in der Mitte weisslich mit seliwarzliraum-r, l>lattfr,nnii;er

Rücken/.eiehnuns;.

C. Die Epiu-yne ist eine, von 2 sclnvarzen Hakenleisten seitlich l>es:renzte runillielie ("»tnunii . . hiimilis

Mares :

Am Ende des III. TastertiÜL'des liefindet sieli oben rin naeh v.mi sieriel. teter Fortsatz C X humilii

Lathys puta ("amb. = Lethia stig-matisata Mq-e.

'l"ar, XXII, Fi-, Mö:^. A 7 von oben 'i, W Epi-ync.

(ianze Länoc ', 2^-imm.

7 X'ordcriril) «ihcn: trül)i,a'll), fein dunkel imisäumt ; von den hinteren Augen ziehen

sich 4 feine sclnvarze Linien und zwischen den .Seheitelaugen anfangend, noch eine 5te, über

den Kopf. Die Scheitelaugen sind (hoppelt so gross als die Stirnaugen. Das P.rustschild ist

i)raun, dunkelbraun umsäumt, die vorstehenden Mandibeln und die Maxillen sind gelb, letztere

am oberen Rande fein dunkelbraun eingefasst ; die Lippe ist dunkler als das I irirstschihL die

Taster imd Füsse sind trübgelb wie d<.'r \'(.irderleib.srücken.

1 linterleibsrücken ist graugelb oder graubraun, manchmal mit einer Zeichnung, wie A,

aber auch ohne solche, der l'.auch ist an den Si-iten graul)i-aim, das breite von helleren

Seitenlinien eingefasste Mittelfeld i'twas heller als die Seiten, die Fpigvne braun; die Spinn-

warzen sind hellgelb, die unteren konischen fast doppelt S(.) dick, als die cylindrischen oberen.

Fundorte: Menge fand diese Tiere in l'reussen, Zimmermann in X'assau, Dahl in Nord-

deutschland imd llolst<'in; sie leben, nach Menge, imter hdechten auf sandigem ISoden und

sind mi juh geschlechtsreif.

Lathys humilis Bl. = Lethia varia Mq-e.

Taf. XXIII, Fig. .'-IfiG. A y von oben '"
i, B Ei)igyne, (/ rechter

,

' Taster von aussen, D von

unten, E q' von oben ',\.

(ianze Länge O 2 V4, rf 2 mm.

9 \'i>rderlei!) ol)en : braun, der scharf abgesetzte Kopf ist dunkel imisaumt und mit

schwarzen Linien geziert A, die jedoch nicht immer (namentlich beim -) so deutlich sind,

wie auf der Abbildung. Das iSrustschild ist hellbraun, dunkelbraun fein umsäumt; die Man-
dibeln und Maxillen sind braun wie der Rücken, Lii>{)e dimkelbraun, Taster und Füsse

blassgelb, letztere an allen (Tliedern dunkel geringelt.

I linterleibsrücken ist lu'äunlich grau, die Mitte fast weiss mit schwarzbrauner, blatt-

fi'irmiger Zeichnung A, der Hauch graul>raun mit jederseits einem hellen Längsstreifen, die

Epigyne schwärzlich in graugelbem Felde; und die Spinnwarzt'U sind blassgelb.

(^' ist in allen Teilen gefärbt und gezeichnet, wie das
. ,

jedoch scheint die Färbung im

Allgemeinen eher etwas heller zu sein als beim
;

. Am lüide des 111. Tastt>rgliedes berindet

sich oben ein nach vorn gerichteter f^irtsatz (.'
. Die Genitalien sind sehr einfach konstruiert.

Fimdorte: Menge fand diese Art in l'reussen, liuddi'berg in Nassau, Koch bei Niirnberg,

Dahl in Norddeutschland, üertkau am Rhein, ich selbst bei 1 lambur- und Pforzheim; Koch
fand sie in Wäldern auf luchen, Üertkau imter der Rindi' von Üäunun, ich se-lbst in der

Ik'ide und am Waldrande auf (lebüsch. Die Tiere sind vom Mai ab geschlechtsreif.
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V. Gattung: Titanoeca Thorell.

Feminae

:

A. Auf dem Hinterleibsrücken stehen 2 Paar keilfürmia;e weisse Flecken.

B. Die Epigyne ist schwarzbraun und hat jederseits 2 weissliclie Flecken, deren oberer a;r()ss, eiförmitj,

der untere klein und rund ist i/iiailn\;ii//ata.

A. Auf dem Hinterleibsrücken stehen 4 Paar runde weisse Flecken.

B. Die Epigyne ist schwarzbraun imd hat jederseits unten 1 kleine, hellere, fast dreieckige .Samtntasche alhomaciilala.

A. Auf dem Hinterleibsrücken stehen keine Flecken.

B. Die Epigyne ist schwarz und hat iederseits I greisen eiförmigen, weissen Flecken tristis.

Mares:

C. Das IV. Tasterglied hat 2 Fortsätze, von denen der obere, kürzere lofifelförmig, der untere längere ge-

wunden ist D E.

D. Am Anfange der Genitalien befindet sich ein schneckenförmig aufgerollter Teil D X, ohne Sjjitze . quniUigultata.

C. Das IV. Tasterglied hat 2 Fortsätze, von denen der eine in scharfe Spitze CD X X, der andere in einen

stumpfen Haken endet y y-

D. .Am Anfange der Genitalien befindet sich ein schneckenförmig aufgerollter Teil C z, mit langer

.Spitze tristis.

Titanoeca quadrig-uttata Hahn.

Taf, XXIII, Fig. 357. A 9 "^'on oben '/i, B Epigyne mit Umgebung, C (^ von oben '^/i, D linker

Taster von aussen, E von oben.

Ganze Länge 9 0/2, rf 5 mm.

9 Vorderleib oben: gelblich mit schwärzlichem Anfluge, der Kopf ist hellbraun, das

Brustschild dunkelbraun, mitten etwas heller als am Rande; die Mandibeln sind schwarzbraun,

die Maxillen und Lippe dunkelbraun mit weisslichen Spitzen, Taster und Fiisse schwärzlichbraun.

Hinterleibsrücken ist schwärzlichgrau oder braun, hell fein gerieselt mit 1 l'aar heller

Flecken am Anfange und 1 Paar in der Mitte, der Bauch ist an den Seiten gefärbt wie der

Rücken, das breite Mittelfeld einfarbig dunkelbraun, die Epigyne schwarzbraun mit jederseits

2 weisslichen Flecken B. Die Spinnwarzen sind vt)n der Farbe des Hinterleil)srückens und

die unteren doppelt so stark, als die oberen.

(-^ ist gezeichnet wie das 9 i-ind im Vorderleib auch ebenso gefärbt ; der Hinterleibsrücken

ist schwarz und die 2 Paar Flecken leuchtend weiss C. Am Taster D E fällt das eigentüm-

lich gewundene IV. Glied, sowie an den Genitalien der schneckenförmig gewundene Teil :

besonders auf.

Fundorte: rirul)e fand diese Art in Schlesien, Zimmermann in Xassau, Koch bei Nürn-

berg, Bertkau im Rheinthale, ich selbst bei Ems (Nassau) und Pforzheim (häufig); sie lebt

unter Steinen an der Sonne ausgesetzten Stellen und ist vom April ab geschlechtsreif zu finden.

Titanoeca albomaculata L. Koch.

Taf. XXIII, Fig. 35.S. A 9 von oben ^'i, B ICpigync.

Ganze Länge 9 4- mm.

9 Vorderleib oben: braun mit dunklen Muskellinien; dir I\(ii)f ist dunkelbraun glänzend;

das Brustschild, die Mandibeln, Maxillen und Lijipe sind schwarzbraun, letztere beidi-n mit

weisslicher Spitze, die Taster dunkelbraun, gelblich geringelt imd an den Füssen sind Hüften

und Schenkel dunkelbraun, alle andern Glieder am Anfange gelb, gegen das I^nde zu ins

dunkelbraune übergehend.
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Hinterleibsrückrn ist schwaivhraun mit '2 Reihen von je 5—6 stets deutlichen, helli^felhen

Flecken, der Bauch ist an den Seiten u ie der Kücken, das Mittelfeld etwas IuIKt liraun, die

sehr schwer zu erkennende Epi^yne schwarzbraun; die Stigmendeckel sind schwarzgrau. die

Spinnwarzen braun wie das Mittelfeld.

Fundorte: Diese y\rt ist bisher nur aus iler Rheiniirnvinz b(d<annt, wo Bertkau sie

am Sehldss Arenfels unter Steinen fand, leider nur

Taster von aussen, I) von

Titanoeca tristis L. Kuch.

Tat". Will, Fi-. ,'!r)9. i\ T von oben •',!, P. Epigyne, C rechte

oben, E (- von oben '/i.

Ganze Länge O und ^' 4 mm.

\'orderleib oben: liraun, der Kopf namentlich an den Seiten dunkler l)raun. Das
Brustschild ist chocoladebraun mit dunklem Rande; die Mandibeln und Lippe sind schwarzbraun,

iNkixillen dunkelbraun, Taster und hTisse heller oder dunkler braun.

Hinterleib ist schwarzd)rann oder -grau, die Epigyne schwarz in dunkelbraunem
Felde und hat jederseits 1 kinglichen, gell)en Fleck. Die Stigmendeckel sind braim und die

Spinnuarzt.n dunkelbr:uin.

q; scheint im X'ordL'rleib etwas heller gefärbt zu sein wie das ,
, denn von (U.-n beiden

mir vorliegenden Tieren ist das eine ganz blass-, das andere hellbraun; der Hinterleib ist

jedoch wie beim
'f.

Das IV. Tasterglied hat 2 Fcjrtsätze, von denen der eine in eine scharfe

Spite CD
,
der andere stumpf hakenförmig endet y y. An den Genitalien endet der

.schneckenartig gewundene Teil z, in eine lange scharfe SjMtze.

Fundorte: Auch diese Art ist nur vom Rheine l)ekannt, wo Bertkau sie bei Ingelheim

unter Steinen fand, und wo sie ,,(/U'.nh-i<jiii/aiir' zu vertreten scheint, wie Bertkau bemerkt.

VI. Gattung: Amaurobius (". L. Koch.

gelb oder hellbraun, Schenkt

Schienen unten schwarz gefle

gelb, Schenkel u. Schi

kelbraun undeutlich

gelb'

Hüften und Schenkel gelb

hellbraun, die andern (.;

hellbraun, alle ( ilie

Tarsen, ilunkelljrauii

Xm Taster .,ind Llliedei

1-3 gelb, 4 und 5 braun.

-4 gelbl:)raun, 5

-3 hellbraun, 4 und 5

Ibraun, 4uiiil5br,iuii

3 hellbraun, 4

5 dunkelbr.

Die E|)igyne ist:

itlichbraun in gelbem Felde, hat an jeder

Seite eine helle, walzenförmige Leiste . .
o/-i/ittis.

"itlich (samt nächster Umgebung) mit

scliwarzen Leisten und steht in graii-

In-aiinem Felde: die (')flnung i.st etwas

herzfCrinig und do|i]ielt so breit als hocli paliidus.

tlii h mit schw.irzen l,ei,-.tin, die < )lVnung

raun mit scliwarzbrannen Leisten, hufeisen-

h')rniig, so hoch als breit mit 2 eift^rmigen

Samentaschen in der Mitte iUiiistrarius.

UHchliraun mit schwarzen bristen, sieht

OtTnung ist so breit als hoch fcrox.

schwarzer Leiste; die ("jtliiung ist ihippelt

so Ijirit als hoch faicslrcüu
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Mares

:

Am IV. Tastergliede befinden sich 3 Fortsätze, von denen;
der untere am Ende hakenförmig und nach unten gebogen, der kurze mittlere stiftfimnig nach oben und der

obere längste säbelförmig und rückwärts gerichtet ist ohiis/iis.

Der untere am Ende kolbenförmig und nach oben, der mittlere und obere gleichlang und als kurze Haken

gegeneinander gerichtet sind patliiliis.

Der untere am Ende hakenförmig und nach unten, der mittlere sehr kurz, als schwarzes Dreieck erscheint,

und der obere und längste stachelartig dünn, mit der Spitze hakenförmig gegen den Kolben-

deckel gerichtet ist similis.

Der untere am Ende als sehr grosser, breiter und scharf gespitzter Haken nach oben gebogen, der kurze

mittlere ein kurzer Zapfen mit der schrägen Spitze gegen den unteren geneigt und der längste,

obere säbelförmig lang und dünn, etwas nach oben gebogen ist ilaiistiarius.

Der untere am Ende hakenfönnig mit der Spitze nach unten gebogen der längste ist; der mittlere kürzeste

ragt kaum über den Rand des Gliedes vor, und der obere, wie ein breites Hörn abstehend, ist

mit der Spitze nach oben gerichtet fcrox.

Der untere am Ende kolbenförmig, grade nach vorn stehend, der kürzerste mittlere breit und schräg abge-

schnitten, mit der Spitze nach oben gerichtet und der längste, breite obere gehiihlt, schilfblatt-

artig und mit der Spitze etwas gegen den Kolben geneigt ist Jcncstralis.

Amaurobius obustus L. Koch.

Tat". XXIII, Fig. 360. A O von oben -,i, 1] Epio-ync, C rechter ^,' Taster von au.s.sen, D v(.)n oben.

Ganze Länge 9 "^i (S ^^^- "'"''^

9 Vorderleib oben: braun, oder liräunlichgelb, der verhiiltni.smä.s.sig breite Kopf, nach

dem Gesichte zu, .sich verdunkehid. Das iJrustschild ist braun oder gelbbraun, dunkelbraun

fein umsäumt, die Mandibeln sind dunkelbraun, die Maxillen braun, wie das Brustschild und

mit heller Spitze, die Li|)pe etwas dunkler als das birustschild; am Taster die 3 ersten Glieder

gelb, die 2 letzten braun, die Füsse gelb oder hellbraun, Schenkel und Schienen an der

Unterseite schwärzlich gefleckt.

Hinterleibsrücken ist gelb oder graugelb mit schwarzer Zeichnung und um den oberen

grossen, schwarzen Längsflecken, öfter eine weisse Umsäumung, der Bauch ist von derselben

Grundfarbe, wie der Ri^icken und an den Seiten schwarz gefleckt ; von der Siialte zu den

Spinnwarzen ziehen sich 2 Reihen schwarzer Flecken, die Linien bilden; die Epigyne ist

rötlichbraun in gelbem Felde und die Spinnwarzen sind gelb.

(-f
ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9- Das lY. Tasterglied hat 3 Fortsätze C und D,

die in vorstehender Tabelle genau beschrieben sind.

Fundorte : Zimmermann fand beide Geschlechter in Nassau und Bertkau in der

Rheinjjrovinz.

Amaurobius pallidus L. Koch.

Taf. XXIII, Fig. 36L A 9 von oben -/i, I! Epigyne, C rechter q" Taster von aussen, D von oben.')

Ganze Länge 9 9, (^f 7 mm.

9 Vorderleib oben: brännlichgelb, am Rande heller als in der Mitte. Der Koj)!", welcher

etwas über die Mitte des Vorderlcibes reicht, ist rotliraun, gegen das Gesicht zu dimkler werdend.

Das Brustschild ist bräunlichgelb mit rotbraunem Saume, die Mandibeln sind dunkelrotbraun,

1) Die kleinere Abl.iildung mit etwas veränderter (vielleicht nicht voll entwickelter) Epigyne stammt von einem bei

Pforzheim gefundenen und von Herrn Dr. L, Koch bestimmten Tiere.
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Alaxillcn und Li]ii>c riUlirhliraun

, crstcre aussi n schwär/ U-in unisäimit und am Innenrando

und der Spitze .Li.cll)lit-h ; die S])itze der Liii])e ist weisslicli. Am Taster sind die 4 ersten

Glieder oelljhraun, das letzte braun; die Füsse helll.r;iun.

Ilinterleil)srürki-n ist ^rau^ell) mit schwarzer I'unkt-Zeichnuni; A, der IJauch ebenfalls

^raui^elb mit schwarzbraunen I'dei'ken, die Kpii^Ane rr)tlie]i mit schwarzen Leisten, ilire nächste

Umi;ebun!j; ist (.'benfalls nUlich, die weitere «graubraun. Die S]iinnwarzen sind hell^felb.

Q ist ^refärbt und gezeichnet, wie das ',;
,

jechjch in manchen Teilen etwas dunkler,

und das IV. Taster<,died hat '.', Fortsetze (siehe Tabelle).

l-^mdorte: Ich fand diese Art Ihm j'hn-zheim in einem verlasst-nen Steinbruch, und bei

IJeuel am Rhein in einem alten Turme.

Amaurobius similis Bl.

Tat'. XXIII, Fil;-. 362. A : \nn oben -
,, 1! Kpi,L;\ne, C rechter ,-' Taster vun aussen, T) von oben,

(ianze LänLje 1' 12, S '
.j nim.

9 Vorderleib ob.n : -elb oder blassbraun mit breiten dunklen Muskc-llinien, der Kopf

ist dunkelrotbraun, am ( -esicht und an den Seit(;n dunkler als mitten. I »as Ihustschild ist

am Rande braun, nach der Mitte zu, bis ins ( ielbe, lieller werdend; die Mandibeln sind

schwarz odt/r dunkrlrotbrrum, Maxillen und Lippe heller oder dunkler braun, letztere etwas

dunkler als erstere; am Taster sind die ,'! ersten (ilieder hellbraun, die zwei letzten dunkel-

rotbraun,, die l'Tisse sind ,!j;elb, die Schenkel (meist undeutlich) dunkel ^jerin.Ljelt.

1 liuterleibsrücken ist L;elblich mit i^raubraunei- Zeichnung- A, der Hauch j^elb mit grau-

braunen Flecken, die h'.pigyne r()tlich mit schwarzen Leisten und die S|iinnwarzen sind .t^elb.

,-' ist getarbt und j^U'zeichnet, wie das
;

oder etwas heller. Der Taster hat, wie die

vori;4en Arten ?< l'ortsfitze (sielie Tabelle).

bTmdorte: RuddrberL; und /.immermann fanden diese Art in Nassau, Mertk.an bi'i Ronn

(hfiutiL:), ich selbst bi i l'forzheim, sie leben in altem ( iemäuer und Ritzen an (iebfiuden und

sind \om April ab geschlechtsreif zu finden.

Amaurobius claustrarius Hahn.

Tat". XXlll, I'ig. :\G:\. A 'V von oben '

,, R. l^pi-x ue, C rechter Taster von aussen, D von olicn.

( ianze 1 -ängc IL "/ '
-j nim.

\'ordrrleib .,ben; li<ller o.lrr dunkler braun, der Kopf dunkelrotbraun, n.ich dem

Gesicht zu dunkler wi'rdend. Das Rrustschild ist hellbraun, dunkelbraun umrandet; die

.Mandibeln sind meist schwarzbraun, Ma.xillen und Lippe dunkelbraun mit w.-isslicher Spitze,

die ,'{ ersten Taster.L^lieder gelb od.'r hellbraun, die 2 letzten braun, die ITisse gelbbraun,

die Tarsen dunkler als die andern ( dieder.

1 linterleibsrüt-ken ist grau mit schwarzer /eiclmung A, der Rauch '^v:n\, rm den Seiten

schwärzlii-h schr;i- gestreift; das von 2 iiellen Linien eingetasste Mitl.Teld besteht aus

2 schwarzbraunen l.ännsstreiten, die einen breiten, einfarbig graui'U Streiten einschliessen.

Die F.pi-Aue ist braun, von schw arzbr;iunt n Leislt n eingetasst, das (ribtllum ist WH-iss und

die S|iinnuarzen sind hellbraun.



^ ist gefärbt und gezeichnet, wie das y, jedoch scheint im Allgemeinen der Yordcr-

leib eher heller, der Hinterleib eher dunkler zu sein. Das IV. Tasterglied hat ebenfalls

3 Fortsätze (siehe Tabelle).

Fundorte : Diese Art ist über ganz Deutschland verl)reitet ; sie lebt in Wäldern unter

Steinen und namentlich im hohen Moose und ist schon im April geschlechtsreif anzutreffen.

Amaurobius ferox C. L K.

Taf. XXIII, Fig. 364. A 9 von oben -/i, B Epigyne, C rechter J' Taster von aussen, D von oben,

E ^^p von oben -/i.

Ganze Länge 9 ^^i-'^ ^^^ ö' '^'^ ^•'' "''"''

9 Vorderleib oben: hellbraun mit dunklen Muskellinien, der Kopf ist l)raun untl geht

nach dem Gesichte zu ins Dunkelbraune über. Das Brustschild ist hellbraun, am Rande

etwas dunkler als in der Mitte; die Mandibeln sind schwarzbraun, Maxillen braun bis dunkel-

braun, die Lippe schwarzbraun, letztere beiden mit gelben Spitzen. Am Taster sind die

3 ersten Glieder hellbraun, das IV. braun und das V. dunkelbraun. An den Füssen sind

Hüften und Schenkel hellbraun oder bräunlichgelb, die übrigen Glieder braun— dunkelbraun.

Hinterleibsrücken ist gelbgrau mit schwarzbrauner Zeichnung A, der Pjauch an den

Seiten schwärzlichbraun, gelblich gerieselt und gefleckt, das von 2 gelblichen Fleckenreihen

begrenzte Mittelfeld ist einfarliig braun oder graubraun, die E]iigvne rotbraun mit schwarzen

Leisten und befindet sich in einem halbkreisförmigen Wulst in hellbrauner Umgebung. Die

Spinnvvarzen sind braun.

(J ist gefärbt und gezeichnet, wie das '7\ nur scheint, wie bei fast allen Amaurobius-

Arten, der Vorderleib des J^ etwas heller, der Hinterleib dunkler zu sein als beim 9- Über

die 3 Fortsätze des IV. Tastergliedes C und D, siehe tlie Talielle.

Fundorte: Diese Art ist ebenfalls ül)er ganz Deutschland verbreitet, und wohl häufiger

als die vorige; sie lebt an dunklen Stellen in Gebäuden, auch im Freien in Mauerlöchern

und ist vom Mai ab geschlechtsreif.

Amaurobius fenestralis .Strom.

Taf. XXIII, Fig. 365. A 9 von oben -/i, B Epigyne, C rechter q' Taster von aussen, D von oben.

Ganze Länge 9 ""^ (-,' von 7 9-2 bis 12 mm.

9 Vorderleib oben: hell- oder gelbbraun mit dunklen Muskellinien; der Kopf ist braun bis

dunkelbraun, gegen das Gesicht zu dunkler werdend. Das Brustschild ist gelblich1)raun
;
die

Mandibeln sind schwarzbraun, Maxillen braun, Lippe dunkelbraun, letztere beiden mit gi-lber

Spitze, die 3 ersten Ta.sterglieder gelblichbraun, das IV. braun und das V. dunkelbraun, die

Füsse hellbraun, Schenkel, Kniee, Schienen und Vortarsen, mehr oder weniger deutlich,

dunkel geringelt.

Hinterleibsrüeken ist gelblich, in der Mitte mit weiss untermischt und nut schwarz-

l)rauner Zeichnung A, der P)auch graugilb, die l^pigvne rotI)raun, oben von breiter schwarzer

Leiste eingefasst; die Spinnwarzen sind grlb oder hellbi';um.
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hat rhrnfalls 3 iM-rt-
(w' ist gL'tarl)t und Ljezeichnct wie das y. Das W . Tastrr

sfitzc, die in der Tabelle heschi-iel)en sind.

Fundorte: Diese Art ist ebenfalls über Ljanz Deutschland veri)reitet ; sie lelu in Wäldern
unter Steinen, Baumrinde und auch im M(jose, und ist vom April an o-eschlechtsreif zu trelTen.

XI. Familie: Drassoidae The

Gattung: Zora C. L. Kuch.

Feminae

:

Brustschild ist eiförmii;-, unter dir Lippt- austlt-sclinitten.

5. An den Füssen sind Hüften -elh, Schenkel -reib mit dunkelbraunen Streiten, Kniee,
Vortarsen braun bis dunkelbraun und die Endtarsen p;elh.

C. Die Epigyne ist hellbraun, hat unten 2 grosse, runde Sanientasclien, die um fa;

messer von einander stehen ... .

Brustschild ist fast rund, unter der Lippe nicht ausgeschnitten.
i. An den Füssen sind Hüften, Schenkel und Endtarsen briumlicli, nicht gestreift ..der g

Schienen und \'ortarsen dunkelbraun.

C. Die Epigyne ist ri.tlicli, hat unten 2 kleine runde Sanientasclien, tlie ei

Brustschild ist rund, unter der Lippe etwas ausgeschnitten.

1. .An den Füssen sind Hüften gelb, Schenkel gelb mit dunkelbraunen Streifen oder Flecl

Schienen und Vortarsen dunkelbraun, Endtarsen hellbraun.

C. Die Epigyne ist braun, ohne sichtbare Samentaschen, oben mit 2 grossen Laint

Marcs

:

gerteckt; Ruf

last berühren

enreihen, Kni.

Ilen . . . .

Am I\'.

Am IV.

Am IV.

Tastergliede steht aussen eil

Tastergliede steht aussen ei:

Tastergliede steht aussen eii

ünner, scharl

tarker, stuni]

gespitzter Fortsatz .

astförmiger Fortsatz

ünner. scharfgesiiitzter, iniit ;-fgehr.lilter Fortsatz pardalis.

Zora maculata l'-l = spinimana Sund , L. K.

Tat. .Will, Fi.Lj. o66. A C von oben -'i, IJ Kpi^yne, C rechter :' Taster von aussen, D von oben,

E von oben ^
i.

'ianze Lfin^e 9 6 V-j ,~' 4 mm.

7 X'ordirleib obcMi
: L;elb nut '1 braunen Län,!^^sstreiten und ebensolchen .Saum<'; zwischen

den I.an-strcilen befindet sich in <ler .Mitte ein feiner brauner .Strich .\. Das i- i t"o r m i ,L;e

,

unter der Lippe ausgeschnittene Mrustschild ist hell-db, bei cini-en Tieren am Rande
auch brrum -efleckt

;
die Alandibcln sind -vlb, vorn mit einem keillV,rnu-en, braunen I .än^s-

streifen, die Ma.xillen blass-vlb, die sehr kmve Lippe braun, Ta.ster -elb. Die 1-Tisse sind

an den I lülten ,L;elb, den Schenkeln ^elb mit d u n ke Ibr ;i u n e n Streifen, an den Knieen,

Schienen und X'ortarscn braun dunkelbraun, an den l'aidtarsen L^elb ; die Schienen und
X'ortarsen trafen imten 2 Reihen Stacheln, die an den Schienen dicht, an den X'ortar.sen

weiter stehen.

Hinterleiiisrücken ist oelb mit br.auner Zeit-hmm- über die Mitte und braunen l'lecken

an ,len .Sc-iten A, der Lauch -elb, braun -etleckt, die Kpigync hellbraun und die .-^Unch-
lanj^en Spinnwarzen sind gelb, braun gefleckt.



A" ist i^refärbt und gezeichnL't, wie das 9- Am IV. Tastergliedc steht aussen ein dünner,

scharf zugespitzter Dornfurtsatz C D.

Fundorte: Diese Art ist über ganz Deutschland verbreitet und wohl nirgends selten.

Sie lebt in Wäldern namentlich zwischen abgefallenem Laube, streii't aber auch auf Gebüsch

umher und ist vom April an geschlechtsreif.

Zora nemoralis Bl.

Taf. XXIIl, Fig. 367. A C von oben -^/i, B Epipyne, C rechter ^f Taster von aussen, D von oben.

Ganze Lfinge 2 ö, q" 4 mm.

9 Yordcrleib oben: fast ganz wie bei der vorigen Art, jedoch ist der ganze \^)rderleil)

verhältnismässig viel kürzer und gedrungener, und die braunen Längsstreifen sowohl, als

auch die Umsäumung sind breiter. Das fast runde, unter der Lipjie nicht ausge-

schnittene Brustschild ist blassgelb mit braunen Randflecken; Mandibeln, Ma.xillen und

Lippe sind gelb, erstere vorn mit braunem Keilfleck, die Taster gelb; an den Füssen sind

die Hüften und Schenkel bräunlich, nicht gestreift oder gefleckt, die Kniee, Schienen

und Yortarscn dunkelbraun, die Fndtarsen wie die Schenkel.

llinterleibsrücken ist gell) oder blassbrfumlich mit dunkelbrauner Zeichnung A, der

Bauch gelb, l)raun gefleckt, die Ei)igyne rötlich und die Spinnwarzen sind grll), diinner und

länger als bei der vorigen Art, auch die unteren länger als die oberen.

(-f ist viel dunkler als das 9. jedoch ebenso und meist deutlicher, gezeichnet; der'

Vorderleib oben ist braun, die Streifen dunkelbraun, llinterleibsrücken braun, die Zeichnung

dunkelbraun oder schwarz, der ILauch braun, mit 4 gelben Streifen von der Spalte zu den

Spinnwarzen. Das III. Tasterglied ist, von oben gesehen, viel stärker als das IV. und an

diesem befindet" sich ein starker, stumpfer und ast artig er Fortsatz C D.

Fundorte: Zimmermann fand diese Tiere in der Lausitz und in Nassau, Menge in

Preussen, Koch bei Nürnberg, Bertkau bei Bonn und im Siebengebirge, ich selbst bei Godes-

berg a. Rh., Ems a. d. Lahn und l'forzheim; sie leben im Walde an trocknen sandigen

Stellen im abgefallenen Laube oder an mederm Gesträuch (liaidekraut etc.) und sind vom

April an geschlechtsreif.

Zora pardalis Sim.

Taf. XXIV, Fig. o6,S. A Q von ol)en •'/], I! Iqiigyne, C rechter
,
/ Taster von aussen, D von oben.

Ganze Länge '' und
, :

4 mm.

q' Vorderleib oben: gelbbraun mit breiten braunen Längsstreifen und schwärzlichem

Rande; das runde Brustsehild ist blassgell) mit kleinen braunen Randflecken; die Mandibeln

sind gelb mit braunen Lfingsstreifen, Maxillen und Liitpe gelb, ebenso die Taster; an den

Füssen sind die Hüften gell), die Schenkel gelb mit brauni-n Längsstreifen oder hdecken-

reihen, Kniee, Schienen und Vortarsen dunkelbraun, und die Fndtarsen etwas luller braun.

Am IV., etwas ausgeschweiften Tastergliedc (" D behndet sieh ein Fortsatz, lihnlich dem von

,,iic]>ioyalis" , der jedoch viel zierlicher imd di'utlieh gehöhlt ist.

Hinterleibsrücken ist gelb mit rijtbrauner Zeichnung A, der liauch gelb nut einzelnen
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(hmkrlhrauncn l'^lcckcn. Vun dt-n S|iinn\varzen sind die untiTcn .yrll), am Ende mit langen

srhuarzcn luirstcn dicht I)esetzt, und dir, viel weiter auseinander stellenden, ohrr-n Ijraun.

'T' ist in allen Teilen gefärbt und gezeichnet, wie das ', nur im Allgemeinen etwas
heller. fJic Ki>i,i;-vne iJ ist hraun.

Fundorte: Zimmermann fand einige
,

' dieser Art in Xassau, dit- Simon als ohiue Art

bestimmte; ein C wiu-de mir von Herrn Professor Kulczxnski giiti^st i^'eliehcn.

II. GattimiL;': Apostenus \\\-strin,i;-.

I- eminac

:

A. t'lier den Kopf ziehen sich 3 dunkle, feine Läni;slinien.

H. An den Füssen sind Sclienkel und Tarsen gelb, Ivniee, Schienen und Vortarsen braun. Die Staeluln
unter Schienen und \'ortarsen sind schwach liirlkaiii.

A. liier den Kopf ziehen sich keine Liinsjslinien.

\^. An den Füssen sind alle Schenkel und Kniee, und die Tarsen III und I\'. hellbraun, Scliimen und
\-nrtarsen aller Füsse, sowie die Tarsen I und II dunkelbraun, ,lie Stacheln unter den Seidenen
und \'iirtarsen sini

Marcs:

tiisais

C. Das IV. Tastero-Iied ist erheblich duiuier und länj;er als da- 111. und hat aussen am Endi- .inen kinzi-n,
starken, wen iii aufwärts ocb.inenen schw.irzen F(u-tsaz X Hcrtkaui.

C. Das 1\'. Taster-Iied ist nicht dünner und lan-.r al- das 111. und hat aussen am Knde einen 1 . i n ü e r e n .

sc hianken, erliel, loh aufwärts ,.el.,.ven,n s.hw.irzen F,,rts,,tz . /„>„,

Apostenus Bertkaui l'xjsenlj 'i

Tat". XXI\', Im--, oÖO. A rechter ^ Taster von aussen, 15 von oben.

Ganze Länge 2'} mm.

,j Vorderleil) oben: hellbraun, schwarz umsäumt. Zwei dunkle feine Linien von den

Seitenaugen und eine ebenst:)lche zwischen den Scheitelaugen entsi)ringend, ziehen sich über

den Kopf, an dessen Ende sie sich vereinigen imd als eine Linie über den Rücken fortsetzen.

Das Brustschild ist gell) mit schmalem i)raimen Rande, die Mandibeln und Maxillen sind gelb

wie das Rrustschild, die sehr km-ze, aber Ijreite Li|)i)e ist hellbraim. An den Füssen sind

Schenkel und Juidtarsen gelb, Kniee, Schienen und \'ortarsen braim. Die Stacheln unter

den Schienen und X'ortarsen der 2 ersten Fusspaare sind viel schwächt-r als bei „hisnis".

Die Taster sind gelb; am \\
. Gliede, welches erheblich «lünner und auch länger ist

als das III. AI!, steht aussen ein kurzer, starker, wenig aufwärts gebogener, schwarzer

Fortsatz

Ilinterleibsrücken ist braungrau, gegen das Ende zu dunkler werdend, und ohne
Zeichnung, der liaueh bräimlitdi gelb. Die kleinen SjMnnwarzen sind blassgelb, die unteren

stärker als die oberen.

S ist bis jetzt unbekannt. Die in dei" Lestimmungstaln'lle für ^JcuiDuu'' beschriebenen

Färbtmgen und Zeichnung sind nach dem
,

" angegeben, in (l(<r Annahme, dass auch bei

dieser Art ^-f und 9 g'lcich gefärbt und gezeichnet sind wie bei ,,/>/.sr/w".

Fundort: Bertkau hat ein ^^\ dieser neuen Art I SS-I am \enusberge bei Bonn gefunden.

D Spinnen der Rheinprovinz. Ii..nn 1899.
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Apostenus fuscus West.

Taf. XXIV, Fig. 370. A 9 von oben ^li, B Epigyne, C rechter
( f Ta.ster von aiis.scn, D von oben,

Ganze Länge O 4, r^ 3 mm.

9 Vorderlcib oben: hellbraun, .schwarz fein umsäumt und mit schwach angedeuteten

MuskelHnicn. Das Brustschild, fast so breit als lang, ist gelb, fein braun umsäumt; die

Mandibeln und Maxillen sind hellbraun wie der Rücken, die Lii)i)e dunkler braun, die Taster

hellbraun und an den Füssen alle Schenkel und Kniee und die Endtarscn der 2 letzten

Paare hellbraun, alle Schienen und Vortarsen und die Endtarsen der 2 ersten Paare dunkler

Itraun. Unter den Schienen I und II stehen je 5 Paare, unter den Vortarsen 3 Paare langer,

starker, ziemlich anliegender Stacheln.

Hinterleibsrücken ist heller oder dunkler bräunlichgrau mit helleren Fleckenreihen von

oben nach unten zu und ebensolchen Winkelbinden in der unteren Hälfte A, jedoch ist diese

Zeichnung nicht immer ganz deutlich; der Bauch ist graugelb, die Epigyne braun, manchmal

aber auch zur Hälfte oder ganz schwarz. Die Spinnwarzen sind blassgelb, die unteren kaum

stärker als die oberen.

(J ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9- Der Taster ist mehr hellbraun, das IV. Glied

weder dünner, noch länger als das III., trägt vorn und oben einen schlanken, auf-

wärts gebogenen, schwarzen Fortsatz CD , der diese Art leicht von der vorigen unter-

scheidet.

Fundorte: Diese Art ist über ganz Deutschland verbreitet; sie lebt im Walde unter

Moos, abgefallenem Daube und Steinen und ist fast das ganze Jahr geschlechtsreif zu hnden.

III. Gattung: Trachelas L. Koch. = Ceto Sim.

Trachelas nitescens L. Koch.

Taf. XXIV, Fig. 371. A 9 von oben -^/i, B Epigyne, C rechter ^' Taster von aussen, D von unten.

Ganze Länge 9 6V2—V^/o, .-^ öVa—6 mm.

9 Vorderleib oben : dunkelrotbraun, Kopf- und Rückenmitte etwas heller als die Seiten.

Das Brustschild ist hell leder- oder rotbraun mit feinem dunklen Saume; die Mandibeln sind

rotbraun wie der Kojjf, die Maxillen wie das Brustschild, die Lippe dunkelbraun und die

schlanken Taster hellbraun. Am I. und II. Fusspaare sind Hüften, Kniee und Schienen hell-

braun, die Schenkel dunkelbraun, beide Tarsen braun, und zwar das I. Paar etwas

dunkler als das II.
;
am III. und IV. Paare sind alle Glieder hellbraun, bis auf die beiden

Tarsen, welche dunkelbraun sind.

Hinterleibsrücken ist heller oder dunkler graubraun, in der Mitte stets heller als an

den Seiten A, der Bauch gelb oder graugelb, die Epigyne braun, in grauem Felde
;
die sehr

kurzen Spinnwarzen sind hellbraun.

J" ist gefärbt und gezeichnet wie das 9- Am Taster sind charakteristisch der Fort-

satz am IV. Gliede C, dann der stark geschweifte, ausserordentlich lange Kolbendeckel und

die sehr einfachen, fast ganz weissen Genitalien C D.



l^^mdortc :
riinldrliir^- fand diisc TicrL- in Nassau. Koch Iiei Nüinlxri^, iK-rlkau bei

P>onn (häutig), ich s(H)st hei l'tur/hfim (nicht st'ltcn); sie Ichen meist am \\ alih'ande an

sonnigen Stellen auf (jehüsch, liesdudcrs laichen, ihre Eier le^i-n sie unter Steinen und

Ijaunuinde ah und ich fand sowohl ': als ^- hei diesen im Juli imd August. ( jcschlechtsreif

fand ich sie schon im JNlai.

IV. (iattung': Anyphaena Simdt.-vall.

Ffminai--

:

A. Die Fasse sind blassüell) bis braun, die Selienkel am Ende scliwaizlicli-nui i;. rinnvlt, Kni.e nnd .Scliienen

ebenso ^ffieckt.

B. Hinterleibsriicken hat 2 Paar l)Iattarti_t;e Flecken, ohne \Vinkifll)inden darunter accenliiata.

A. Die Füsse sind blassf2;elb, alle Glieder dunkel geringelt.

B. Hinterleibsriicken hat 2 Paar blattartiger Flecken mit breiten, dunklen Winkelbinden darunter . . . obsctiro.

Marcs

:

Am IV. Tasteruliede befindet sich aussen 1 schlangentormig gewundener Fortsatz (' D X X. Die Lange des

ganzen Tieres ist 6 '.i mm arcciütiata.

Am IV. Tastergliede befinden sich aussen 2 wie eine Zange gegen einander gesteliti- Fortsiitze A B .\ x.

Die Länge des ganzen Tieres ist .'i '
i mm obsctira.

Anyphaena accentuata Walck.

Taf. XXI\', l'iy. \\~i'l. \ ^ von ohon '
i, 1! hLpi^Ane, C" linker Taster von aussen, I) von oben,

1'^ Q von ol)en •',
i

.

(janze Län<,re
(J)

7 V-j,
( i"

f> '
-j nim.

9 Vorderleili ohen : gclh mit '_' durclihrochencn , imreg'elmässig-en Lan^sstreiftm und

schwarzer Einfassung; oder einzehKai schmalen, dunklen l'deckeii am Rande. 1 )as Urustschild

ist von helll)raun his schwarz (hei i;"anz alten Tieren); Mandiheln nnd Maxillen sind von lu'll-

liraun his schwarzl)raun, letztere mit \\eissjj;rauer Sjiitze, die Lippe dunkeihraun his schwarz

mit hclli^rauer S]iitze, die Taster hlass^elh his hraun und letztere h'arhe manchmal sogar mit

schwarzlichem Antlugv, dir Eiisse hlassg.lh his hraun, <lie Schenkel am ICnde mehr o.ler

weniger deutlich schwarzgrau geringelt und Kniee und Schienen ehenso gefleckt.

Hinterleibsriicken ist gelb oder graugelh, die Seiten \(in hraun his schwarz getlei-kt und mit

2 Paaren brauner bis schwarzer, hlattlVirnugcr Eleckcn in dt-r Mitte A; der l'.auch ist gelb oder grau-

gelh, wie der Rücken, mit einzelnen dunklen Eleckeii, die l\])igynr ist tief schwarz, in schwarz-

brauner l'mgehung, sowohl über, als unter derS|>alte; die kleinen .S t igme n di' c k e 1 sind

rot. Von der schwarzbraunen l'.artie unter der l{pig\ ne zieht sich ein ebensolcher Streiten

his auf den Nabel in der Mitte des Hauches, wo er meist scharf abgeschnitten erscheint B.

\'on di'U Si)innwarzen sind die unteren gelb oder hellbraun, die dünneren und längeren ol)eren

aber weiss oder gelbweiss.

(j' ist gefürbt und gezeichnet, wie das '?, nur siml die Stigmendeckel nicht so lebhaft

gefärbt. Das 1\'. Tasterglied hat am i\nde aussen einen eigentiimlich \ erschhmgenen b'ortsatz

C L) und oben ein l'.üschel schwarzer Üoisten; das 11. dlicd ist mit sehr langen und

starken bSorsten besetzt.

l'Tmdorte: Diese Tiere sind über ganz I )eiitschl,ind xeriireitet ; sie U'ben in Wäldern

an dunklen Stellen auf l'.äumen und sind im Mai geschlechtsreif.
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Anyphaena obscura Lcbert.

Tat". XXIY, Fig. 373. A rechter (i" Taster von aussen, B von oben.

Ganze Länge J^ S'^^U mm.

9 Vorderleib oben: wie bei der vorigen Art, das Rrustschild ist blas.sbraun, dunkel um-

säumt, die Mandibeln sind braun wie der Rücken, mit feinem dunklen Längsstreif, die Maxillcn

blassgelb mit grauer Spitze, die Lippe dunkelbraun, Füsse blassgelb, alle Glieder dunkel-

braun geringelt. Am gelben Taster hat das lY. Glied am Ende aussen einen zangen-

förmigen Fortsatz C D :
, der, nebst der geringeren Grösse, diese Art leicht von der vorigen

unterscheiden lässt.

llinterleibsrücken ist in der Mitte graugelb, an den Seiten schwarz; die dunklen MitteL

flecke sind schmäler und weniger deutlich als bei „aiCiiitiuita'' und ausserdem stehen unter

diesen bei „obscura" noch eine Reihe breiter, dunkler Winkelbinden, die von der gelblichen

Grundfarbe nur ganz feine Linien frei lassen. Der Pmuch ist an den Seiten schwarz, das

von hellgelben feinen Linien eingefasste Mittelfeld trüb gelbbraun, und die Spinnwarzen sind

schwärzlich grau mit heller Spitze.

Fundorte: Diese Art fand Bertkau bei Bonn, auf dem Venusberge an Birkengesträuch,

leider befand sich kein entwickeltes 9 dabei.

V. Gattung; Liocranum L. Koch.

Feminae:

A. Am Taster sind die 3 ersten Glieder gcUi, die 2 letzten hellliraun.

B. Das Brustschild ist eiförmig:, gelb, braun fein umsäumt.

C. Die Epigyne ist braunlich, von schwarzen Leisten eingefasst . .

' ilomcstia/m.

A. Am Taster sind alle Glieder einfarbig gelbbraun.

B. Das Brustschild ist fast rund, braun, dunkelbraun fein umsäumt.

C. Die Epigyne ist blassbräunlich, von braunen Leisten eingefasst l/isal/aiiii.

Marcs

:

Das IV. Tasterglied hat einen nach auswärts und mit der .Spitze nach unten gebogenen Dorn domcsliaim.

Das IV. Tasterglied hat einen nach auswärts und mit der Spitze nach vorn und etwas nach innen geliogenen Dorn liisalicnm.

Liocranum domesticum Wider-Rcuss.

Taf. XXIV, Fig. 374. A 9 von olxn - i, B Fpigyne, C
. ,

von oben -/i, D rechter q' Taster

von aussen, E von oben, F q' von oben ^/i.

Ganze Länge 9 "^i o" ^ "^"^'

9 Vorderleib oben: bräunlich gelb mit kräftigem schwarzen Saume und 2 dunklen Läng.s-

binden, in denen die Muskellinien deutlich sichtbar sind. Das eiftirmige lirustschild ist gelb,

braun fein umsäumt; die Mandibeln sind l)raun, die Maxillen hellbraun, die Lipiie dtmkelbraun

die Füsse gelb mit schwärzlichem .Anfluge, dii- 3 ersten Tastrrgliedcr gelb, die 2 letzten hellbraun

Hinterleibsrücken ist blassgell) mit schwarzer Zeichnung A, der Bauch einfarbig graugclb

vom Rücken her schwarz begrt-nzt, die Ei)igyne ist bräunlich mit schwarzen Leisten, die

gleichlangen Spinnwarzen sind wie der Rücken, blas.sgclb.



ist i^L-färht und jj.c/<.;ichntt, wie das . Am l\'. Taslcri^lii-dr slrlit rin nach auswärts

und unten ^rhoi^en.T Dorn D I{.

I'"und()rtc: I )irsc Tiire sind wohl ühir L;an/ Mcutsi-hland \ i rhreitct, man findet sie so-

wohl in I Jausern, als auch im ['"reien unter Steinen und vom .\|M-il an ^eschlechtsrinf.

Liocranum lusaticum I-. K(jch iTypi-i = AgToeca Thorellii Kulcz.

Tat". X.\l\', \'\'^. 'M~). A
:
v(>n oljcn -

i, 1! Ei.iii^yne, (" rechter
,

d'aster von aussen, J) von oben.

Ganze l,;in!.,H' T 6,
,

4 '

:; mm.

9 Vorderleil) ohen
: hellbraun, schwarz ums;iumt mit LI dunklen 1 .än^sbinden wie I)ei der

Nori-en Art. Das fast runde lirustschild ist l)raun, etwas dunkler fein umsäumt; die Mandiljcln

sind hellbraun, die Maxillen am C.runde .gelbbraun, am V.wlr -elb, die Lij-pe dunkelbraun,

die Taster an allen ( diedern eint'arbi,L; .-(dbbraun, die ITisse bräunlich -eil) mit

schwärzlichem Anflu-e.

liinterleibsrücken ist braun mit schwarzer Zeichnung, der Hauch braun, an den Siuten

schwarz -efleckt ; \dn der Spalte ab ziehen sich über <lie Alitte :! dunkle I 'unktreihen, die

sich kurz vor den braLuien Spinnwarzen durcli einiai Mo-en vereinigen, die Kpi-\ne in blass-

braunim (irunde ist von !)raunen Leisten ein.-efasst.

,

ist -efärbt und -(Zeichnet, wie da^ '
. Am IW 'J"ast<. r-lied(.' befindet sich aussen ein

-ra(U-r, spitzer, schwarzer Dorn (", dessen Spitze, von oben -eschen, etwas -e-en den Kolben-

deckel -enei-t ist 1).

l'imdorte: \'on dieser Art fand Zimmermann 1 Paar in d(.'r Lausitz, nach welchem

Dr. Kochs und meint.' Üeschreibun- und Abbildun- her-estellt wurden.

W. (lattun-: Scotina IMen-e.
Fcfininae

:

A. I3i-u^tsrliil(l gelb, braun fL'iii uinsriumt. Am Baiicliii 3 dunkle L;ini;sliiii(.-n.

B. Kplüyne graubraun, von luaiuicn Leisten eintjefas.st.

C. Maxillen in der unteren Hälfte bräunlich, in der elxren liellgelb cc/ans.

A. Hrustsehild hellbraun, diuikelhiaun umsäumt. Am Bauehe 2 dunkle Lan-sliuieu , Iwas n,K li aussen gebogen.

B. K]Mgvne graubraun, von nUliehen, sehr /..irt.n Leisten eingefasst.

C. Maxillen sind .infarbig hellbraun
'

i'/v«v7//«.

Mares;

Das IV. TastergUed hat einen nach vorn gi richtete n I-'orlsat/ mit nach unten gericliteter Si)itze ,f!iuis.

Das IV. Tasterglied hat einen nach vorn gerichteten Fortsatz, dessen Knde schräg nach oben zuges|iitzt ist . sracilipes.

Scotina Celans \Valck. Liocranum L Kdch Ag-roeca cuprea .M.g'-(>V

Taf. XXI\', l'^i-. 376. A Q' von oben -
i, 1! Epi-ync, C rechter q Taster von aussen, D von oben.

Cianze Länge 9 -^! cf
'^ n^m.

' X'orderleib o!)en: hellbraiuL stdiwarz tmisiiimit, mit L! dunklen l.än-sbinden und deut-

lichen Muskellinien. Das w apjx.iitVumi-e l>rust>(diild ist -elb, braun f"( in imis;'!iunt ; di(;

Mandibeln sind -elb ,uler hellbraun, die Ma.xillen in der unteren Hälfte- br;tunlich,

in der oberen .-elb, Lii)pe dunkelbraim, Taster hellbraun. A.n den l'üssen sind die Schenkel

hellbraun, Kniee, .Schienen und \'oi-tarsen der '1 ersten i'aare manchmal schw arzbraiui, die
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der letzten l'aare dunkell)raun. Alle Kndtarsen sind heller als die Vortarsen. I!ei einzelnen

Tieren sind aber alle Glieder von der «gleichen Farbe braun.

Hinterleibsrücken ist schwärzlich braun mit hellbraunen Winkelbinden und ebensolchen

äusserst feinen, wie mit einer Nadel punktierten Längs- und Ouerlinien ;
der Bauch ist -rau-

])raun; die Seiten sind schwarzbraun, dunkler als der Rücken. Von der Spalte ziehen sich

3, oft sehr undeutliche, dunkle Linien zu den gelben Spinnwarzen. Die Epigyne ist xon

braunen Leisten eingefasst.

, .; ist gefärbt und gezeichnet, wie das V. Am IV. Tastergliede befandet sich ein Fort-

satz, der vorwärts gerichtet und dessen Spitze nach unten gebogen ist.

Fundorte: Koch fand diese Art bei Nürnberg, Menge in Preussen, Bertkau bei IJonn,

Zimmermann in der Lausitz; sie lebt an Bergabhängen unter Moos und zwischen Haidekraut,

und ist im August und September geschlechtsreif zu treffen.

Scotina gracilipes 151 = Liocranum Palliardii L. Koch.

Taf. XXI Y, Fig. o77. A 9 von oben -/i, B Epigyne von einem kleinen, C von einem grossen Tiere,

D rechter ,- Taster von aussen.

Ganze Länge 9 ^i"d q •"' """"i-

9 Yorderleib oben: braun, glänzend, schwarz fein umsäumt, die Seitenbinden wenig

deutlich und die Muskcllinien feiner und zarter als bei der vorigen Art. Das, am oberen

Ende grade abgeschnittene, unten spitze Brustschild ist hellbraun mit dunklerem Rande, die

Mandibeln sind hellbraun, Maxillen gelb, Lippe <lunkelbraun, die Taster hellbraun. An den

2 ersten Fusspaaren sind Hüften, Schenkel und Endtarsen hellbraun, Kniee, Schienen und

Vortarsen dunkelbraun ; die 2 letzten Fusspaare sind hellbraun, jedoch auch bei diesen Kniee,

Schienen und Vortarsen etwas dunkler als die andern (dieder.

Hinterleibsrücken ist schwarzljraun mit hellbraunen Winkelbinden, letztere jedoch nicht

bei allen Tieren, der Bauch graubraun, an den Seiten schwarz gefleckt, die kleine Epigyne

ist von sehr zarten, rötlichen Leisten eingefasst. Beiderseits von der Epigyne, bis zu den kurzen,

gelben Spinnwarzen ziehen sich 2, etwas nach aussen gebogene, Längslinien.

J' ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9, jedoch sind die Muskellinien des Vorderleibes

breiter und deutlicher. Das IV. Tasterglied hat einen graden, schräg nach oben zugespitzten

Fortsatz, der von oben aus.serordentlich zart aussieht D E . An den Genitalien fällt der

schwarze Eindringer Dy besonders aut.

Fundorte: Zimmermann fand diese Art in der Lausitz und in Nassau, Koch bei Nürn-

berg, unter der Cladoniendecke trockener Föhrenwälder, und im April geschlechtsreif.

VII. f iattung : Agroeca Westring.
Femiiiae:

A. Das Brustschild ist braun. Am Bauche ziehen sicli v;iii der .Spalte zu deu Si.innwarzen .H ihmkle und li helle

Punktlinien. Epigyne ist dunkelbraun, einteilig.

B. Die Maxillen sind oben eckig, mit einem Haarbüschel am I n n e n r a n d e E bninnca.

A. Das Brustschild ist gelb. Am Bauche keine Linien. Epigyne ist rötlieh, zweiteilig.

B. Die Maxillen sind oben spitz abgerundet, mit einem Haarbüschel am Aussir. runde K pioxima.

A. Das Brustschild ist braun. Am Bauche ein hellgraues, von 2 feinen gelben Linien begrenztes, Mitteltcld.

Epigyne braun, von 2 langen, breiten, hakenförmigen, sehivarzen Leisten eingefasst.

B. Die Maxillen sind oben schräg, nach innen zu abg<s(.hnilten, ohne Haarbüsehel chrysca.
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A. Das Brustschild ist gelb, nitliclilirauii umsiiunit. Der Baiu li ül.erall -rauui-lb. Kpiiiyiu- riitlUli, ist eine

schmale LcäiiKsöfl'mniii mit 2 liakiiilVirmiüen Teilen darunter.

Die Hüften I imd II halien üben je einen lantjrunden, schwarzen l-"leck<. ii grac/lior.

A. Das I^rnstschild ist liellbraini , braun breit umsäumt und mit dunklen Linien von di:n l-"üssen zur Mitte.

Bauch wie ..hiiiiiiiea" . Epiiivne schwarz, einteilig, wie eine Zange geformt.

B. Die Maxillen abgerundet und der ganze Aussenrand mit starken Borsten besetzt liisatica.

Marcs

:

Das IV. Tasterglied liat am Hmle einen nach auswärts gericliteten Fortsatz, dessen dünne Spitze vogelsclmabel-

artig nach innen gekrümmt ist f ' D X bniiinca.

Das I\'. Tasterglied hat am h'nde einen nach vorn gerichteten Fortsatz, der stumpf endet untl nicht gekrümmt ist . proxima.

Das 1\'. Tasterglied liat am Knde einen nach \ orn .erichteten Fortsatz, der lanzettförmig, spitz endet . . . ehiysca.

Agroeca brunnea 1'.! ^ Haglundi llmr. = linotina ( . I.. K.

Taf. XXI\', Fio. ;;7S. .\ . vnn (il)cn -
i

\\ l^iM-ync, <" rcThtcT ' Taster vnii au.s.srn, |) von ()l)rn,

E rechte Ma.\ille von unten, 1^^ \(in dhen -
i

.

Ganze Lan;.4e : 9,
;

,

N mm.

9 Vorderleil) oben: hellliraun oder braun^ell), (liinkelbraiin fein umsäimTt, mit dunkler

Einfa.s.suni;" des Kopfes imd ehensoKdien JMuskellinien. L' mehr oder weniger deiithche l)raune

Linien zielien sicli von den hinteren Seitenaugen enthing des Kopfes A. Das llrustschihl ist

braun; (He Man(hi)ehi und Ma.xillen sind liraun, letztere aussen am Knde eckig mit einem

starken 1 laarbüscliel in i-iner kleinen X'ertiefimg des Innenrandes E ; die Ei])pe dunki'lbraun.

Am Taster sind die 'J ersten Gheder gelb, die >'! andern braun; die Füsse von derselben Farbe

wie der \'orderleil)srücken.

1 linterleilxsrücken ist braun bis dunkelrotbraim ; die Mitte, oft heller als die- .Seiten; und

tragt eine Reihe zusammenhängender, dunkler llogentlecken. Der Hauch ist \'on der l'arbe des

Ri'ickens, die Epigyne ilunkelbraun und aus 1 Teil l)estehend. \'on der Spalte zu den Sjunn-

warzen ziehen sich 3 dunklere und zwischen diesen '2 hellere l'unktlinien, die alle unten zu-

sammenlaufen. Die lehmgelben .Spinnwarzen sind verhältnismässig lang, die oberen, nament-

lich beim ,, , bedeutend dünner, als die unteren und alle cylindrisch.

Q^' ist gefärl)t und gezeichnet, wie das C. Der Fortsatz des I\'. Tasterglit'des (s. Tabelle

|

C D .< X unterscheidet diese Art leicht von den folgenden.

I-'imdorte: Menge fand diese Art in l'reussen, Koch bei Nürnberg, Zimmermann in der

Lausitz und in Nassau, Dahl in Xorddeutschland imd Holstein, Bertkau liei iSonn, ich selbst

bei I'forzheim (nicht selten); sie leiien im Walde unter feuchtem Moose und sind vom April

ab geschlechtsreif.

Agroeca lusatica L. Koch = A. Thorellü Kuliv = brunnea Thor.. Sim.*)

Taf. XX1\', Fig. 379. A 9 von oben -/i, 1! Epigyne, C Maxille des 9.

(ianze Länge O 6 '
^ mm.

\"or(Uu-leib oben: hellbraun, dunkelbraun l\'in umsäumt, die l'".infassung des Kojiü's

kaum dunkler, als der Kücken, dagi'gen sind die L' Linien von din hinteren S.Augen sehr

kräftig, ebenso die Muskellinien ;\. Das eifcirmige P)rustschild ist hellbraun, breit braun

eine .\rl und muss diese lortan ,,Agi-MCa lusatica 1.. Koclf heisseii.
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ums;iunit und mit lirauncn, uft nicht sehr dcutliclicn Streifen von den I"'iis.sen zur Mitte. Die

Mandii)eln sind braun, Maxillen braun, am Ende abgerundet und der ^anze Aussenrand mit

starken, weitstehenden Borste l)esetzt, aber <ihne Haarl)iischeL Die LiiJpe ist dunkelbraun

wie die Umsäumung des I]rustscliildes ; am Taster sind die 3 ersten (die(k-r gelb, die 2 letzten

braun, an den Füssen Hüften, Schenkel imd Knice hellbraun, Schienen und Tarsen braun.

Hintcrleibsrücken ist hellbraun mit 2 Reihen dunkelbrauner Zackenbinden A, der kkuich

an den Seiten braun, gelb punktiert und dunkelbraun gestrichelt, mit .'! dunkleren und 2 helleren

Streifen wie „bniniicn"
\
die Epigyne ist einteilig, braun in hellbraunem Felde, zangenförmig

von schwarzen Leisten eingefasst. Die Spinnwarzen sind hellbraun, das untere Paar 2 ' braun

geringelt und zwar am Grunde breit, am Ende schmal.

Fundorte: Diese Art, die vielleicht (">fter mit der vorigen verwechselt wurde, fand ich

bei Pforzheim an denselben Stellen wie ,,hniinn-a" aber bisher leider nur ^'^\ so dass mir das (j"

zur Zeit unbekannt ist.

Agroeca proxima Camb

Tat". XXIV, Fig. 38(.). AA ^ von oben -/i, BIS Epigyne^, C rechter
,

;' Taster von aussen,

D dessen IV. ülied von oben, E rechte Maxille des 9 von unten.

Ganze Länge 9 6, cS^
5 mm.

9 Vorderleil) oben: bräunlichgell), schwarz umsäumt, die übrige Zeichnung des \'order-

leibs ist ganz wie bei ,,hniiiin\t" . Das Brustschild, die Mandibeln, Maxillen und Lippe sind

bräunlichgell), letztere beiden in der oberen Hälfte blassgelb; am oberen Rande der Maxillen

steht aussen ein Büschel dunkler Haare. Die 2 ersten Tasterglieder sind gelb, die 3 andern

braun, die Füsse sind bräunlichgelb wie der Vorderleib.

Hinterleibsrücken ist braungrau mit einigen dunklen Ouerbinden und l'lecken, die manch-

mal auch fehlen AA, der Bauch ist braungrau; die rötliche Epigyne besteht aus 2 getrennten

Teilen P>P), deren obere Teile sich nicht selten verändern, wie die beiden Figuren zeigen.

Die kleinen gleichlangen, conischen Spinnwarzen sind gelb.

f^ ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9- P'^r Fortsatz am IV. Tastergliede ist stampf

und nicht nach innen gebogen, wie bei ,,hruiiiica"

.

Fundorte: Zimmermann fand diese y\rt in der Lausitz und in Nassau, I' ickert in

Schlesien, Menge in Preussen, Koch bei Nürnberg, Bertkau bei l]()nn und im Siebengel:)irge;

ich selbst bei Pforzheim in feuchtem Moose und unter Steinen im Walde und vom Mai an

geschlechtsreif.

AgToeca chrysea \.. Koch.

Taf. XXIV, Fig. 38 L A 9 von oben '-^/i, B Epigyne, C rechter
^-f'

Taster von aussen, D von

oben, E rechte Maxille des 9 von unten.

Ganze Länge 9 5, (9"' 4 mm.

9 Vorderleib oben: braun, schwarz umsäumt und mit deutlichen dunkelbraunen

Muskellinien; der Kopf ist etwas heller als die Seiten. Das Brustschild ist braun \\ii> der

Kopf; die Mandibeln und Maxilk'U sind hellbraun, letztere ohne Haarbüschel E, die Lippe

dunkelbraun, Taster braun, die Misse braun wie das Brustschiid und die Sc-henkel und Schienen

dunkler als die Kniee und Tarsen.
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I lintorlcibsrückcn ist ^rauliraun, mit imregelmässigen dunklen \\'inkt-n)in(lcn, der I'auch

an den Seiten wie der Iviicken, das breite Mittelfeld etwas heller und von zwei gi-lhliehen

Seitenlinien begrenzt; die Kpi.Liyne ist \(in '_' langen, oben hakenförmig gebogenen ;chwarzen

Leisten eingefasst; die Spinnwarzen sind hellbraun imd fast gleiehlang.

q" ist gi.'färbt und gezeiehnet wie das ^', im Allgemeinen vielleieht etwas diinkUu-, Das

IV. Tastgerglied hat aussen einen langen lanzettförmigen Fortsatz C D, der ein sicheres l'a--

kennungsmal dieser Art ist.

Fundorte: Zimmermann fand diese Tiere in Nassau, Koch bei Nürnberg, Ilertkau am
Rhein, im Siebengebirge und auf der kaf^l unter Steinen, l\(jch fand sie in trocknen k^ihren-

wäldern unter Moos und liaumwurzeln ; sie sind im Ajiril geschlechtsreif.

Agroeca g-racilior Kuk-z.

Taf. NNIV, Fig. 3S2. A V von oben ',i, II Epigone, (" rechte Mandibel des :; von unten.

Ganze Länge ''-'

5^i., mm.

9 V(^rderleib oben: lirfiunliehgelb mit schwach angedeuteten Muskellinien. Das Ürust-

schild, die Mandibejn und Ma.KilKn sind gelb, letztere gegen das V.mlv zu heller werdend und

das ürustschild rötlichbraun fein ums;iumt. I )ie Lipjie ist graubraun; die Taster sind braunlieh-

gelb wie der Rücken, die Füsse ebenfalls br-iunlichgelb. Schienen und Tarsen etwas dunkler,

als die andern Glieder. Auf den Hüften der L' ersten Fuss paare steht i>\)i-n je

I langrunder, schwarzbrauner kriech, und auf der ( 'nterseite aller 1 lüften ein schwach

angedeuteter grauer kdeck.

llinterleibsrücken ist wie der l'.auch, überall graugelb, die zarte k:i)igyne röjtlicli und die

Spinnwarzen sind gelb.

ist mir zur Zeit nicht bekannt.

Fundorte: \"on dieser, in I )e-utsehland anderweit, meines Wissens noch nicht beobachteten

Art, fand ich bei F.ms a. d. Lahn ein : antangs Juni am Waldrande unter einem Steine.

\dll. Gattung: Phrurolithus ('. L. Koch = iMieariosoma Sim.

FeiniiKie:

Die H]ii^vm' In-strlit aus 2 kirim ii rumllii luii ( )H'iuiiii;"rn, ülirr dcnfii '1 [;n)Ssc schwarze c'itnnnii;i- FkcUrn sti-lu-n miiümiis.

M.ins:

D.is l\-. T.ist,r-Iir,l h.it uiit,-ii rinni s.lir laii-rii, sl.nkin, -,1.-^.11,11 I',.i1salz, ,l,ss,n Spil/,-, v,.ii uiit,n -,-

s,h,ii, .oisw.o ts -rri, lit, t ist (1) V V. .\in l-'.ii.i, ,1. r l i, nit.ilion stt-lhii 2 Zapt, n, v,.ii <l, 11,11 ,l,r

äiissirr liiii z,r ist als ,lcr iniuic D z ,>,i,nmin.

Das IV. Tast.Tjilica liat unten L-iniii sein lanL;,-ii, starken, i>,l.,i;i,nLn F,.rtsalz, ,l,_ss,n Spilz,-, v,.ii unten o;c-

s.-lii.ii. einwärts o;erielitet ist T H V. v v v. Am l'.mte der Genitalien stellen 2 Zapf, n, v..n denen

d,'r Mnss.re l;int:,-r ist als ,l,r inner,- Hz fc:,lir„s.



— 264

Phrurolithus minimus C. L. K.

Taf. XXIV, Fig. 383. A 9 von oben '/'i,
B Eiiigyne, C rechter (^ Taster von aussen, D von unten.

Ganze Länge 9 3, q" 2Vo mm.

9 Vorderleib oben: gelb oder hellbraun, die Kopfplatte mit schwärzlicher Einfassung A.

Das Brustschild ist gelb mit feinem braunen Saume; Mandibeln und Ma.xillen sind helll)raun,

die Lippe dunkelbraun und die Taster schwärzlichbraun. Am ersten Fusspaare sind die

Schenkel schwärzlichbraun, die übrigen Glieder hellbraun oder gelb, die andern Füsse sind

hellbraun oder gelb. Hie und da stehen an den Schenkeln I, an der Vorderseite noch schwärz-

liche Flecken.

Hinterleibsrücken ist in der oberen Hälfte blassbraun mit 4 grossen gelblichen Flecken,

in der unteren schwarzbraun mit hellen Winkelbinden A; der P.auch über der Spalte blass-

braun, die Epigyne schwarz; der Teil unter der Spalte ist in den oberen -,3 blas.sgelb im

unteren Vs schwarzbraun; die kleinen Spinnwarzen sind hellbraun.

(J
Vorderleib wie beim 9, der Hinterleib jedoch in allen Teilen viel dunkler. y\m Taster

sind die 3 ersten Glieder braun, die 2 letzten schwarzbraun. Das II. (ilied zeigt an der Unter-

seite den, der Gattung eigenen Wulst C , und das IV. Glied einen grossen, nach innen

gebogenen Fortsatz, der sich vom Grunde an gegen die, etwas nach aussen gebogene Spitze

verschmälert und dadurch ein schlankes Aussehen erhält C D y y. Am Ende der Genitalien,

befinden sich 2 Zapfen, von denen der äussere schwarze kürzer ist, als der innere brauneCDzz.

Fundorte: Diese Art, die viel seltener ist als die folgende, fand Koch im fränk. Jura,

Zimmermann in Nassau und ich selbst bei Pforzheim an sonnigen und sandigen Abhängen

und Böschungen unter Sternen und zwischen Graswurzeln. Schon Anfang Mai trifft man ent-

wickelte Tiere.

Phrurolithus festivus C. L. K.

Taf. XXV, Fig. 3S4. A 9 von oben '/,, B Epigyne, C rechter q Taster von aussen, D von

oben, E \on unten, F q^' von oben
-'/'i.

Ganze Länge 9 '-^i-'^ SVo, (j' bis 3 mm.

Diese Art ist in beiden Geschlechtern ebenso gefärbt und gezeichnet, wie die vorige,

auch im allgemeinen von gleicher Grösse wie letztere und daher nur an den Verschiedenheiten

der Geschlechtsteile zu erkennen. Die Epigyne B weicht sehr von der vorigen Art ab. Der

(^' Taster ist, oberflächlich betrachtet dem von ,,///i///)j//is" ausserordentlich ähnlich und unter-

scheidet sich besonders durch den Fortsatz am \V. (iliede; dieser ist bei ,Jcs/n'iis" l)reit und

])lumi), er verschmälert sich nicht, sondern ist bis auf die kleine, am Ende eingekerbte,

nach innen gerichtete Spitze C D E y y y, gleichstark. Von den am Ende der (ienitalien

stehenden Zapfen ist der äussere schwarze länger, als der innere braune C \'. /. /..

Fundorte: Diese Art ist über ganz Deutschland vi'rbreitrt und wohl nirg(-nds si'lten,

sie lebt an denselben Stellen wie die vorige und ist vom Mai ab geschU'chtsreit.



265

Phrurolithus corsicus Sim.

'l'af. XXV, Im-. ;!sr). A : von ohtn ''

,, 1! l-'.pi^rvnc.

( lanzc I .;in^c \ ?, mm.

X'ord. rlcil) (il)i-n: -eil) mit srhwaivim Saiimr. Dci' lan^c, erhöhte imd scharf ahi^csrtztc

Kopf ist I)lassL:.H>, (las Ihustschild hhiss-t-lh, braun lein umsäumt; «He Man<hi)e'hi sind hlass-

l)raun, Ma.xillen -eil), wie das Mrustschild und an der Aussi'nseite schw äiv.lieh hreit eini^-efasst,

die Li])]ie ist dunkelbraun, die Taster ,qelb, schwarz län.i^s i^estreiU und die l~üsse .i^elb, ins

l'.räunliche ziehend. Dei einem dunkel^^efarbtcn, i^-rosscn Tiere sind die Schenkel d(;s I. lüiss-

l>aares ebenso wie die Taster, schwarz «gestreift, die Sehenkel, Kniee und Schienen der
.'Sandern l'aare unten braun und oben ,l; e 1 b. .\n der L'nterseite der Schienen 1 l)etin(kMi

sich f), der X'ortarsen .'1 1 'aar Stacheln.

Uinterleibsriicken, wie der Hauch im oberen Teile sind hell-rau, dir untere Üauchteil

ist schwfirzlich, die l''.iii^\ne braun mit seh\\arz<.-n Li'isten in «^felbem h'elde. Di..- Si)inn-

warzen sind weiss.

hTmdorte: lu'rtkau tand von dieser Art mehrere entwickelte , , ai)er 1

wickelte, bei ü^nn, am X'enusber^e an sonnigen Stellen.

nur unent-

IX «ialtuuL;: Clubiona l.itreill.

Feiiiinar

Das Brust Schild

•.niii.si, -clli mit <lunkL-ll>r.i

Siuiinc- und Kciltlcrkcn.

siclljmitlirritcmdunki

ist rund, bl.issiTL-lb.

liiaun mit SLliwarzcn

ir den Füsslii.

lanoeitormiu, liullsrclb, die Fuss

Die Epi-vnc- ist:

-;.llun, Frid.-. D
smd sJir.n l.r.aui

.an F.lde. I)



Das Brustschild ist;

hellirelb mit feinem, braunen Saume

sjelliliraun, langeitörmig, etwa dopiielt

so lang als breit.

eiförmig, braun, die Fusseinschnittt

dunkelbraun umsäumt.

^pitzeif^lrmig, gelb, gliinzend, mit

feiner lirauner Umsäumung.

ifiirmig, gelb mit teuiem liraunen

Saume.

eiturmig, tiraun.

laugeiförmig, doiipelt so lang als 1

hellbraun, dunkell )raun umsämut:

Kand gewellt.

lang herzförmig, blassgell), braun

langeiförmig, braun dunkelbraun um-

säumt und mit dunklen Keilflecken

zwischen den Fusseinlenkungen.

mitten hellgelb, nach den Seiten zu

ins Bräunliche übergehend und braun

umsäumt.

Hellgelb mit schwachen dunklen K
tlecken zwischen den Fussein-

lenkungen.

gelb mit etwas dunklerem Rani

lieller oder dunkler braun, dunkelbraun

umsäumt, mit je einem schwarzen

Flecken vor den Füssen.

braun mit dunklen Keilflecken vou

den Füssen zur Mitte.

hellbraun, schwarzbraun umsäumt, mit

(limklin Keilflecken von den Füssen

zur Mitte.

._ 266 —
Die Epigyne ist:

bräunlich, geformt wie .,iieglctla", über der sehr kurzen Zunge stehen

nahe aneinander 2 dunkelbraune ovale Samentaschen, darüber

doppelte Leisten und über diesen 2 hellbraune ovale Lamellen siihnlhn.

braun ; hat eine kleine, oben gewölbte, unten eingebogene Öffnung,

über welcher ziemlich entfernt 2 runde, wenig deutliche Samen-

taschen stehen stignmfica.

Inäunlich, hat etwas oberhalb der Spalte eine kleine dreieckige, mit

der Spitze nach oben gerichtete Öffnung, neben welcher, etwas

h'iher stehend, 2 Vertiefungen bemerkbar sind hicvipcs.

braun, eine kleine eiförmige Längsöftnung in deren sie begrenzenden

Leisten, mitten 2 runde Samentaschen und darüber 2 ovale, sich

lierührende Platten stehen suhlilis,

schwarzbraun und hat unten eine kleine braune Öffnung, über der

weit oben 2 ovale .Samentaschen stehen divcna.

dunkelbraun und hat unten eine hellbraune, abgerundet viereckige

Öffnung, ülier der weit o li e n 2 runde Samentaschen stehen . Irivialis.

unten dunkel- oben hellbraun; hat auf ihr S]>alte 2, um kaum ihren

Durchmesser von einander entfernte ( )ffnungi II, aiil d. neu 2 lange,

und zwischen diesen 2kürzere, grade, wulstige Sann iitaschen stehen,

die bei keiner andern .Art vorkommen pkragmitis.

V hilaiis '

chwarzljraun oder schwarz und hat auf der Spalte 2 weit getrennte

runde Öflnungen pallidula.

)raun in hellgelbem Felde, eine schmale Queröffnung auf der Si^alte,

deren Enden sich rundlich erweitern. 2 kleine, ovale Samentaschen

stehen dicht über der Spalte in der Mitte slagiialilis.

iraun in liellgelbem Felde, eine schmale Querölfnung über der

Spalte , deren abgerundeten .Seiten durch breite dunkelbraune,

halbmondförmige Leisten eingefasst sind ; über diesen stehen

2 breite Hakenleisten und über deren innerem Ende 2 kleine runde

Samentaschen lu/cscens.

>raun in blassgelbem Felde, eine Queröftnung a u f der Spalte, die von

grossen ^förmigen dunkelbraunen Leisten, über denen die grossen

runden Samentaschen stehen, begrenzt ist fititetonim.

iraun, hat auf der Spalte 2 kleine flaclie, oben von breiten schwarzen

Leisten eingefasste Öflnungen, ohne sichtbare Samentaschen . . grisca.

braun, quer gerunzelt, eine lange schmale Queröffnung, die von

einer überliegenden Zunge in 2 ovale Öffnungen geteilt und von

einer breiten, tiefschwarzen Leiste oben eingefasst wird, (iber

der Zunge stehen 2 kleine ovale Samentaschen n-chisa.

braun und hat 2 bohnenförmige Queröff'nungen. 2 kleine ovale

Samentaschen stehen in der Mitte dicht aneinander und daneben

noch senkrecht 2 schwarze Leisten, die unten einen nach innen

gerichteten Haken haben Kuhsiilkvis.
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aiares

:

(luiilalliraiin, kurz uiul ziij;LS].it/t ckcora.

scliwarz, l.inii uml sthlank, sichi Itr.rmit; aulwiirts iTfl>nn;en c.uufta.

schwarz, ausserordentlicli gross, ficwundt-n, mit 1 lanmn uiul iiu-hrercn kurzen Spitzen coendaccns.

schwarz, ein sehr kleiner Dorn. An tlen («nitalien bctimlet sicli ein sehr j; rosser, saekfönnii; weit

herabhan<;ender Sanieuträiier uml darülier ein sehr kurzer Eindringer z corticalis.

schwarz, lang uml scldank, grade uml mit lanzettlrmniger Spitze alhicans.

dunkelbraun, 2teilig, der obere Teil lucit und dessen kugeltV.rmiges Ende etwas abwärts gerichtet, der untere

schmal, knieförmig geliogeii und ( iidet in eine seidank.', vorwärts gerichtete Spitze (
'. Beide Teile

sind gleichlang germanica.

dunkelbraun, 2teilig, der obere Teil lang und stark, hngerfiirmig, der untere kurz, diimi und liornlormig nach

oben gebogen Urnslns.

bräunliili. 2 teilig, der obere Teil lang uml stark, lingerforniig, der untere nur halb so lang, dünn und nach

unten gel)ogen V. Der K o 1 b e n d e c k el ist vor dem Ende t i e t e i ng e s e h n i 1 1 e n liiksiCiis.

dunkelbraun, 2 teilig, der ollere Teil breit, plum]!, abgerundet X X, der untere schmal nut dem eingekerbten

Ende etwas nach oben gerichtet > \ ncskcta.

braun, am Ende dunkelbraun, 1 teilig, sehr lang, breit und plump mit nach unten zu umg.-schlagenen Ende . marmorala.

dunk.lbraun, 2teilig, iler obere Teil sehr kurz, breit und grade abgestutzt, der untere schlank, sehr lang, nach

oben gl bogen und in eine breite ( l.tbel endigend ' hrevipcs.

schwarzbraun, I teilig, lang und geht .tUniälig in eine abwärts gebogene Spitze über suhlilis.

dunkelbraun. I teilig, massig l.nig und geht scharf abgesetzt in eine kurze' abwärts geb,)gen.- Spitze über . . divcrsa.

dunkelbr.um. I teilig, kurz, breit und plump endend Invialis.

bräunlich, 2teilig, der untere Teil etwas langer als der ob. re ; beide stumpf o<ler nur der untere spitz verlaufend fhras»ulu.

dunkelbravm, 2teilig, der untere Teil dünn, grade und stumpf y v, der obere sehr breit, von dunklen Leisten

eingefasst und am Ende al)gerundel Iiilans ?

dunkelbraun, 2teilig. der untere Teil ist eine schmale, etwas aufwärts geljogene Leiste, der obere sehr breit,

in dl r Mitte abgesetzt und eingekerbt y, endet in einen schwarzen stumpfen Zajifen palUdula.

braun, 2 teilig, beide Teile breit, plump, abgerundet und nach unten gebogen ;<
'.- fniklorum.

schw.uzbrau, 3teilig, die 2 ol)eren Teile stehen nahe ,ui i inander, sind spitz und grade n.u h vorn gerichtet X X,

der untere Teil dop|ielt so lang als die oberen, spiessformig mit einem Widerhaken gegen das

Ende zu und einen weit abstehenden, nach vorn gerichteten Hake n vorspru ng am Anfange y y rcdtisa.

cluidulbrauu, 2teilig, der obere Teil kurz, Stumpf, etwas nach unten gebogen X X, der untere fast iloppelt

so lang als der obere, spiessfr>rmig Tnit einem Widerhaken gegen das Ende zu z z und einem

rundlichen Vorsprung am Anfange y y grisca.

dunkelbraun, 2t, ilig, der obere Teil kurz, spitz, eluMs nach unten gebogen X ,
der untere iiu-hr als doppelt

so hing als der obere, spiessformig mit > imm Widerhaken gegen das Ende zu z z und einen nach

hintcMi gerichteten Haken .Uli Anlange vv suhsullans.

Clubiona decora IM.

'\:\\. \W, Im-. 386. A V von ohcn '
,,

1'. I-'.i.i-vnc, C rc<-htrr ' Ta.stcr von ;iu.sscn, D von olx'ii.

(i;inzc L.-inLie- ,

4''
i, ,

' 4 mm.

9 \'<ir(lcrk-il) (ilx.-n: hrlll.raun, nach dem (Irsirhtr zn dimklcr wtrcK-nd
;

'J leine dunkle

Linien ziehen .sich von den .^eheitehui-en iil.er (He liall.e Kopt'lan-v. Die .^tirnaii-en sind

durch •_' schwarze l<"iecken zu emem unten olienen Dreieck verl)im(len. 1 >as kui.L;eiförmi.<;e

iJrustschild ist -elh mit l)raunliehem Samne , (he starken Man(Hl)ehi imd (he i.ippc sind

kastanienl)raun, (he .\ki.\illin heUer hraun, kin;4 und an (k-n .Seiten tief ausi^'i'l)uchtct, Taster
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und Füsse blassi^rdb, an den 2 ersten Fusspaaren sind .^eliitnen und Vorlarsen unten dicht

mit anliegenden, lirau n 1 i c h e n , in 2 Reihen stehenden I]orsten besetzt.

Minterleibsrücken ist gelbHch, ein Mittelstreif und die Seiten schön l)raun punktiert, der

IJauch ebenfalls gell), braun ininktiert, die Epigvne braun in gelbem Felde und die Si)inn-

warzen sind gelb.

(^ ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9- ^Jie llorstenreihen unter den Schienen und

Vortarsen fehlen. Das IV. Tasterglied hat einen kurzen dunkelbraunen Fortsatz CD
Fundorte; Bertkau fand diese Tiere häufig am Rhein und an der Mosel unter Steinen

und der Rinde von Weinbergspiahlen.

Clubiona conipta C L. K.

Taf. XXY, Fig. oS7. A 9 von oben \
,, B Fpigyne, C linker

,

Taster von aussen, D von ol)en.

Ganze Länge 9 5'/.,, ^9 -I- mm

9 Vordcrleib oben: hellbraun, die Kopfplatte heller, mehr ins Gelliliche ziehend i\.

Das eiförmige Brustschild ist gelb mit dunkelbraunem Saume und braunen Keilflecken zwischen

den Fusseinlenkungen, die Man.libeln und Lipi)e sind braun, die langen Maxillen gelb mit

fein schwarz gesäumtem Rande, Taster und I" üsse gell).

Hinterlcibsrücken ist gell), schön rot gestrichelt mit ebensolchen krfiftigen Herzlinie

und Winkelbinden A, der Bauch gelb, an den Seiten rot gesprenkelt und mit ?, roten Längs-

streifen im Mittelfelde, <lie k:pigyne ist dunkelbraun in gelbem Felde und die Spinnwarzen

sind hellbraun.

(-^ ist geffirbt und gezeichnet, wie das 9\ jedoch stets dunkler. Das IV. Tasterglied

hat aussen einen sichelförmigen, auf den Tasterkolben gebogenen Chitinfortsatz C und D

an dem die Art leicht zu erkennen ist.

Fundorte: Diese Art ist über ganz Deutschland verbreitet, in manchen Gegenden häufig;

sie lebt im Walde, bes(^nders aber am Waldrande auf Gebüsch und ist vom Mai ab geschlechtsreif.

Clubiona coerulescens L. Koch.

Taf. XXV, Fig. ?)S8. A 9 von oben '/,, B. Ei)igyne, C rechter q" Taster von aussen, D von oben.

Ganze Länge ^ 9, (J 7 mm.

9 Vorderleib oben : heller oder dunkler braun, die Kojifplatte manchmal heller, nament-

lich bei ganz dunkel gefärbten Tieren. Das Brustschild ist gelb oder hellbraun, die Mandibeln

sind dunkelrotbraun, Maxillen hellbraun, Lipjie braun, letztere beiden mit weissliclier Sjiitze,

die Tasterglicder 1— -I gelb, f) braun, BTisse blassgelb, die Tarsen etwas dunkler.

Hinterlcibsrücken ist heller oder dunkler rotbraun, gelb gerieselt, Herz- und <Juer!ini.n

kaum angedeutet, der Bauch an den Seiten wie der Rücken, das Mittelfeld einfarbig; die

rüsselartige, weit vorstehende b:])igyne steht in gelbem Felde. Die Spinnwarzi n sind heller

oder dunkler braun, je nach der allgemeinen Färbung.

(-/ ist am Vorderleib lichter gefärbt als das 9; cl*-'' Rücken ist bräunlii-hge'.b, das Brusi-

schild blassgell:) mit dunkelbrauner Einfassung der Fusseinschnitte; Mandibt-ln, Maxillen, Lippe

und Füsse sind ebenfalls heller als beim 9. ^l^-'r Hinterleib jedoch ebenso wie bei diesem.
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Am Taster sind dir o cisttn (dicdcr ^cil); das W . Ik lllnaunr trä^t einen uns^eniein starken,

mehrfaeh xerastclten I'^ertsatz (.' und I ), der die Art sieher und leieht erkennen lässt.

Fundiirte: Diese Art ist ebentalls über i^.anz I \-ut>ehhind verbreittt, jedoeli nirgends

häufii;, in manelK.n (

'ieL;('nden selten; sir lel)t auf (ieliiiseh am W'aldrande sowohl, als aueh

auf Heeken an (jraben und ist vom Ahii an m/si-hlet hlsreif.

Clubiona corticalis Walck.

Tab XX\', Fi.i;. .'iSlb A v von oben •
,, 1! I^pi-vne, (' reehter ' Taster von aussen, D von obi-n.

Ganze Lan.^e y bis II, ,- , *J mm.

7' Vordc-rleib oben: braun, nach dem fn-sichtc zu dunkler werdend. Das fast d<)i)i)clt

so lauL^- als breite lirustsehild L^elb mit breitem dunkelbraunem Saume. I )ie Mandibeln sind braun

wie das Gesicht, die ausserordentlich langen Maxillen und Lippe hellbraun mit weisslichen

Spitzen, die .'l ersten 'l"asterjj;lieder .i^elb, die 2 letzten braun, die kT'isse ^(db bis hellbraun.

I linterleibsrücken ist an den Seiten schwiirzlich, in der Mitte hellljraun von der schwarzen

1 lerzlinie durchzogen, an die sich unten sidiwarze \\'ink(.lbind(.'n anschliessen A. ] )er Üauch ist

an den Seiten schwärzlieh, das l)r<dte Abttelfeld braunj^rau von 2 feinen dimklen Läni^slinien

durchzogen, die weit über der Spalte stehende b'piu;vne ist von dunklen Ghitinleisten umL;eben.

Die Stigmendeckel sind bla-sgc Ib, fast weiss und die Spinnwarzen braun.

c':
ist gefärbt und gezeicluiet, wie das '7'; am Taster hat das I\'. (ilied am lüide aussen

einen kleinen schwarzen i )orn GH An den sehr einfachen Gienitalien fällt der ungemein

grosse, sacklVirmig weit herabhängende Samenträger, s(.>w ie der kleini' Eindringer v besonders auf.

Als auffallende .\bwcichung in der b'ärbung will ich die eines Mxemplares (des grössten,

welches ich besitze) erwähnen; diese ist am ganzen Tiere dunkelgraugrünlich und auch (he

bTrsse sind gri'mlich gelb.

b^undorte: Menge fand diese .Art in l'reussen, Koch l.)ei Nürnberg (sehr selten) Karsch

in Westfalen, Dahl in Holstein und Xorddeutschland, Ilertkau in der Rlieinprovinz (häutig),

ich selbst bei Hamburg und i'forzheim (sehr selten); si(.' lebt auf und unter der Kinde von

Tannen und I'" (ihren, seltener an Jüchen und ist vom April an geschlechtsreif.

Clubiona albicans Sim. Drassus Sim

Taf. XXV, Fig. :!'J(). A rechter
,

' Tastt'r von aussen, ]', von oben.

Cianzc Länge ^-{ 4 mm.

,
\'.u-derleib oben: hellbraun; <las fast runde lirustsehild und die Ma.Nillen sind l)las.sgelb,

die Lippe trübbraun, die Abmdibeln hellbraun, ITisse und Tast.'r gelb.

Hintrrleibsrü(d<en ist graubraun, die Herzlinie und daneben mehr oder weniger deutlicdie

Flecken h.ll( rbratm; der ganze l'.aucdi und die Spinnwarzen sind trüb blassgi'lb. Das ]\ . Tast.r-

glied hat L'incn eigentümlichen l'\)rtsatz, dessen l'äide in eine schwarze, lanzetth'irmige S|)itzc

ausläuft G D.

\'on dieser .\rt fand Dr. /inuiiermann ein
,

in Nassau, wi-lches V.. Simon -als ,,Pniss/(S

idbiidiis" bestinuiite; es ist jedoch eine echte i'lithioihi.
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Clubiona g-ermanica Thor.

Taf. XXV, Fig. 391. A 9 von oben V„ B Epigyne, C rechter ,/ Ta.ster von au.ssen, D von oben.

Ganze Länge 9 ^Va, q 5 mm.

9 Die Gesamtfärbung ist ausserordentlich verschieden, der Vorderleib ..ben; von hell-

bis dunkelbraun, das eiförmige Brustschild hellgelb bis braun mit einem schwarzen Fleckchen

jedem Fusse gegenüber; die Mandibeln sind hell- bis schwarzbraun, nach vorn stark gewölbt,

Maxillen dunkelbraun, an der Spitze innen weisslich, die Lii)i)e etwas dunkler als die MaxiUen

mit weisslicher Spitze, Taster und Füsse blassgelb bis braun.

Hinterleibsrücken i.st hellgelb bis dunkelbraun, bei den dunkleren Tieren der ganze

Kücken mit feinen hellen Punktlinien überzogen, die im unteren Teile desselben ott W mkrl-

binden bilden; die helle keilförmige Herzlinie ist dunkel eingefasst. Bei sehr hellen '1 ieren

können vorerwcähnte Zeichnungen zum Teil oder ganz fehlen. Am Bauche sind die Seiten

wie der Rücken gefärbt ; das von 2 hellen l'unktlinien .seitlich begrenzte Mittelfeld i.st einfarbig

gelb bis braun und in der-Mitte von 2 helleren Punktlinien durchzogen; auch die Zeichnung

des Bauches ist nur bei dunklen Tieren ganz deutlich und fehlt bei ganz hellen oft grm/lich.

Die Epigyne ist braun in blassgelbem Felde; die Spinnwarzen sind gell) bis braun, gleichlang,

die unteren konisch und an der Basis doppelt stark, als die oberen cylindrischen.

Q^ ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9 ; die Mandibeln sind länger und viel schlanker

als bei diesem. Das IV. Tasterglied hat einen charakteristischen Fortsatz C D, der in der

Bestimmungstabelle näher beschrieben ist.

Fundorte: Diese Art ist über ganz Deutschland verbreitet und in manchen Gegenden

häutig (Nürnberg, Baden); sie lebt in Gärten und Feldern auf Hecken und Gebüsch, im

Walde auf Bäumen und Gesträuch und ist von Mai ab geschlechtsreif zu fanden.

Clubiona terrestris West.

Taf. XXV, Fig. 392. A 9 von oben ^/, B Epigyne, C rechter ^ Taster von aussen, D von ol)en.

Ganze Länge 9 bis 8, q "^ n'"''''-

9 Vorderleib oben: an der P.asis gelb, von da nach dem Gesichte zu allmälig dunkler

werdend und ins l'.raune übergehend; Kopfeinfassung und Muskellinien sind deutlich. Das

langeiförmige Brustschild ist hellgelb, an den Fusseinschnitten schwarzbraun ums;iumt; die

Mandibeln, Maxillen und Lippe sind dunkelkafteebraun, letztere Beiden mit weisslichen Spitzen,

Taster und Füsse hellgelb.

Hinterleibsrücken ist graubraun, hell gerieselt mit deutlichem dunkelrotbraunen Ilerz-

streifen und schwachen hellen Winkelbinden, der Bauch über der Spalte hellgelb, unter dc-r

Spalte graubraun, heller gerieselt, die Epigyne schwärzlich; die Spinnwarzen sind gelb, etwas

dunkler als die l'üsse.

So verschieden die weiblichen Tiere in der Grösse sind, so verschieden scheinen auch

die Geschlecht.steile zu si'in, wie die Figuren B 15 zeigen, zwischen welch beiden noch 1 ber-

gangsformen vorkommen; bald sind die grossen Samentaschen im oberen Teile der l<.pig\ ne

tief schwarz, bald nur schwach angedeutet, l)ald stehen sie cinan.ler nahe, bald weiter getrennl
;
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die Mittelflccken oder Leisten zwischen den Samentaschen und der ( )ffnunL( über der Spalte

sind bald nieren- bald hakenfürmiL;, und ebenso wechselt die l'^orm der ( )ffnun^ und nur die

Seitenleisten /. /. derselben scheinen stets die gleichen zu sein.

(-f
ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9, nur im Allgemeinen etwas heller, das IV. Taster-

glied hat einen 2 teiligen Fortsatz, dessen oberer Teil lang, fingerförmig •

,
der untere dünn,

nach viirn gerichtet und etwas aut"w;irts gebogen ist y.

Fundorte; Koch fand diese :\rt bei Nürnberg (selten), Zimmermann in der Lausitz und
in Nassau, Lebert in Schlesien, Ik'rtkau in der Rheinprovinz, ich selbst bei Hamburg, i'forz-

heim und bei Lunn; sie lebt auf Gebüsch, namentlich Liehen, an und im Walde und ist vom
Mai ab geschlechtsreif zu finden.

Clubiona neglecta Camb.

Taf XNV, Fig. 39,']. A -, \(^n ol)en ^',, 1] Lpigyne, C rechter ,/ Taster von aussen, D von

oben, E rechte Mandibula von vorn.

Ganze Länge 9 6V., (5 ^'
-'

""'""'

,; .
Das ganze Tier ist sehr schlank, der Vorderleib in der Mitte stark gewölbt, gelb,

ohne dunkle Lmsäumung
; auf der Kojjfplatte und unter den Augen stehen vereinzelte schwarze

llorsten; die Muskellinien sind schwach angedeutet. Das langeiförmige Hrustschild ist gelb

mit braunem Saume; die langen Mandil)eln L sind braun, an der Innenseite stark au.sgehöhlt

und nfit einzelnen langen, meist nach innen gerichteten IJorsten besetzt; die Ma.xillen sind

hellbraun mit schwärzlicher Spitze, die Lippe etwas dunkler braun mit weisser Spitze,

Füsse und Taster gell); letztere hal)en am IV. Gliede einen 2 teiligen Fortsatz, dessen oberer

Teil breit C D
,
der untere schmal mit einem nach oben gerichteten eingekerbten Ende y v ist.

Ilinterleibsrücken ist graugelb oder rötlichgelb mit hellgelbem I lerzstreifen, der Bauch
ebentalls graugelb. Die Spinnwarzen sind gelb, obere und untere cvlindrisch, die unteren weit

über doppelt so stark als die oberen und auch etwas dunkler als diese.

C ist gefärbt wie das
,

in der ganzen Figur aber plumper, die Lpigvne ist blassbraun,

wenig von der Lmgebung abgehoben und die ( )ffnung w w manchmal so blass eingefiisst, dass

sie unter der liehaarung kaum sichtbar ist, dagegen sind die '_' braunen Chitinleisten \ v stets

deutlich. Die Spinnwarzen sind verhältnismässig viel kürzer als I)eim
, '

.

Fundorte: Das IJerliner Museum besitzt diese .Art von der Nordsee-Insel Langeoog,
Zimmermann fand sie in Nassau, Mertkau Ix-i Aachen, ISonn und in der lufel nicht selten

imt(.'r Steinen.

Clubiona marmorata L. Koch.

Taf. XX\', Fig. ;!94-. A '-; von oben '
,, 1! Lpigyne, C rechter q' Taster von aussen, D von oben.

Ganze Länge 9 G'/g, (-/" 6 mm.

9 \'orderk-ib ist j)lump, vorn sehr breit, oben braun ohne dunkle Lmsäumung; von den
Scheit(Taugen laufen 2 <lunkle Linien über d.n l\oi>f und vereinigen sich vor der Rückengrube.
Muskellinien sind kaum bemerkbar. Das Hrustschild ist hellbraun, die Mandibeln und die

lange schmak^ Lippe .sind braun wie der Rücken, die oln-n sehr breiten, in der Mitte weit

ausgeschnittenen Ma.xillen h,llbraun, die Imissc -elb, Hüften und Tarsen I vmd II bräunlich,



die Taster braun. Das lY. Glied läuft in einen plumpen, lanijcn Fortsatz aus, der länger ist

als das Glied selbst C D.

Hinterleibsrücken ist bräunlichgrau, der Bauch hellbraun, die Stigmendeckel gelb; die

Spinnwarzen sind fast gleichlang, die oberen an der Spitze dunkler und dünner, als die unteren.

9 Vorderleib oben: dunkelbraun, die Kopfplatte heller y\, als der Rücken; Mandibeln

und Lippe sind dunkel- bis schwarzbraun, die Maxillen wie beim (^\ Taster und Füsse gelb

oder blassbraun.

Hinterleibsrücken ist hell rötlichbraun, gelb gerieselt, der Bauch an den Seiten, wie der

Rücken, das breite Mittelfeld heilbraun mit 2 dunklen Längslinien; die Sjiinnwarzen sind wie

beim (^\ die Epigyne ist braun mit schwarzen Leisten und Samentaschen in gelbem Felde;

die Stigmendeckel sind gelb.

Fundorte: Koch fand diese Art bei Nürnberg und Zimmermann in Schlesien, sie lebt

auf Eichen und ist vom Mai ab geschlechtsreif.

Clubiona montana L. Koch.

Taf, XXY, Fig. 395, y\ 9 von oben ^/,, B EjMgyne.

Ganze Länge 9 ''' "im-

9 Vorderleib oben: bräunlichgelb, gegen das Gesicht zu etwas dunkler werdend. Über

den Stirnaugen steht ein schwarzer Flecken u d, die Muskcllinicn sind kaum angedeutet.

Das lange, spitzeiförmige Brustschild ist schi'ui gelb, braun fein lunsäumt mit schwarzen Keil-

flecken vor den Fusseinschnitten, die Mandibeln sind dunkelbraun, Ma.xillm heller braun, an

den Seiten mitten stark eingebuchtet und hier schwarz fein umsäumt. Die lange Lipiie ist

dunkelbraun, an der Basis schwarz eingefasst; die 4 ersten Tasterglieder sind gelb, das letzte

bräunlich, die kräftigen Füsse hellgelb.

Hinterleibsrücken ist rotbraun, der Herzsteifen braun, der Bauch ist wie der Rücken,

nur etwas heller gefärbt. X'on der Si)alte zu den Spinnwarzen ziehc'U sich '2 dunkle, weisshch

fein eingefasste Streifen; die Partie über die S[)alte ist blassgeib, die Epigvne bräunlieh.

Die Spinnwarzen sind bräunlichgelb wie der Vorderleibsrücken, an der Basis von einem lang-

behaarten rotbraunen Ringe umgeben.

Fundorte: Schlotky fand diese Art in Schlesien, 15ertkau im Siebengebirge und in der

Eifel, (beide nur 9) Koch bei Nürnberg in X'orhölzern auf Eichen; sie ist von Mai ab ge-

schlechtsreif.

Clubiona subalba nov. sp.

Taf. XXV, Fig. 396. A 9 von oben ^''\, b) Epigyne.

Ganze Länge 9 6 mm.

9 Vorderleib oben: gelb. Der Kopf ist am Gesichte nur halb so breit als die

Rückenmitte. Das lirustschild ist hellgelb, braun fein umsäumt, die Mandibeln sind

kastanienbraun, Ma.xillen hellbraun, die Spitze mit schwarzen Haaren besetzt, die Lipi)e in

der Mitte hellbraun, an den Seiten braun, T;isler und l-^iisse hellgelb, die letzten Glieder ins

bräunliche zieht'nd.
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1 lintrrk'il) ist oben wie unt(;n Ijlass^rll), fast weiss, ebenso die Si)innwarzen, von denen
die unteren nur wenig länger, aber fast doi^pelt so dick sind, als i\\c ol)eren. Die Ki)igyne
und die scharf abgesetzten Stigmendeckel sind bräunlieh.

h'undorte: Ein O dieser Art befand sich unter den von l'rof Dr. (). Schneider auf (k'r

Insel llorkum gesanimeltin Spinnen.

Ckibiona stig-niatica Sim.

Tak XXV, Fig. 397. A '/ von ..ben, B Kpigyne.

Cianze kfinge ',' 5 mm.

9 \'<irderleib oben: hellbraun, gegen das (iesicht zu etwas dunkler werdend. Das
Brustschild ist langeiförmig, etwa doi4)elt so lang als breit, gelbbraun; die Mandibeln sind

braun, die Maxillen gelbbraun wie das Brustschild, dunkel umsäumt, die l.i])i)e etwas dunkler,

Taster und Küsse hellbraun.

I linterleibsrücken ist gell) mit sch()ner rotbrauner Zeicdmung A, der Bauch ebenkills gelb

mit rotbraunen l-'leid-cen an den S.;iten und L' ebensok-hen Streiten zu den Spinnwarzen, \ur

welchen noch 'J kleine schwarze Mecken stehen. Die k'-i^lgyne ist braun und die kurzen

Sinnwarzen sind gelb, die oberen und unteren gleichlang.

I''und(.irte
:
Zimmrrmann kmd 1 O dieser Art in Xassau, welches Simon als obige Art

bestinunte.

Clubiona subtilis L. Koch.

Tak XX\', Fig. 3yS. A O von oben V,, l'> Epigyne, C rechter (J Taster von aussen, D von oben.

Ganze känge Q' 3',;.,, ^f 3 mm.

Q X'orderleil) oben: bräunlichgelb ohne dunkle Umsäumung; die Muskellinien sind kaum
angedeutet. Das s])itzeiförmige Brustschild ist glänzend gelb mit kiner, brauner k'msäunumg;
die Mandibeln und Lippe sind braun, Maxillen bräunlich gelb wie das Brustschild, die 3 ersten

Tasterglieder sind gelb, das 4. braun mit langem schwarzen Fortsatz C D> :, der allmälig in

eine abwärts gekehrte Spitze endigt.

klinterleibsrücken ist rötlich, gelb gerii-selt, namentlich im unteren Teile, der l^aucli ist

blassgelb, ebenso die gleich langen und gleich starken Spinn warzen.

9. Das einzige mir vorliegende Exemplar, welches ich der Güte (k\s Herrn Kulczynski

verdanke, ist am \'orderleib oben : hellrötlichbraun, das Brustschild wie beim'V'; die Mandibeln
und kippe sind ebenfalls rötlichbraun, die Alaxilk-n etwas heller braim und Taster imd Füsse gelb.

Hinterleibsrücken ist gelb, die Mitte etwas ins rötliche ziehend, der Bauch gelb, die

Epigyne braun. Zwei teine dunkle kinien ziehen sich \(in der Si)alte zu den S])innwarzen, ein

schmales Feld einschliessend, welches nicht breiter ist als die l\piL;yne; vor den S|)innw arzen,

die denen des (' gleichen, steht jedeiseits der dunklen Linien ein grosser länglicher, dunkel-

brauner Flecken.

iMuidorte: Menge kmd diese Art in l'reussen, Koch bei Xiirnberg, Karsch in Westfalen,
Dahl in Xorddeutschland und l'rof Schneid. r aufB,.rkum; sie lebt an sumpfigen W'aldstellen

auf niederem Gebüsch, besonders auf Weiden unti ist vom April an geschlechtsreif zu finden.
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Clubiona diversa Camb. = pallens C. L. K. L. Koch.

Taf. XXV, Fig. 399. A 9 von oben V,, B Epigyne, C linker J" Taster von aussen, D von olK^n.

Ganze Länge 9 4, (J'
3'/,> mm.

9 Vorderleib oben; gelbbraun. Das Brustschild ist gelb mit feinem braunen Saume;

die Mandibeln sind braun, dunkler als der Rücken, die Maxillen hellbraun, Lipi)e braun, die

4 ersten Tasterglieder gelb, das letzte braun, die Füsse bräunlich gelb, Schenkel und Kniee

etwas heller als die übrigen Glieder.

Hinterleib oben wie unten blassbräunlich, die Epigyne ist aussen schwarzbraun, innen

weisslich; die gleich langen und -starken Spinnwarzen sind gelb.

(^ ist gefärbt, wie das 9; am IV. Tastergliede befindet sich ein Fortsatz, der in eine

kleine, abwärts gerichtete Spitze ausläuft, jedoch nicht allmälig wie bei „sii/<//7is"
;
sondern

die Spitze ist scharf vom unteren Teile des Fortsatzes abgesetzt C D y und sehr kurz.

Der ganze Fortsatz liegt eng dem Tasterkolben an, während derselbe bei „sith/ilis" er-

heblich absteht.

Fundorte: Koch fand diese Art bei Nürnberg, Zimmermann in der Lausitz, Bertkau in

der Eifel; sie lebt in Gärten und im Felde, im Grase, unter Baumwurzeln und Steinen und

ist schon im März geschlechtsreif.

Clubiona trivialis C. L. K. = pallens Ohl.

Taf. XXV, Fig; 400. A 9 von oben Vi, B Epigyne, C rechter (J Taster von aussen, D von unten.

Ganze Länge 9 SV-., (5 4 mm.

9 Vorderleib oben: braun, ohne dunkle Umsäumung, am Gesicht wenig schmäler als in

der Rückenmitte. Das Brustschild, die Mandibeln und Maxillen sind braun, etwas heller, als

der Rücken, die Lippe dunkelbraun, Taster und Füsse gelbbraun.

Hinterleibsrücken ist rötlich- oder graubraun, bisweilen mit dunkleren Winkelbinden,

der Bauch braun, die Epigyne dunkelbraun und die Spinnwarzen sind braun, wie der Bauch,

die unteren etwas kürzer, aber erheblich stärker, als die oberen.

(^ ist gefärbt, wie das 9; am IV. Tastergliede befindet sich ein kurzer, plumper Fort-

satz C '.
,
der weit vom Kolbendeckel absteht D y.

Fundorte: Diese Art ist über ganz Deutschland verbreitet und nirgends selten; sie lebt

an Hecken, im Walde und am Waldrande auf Bäumen, namentlich Tannen, jedoch auch aut

warmen, sandigen Feldern zwischen niederen Pflanzen und ist vom Mai ab geschlechtsreit.

Clubiona phrag-mitis C. L. K. = holosericea De Geer.

Taf. XXV, Fig. 40L A 9 von oben V, B Epigyne, C rechter (^ Taster von aussen, D von ohen.

Ganze Länge 9 bis 12, ^ bis 8 mm.

9 Vorderleib oben: hellbraun bis lehmgelb, der Kopf gegen das Gesicht zu dunkler

werdend, oft bis tief dunkelbraun. Das Brustschild fast doppelt so lang als breit, und spitz

endend, ist hellbraun, dunkelbraun umsäumt und am Rande schwach gewellt. Die ungemein
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starkrn, uxit vorstehenden l\I;in(lil)eln sind meist schwarzbraun, d\r Maxillen und Lippe (hinkel-

liraun, am Knde weiss i^'esäumt, I""üsse und Taster ,i;elb.

1 lint(,rleil>srücken ist rotbraun, ^ell) j^'erieselt mit dunklem 1 lerzstreiten imd imter diesem

mit einer Reihe mehr oder weniger deuthcher, weissgelber Winkelbinden, der i'auch ist gelb-

braim, die sehr veränderliche Epigyne 1! \> braun und bei alten, starken Tieren wie in der Tabelle

lie-schrieben. Die Spinnwarzen deren imtere dicker und kürzer, als die oberen, sind hellbraun

mit dunkelbraunen Spitzen, die namentlich an den unteren auffallen.

f{ ist in allen Teilen gefiirbt, wie das .7. Das III. Ta.sterglied hat am Ende unten einen

kleinen schwarzen Dorn und das ]\ . aussen einen zweiteiligen Fortsatz, dessen beide Teile

meist stumpf enden; nur ganz vereinzelt hat der untere eine Spitze C D.

Die Tiere wechseln ausserordentlich in der Grösse und mir liegen entwickelte O von

7 Va bis 12 mm vor.

Fundorte: Die Art ist ül)er ganz Deutschland verbreitet, scheint aber im Norden häufiger

zu sein, als im Süden; die Tiere leben an Teichen und Flüssen auf Schilf und andern Wasser-

jiflanzen, sowie an Hecken von feuchten Wiesen und sind schon früh, im INbärz, geschlechts-

reif zu finden.

Clubiona hilaris Sim.?

Taf XW, Fig. 4(»2. A rechter
, ,

Taster von aussen, ?> von oben,

(janze Länge (f 5'/^ mm.

9 X'orderleib oben: hellgelb, der Kopf etwas heller als der Rücken; Kopfeinfassung und

Muskcllinien sind schwach angedeutet. Das lang herzförmige l'.nrstschild ist blassgelb, liraun

fein umsäumt; die Mandibeln sind hellbraun, Maxillen blassgelb, Liiijn; hellbraun mit breitem

weisslichen Ende, die Füsse lilassgelb, noch heller als das Drustschild, die Taster ebenfalls

blassgelb, bis auf den ausserordentlich grossen Koll)endeckel ,
der blassbräunlich ist.

Das IV. Tasterglied hat einen 2 teiligen Fortsatz, dessen oberer Teil lang und ]»lumii A H '

,

der untere schmal imd hakenförmig ist y y. An den Genitalien fällt der scharfe, nach unten

gerichtete dornförmige Eindringer z auf, der grosse Ähnlichkeit mit dem von ,,/cnrslris" hat.

Fimdorte: \'on dieser mir unbekannt gewesenen Art befand sich ein r'' ™ Nachlasse

Bertkaus, ohne näheren Fundort, ich selbst fand 2
.

' im Juni 1X9S an einer Hecke oberhalb

Godesberg a. Rh. Herr Prof. Kulczynski, dem ich die Tiere zur Ansicht sandte, vermutete

obige Art darunter imd so habe auch ich sie als ,, fraglich" bezeichnet.

Clubiona pallidula <1. = amarantha < )hl.

Taf NNVI, Fig. Am. A 9 von oben '/„ B Epigyne, C rechter J Taster von aus.sen, D von oben.

Ganze Länge O his 12, c{' bi'^ '^"2 mm.

9 X'orderleib oben: heller oder dimkler trübgelb, der Koj.f nach dem Gesichte zu dunkler

werdend und oft ins Rötlichbraime übergehend; die Seiten sind schwarzbraun umsäimit und

dunkle Linien ziehen sieh von den Augen über den Kojif A. Das langeiförmige Brustschild

ist braun, dunkelliraun umsäumt und mit ebensolchen Keilflecken zwischen den Fusseinlenken.

Die Mandibeln sind dunkelbraun, Ma.xillen und Lippe kaffeebraun mit schmalen weisslichen
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Spitzen, die 4 ersten Ta.ster,L,rlieder gelb, das V. Inaun mit gelbem Ende, und die Füsse

heller oder dunkler gelb, oder blassbraun.

Hinterleibsrücken ist dunkelrotbraun, gelb gerieselt, mit einer Reihe gelblicher Punkte

und Winkelbinden über die Mitte, der Bauch an den Seiten dunkelbraun, das breite, von

2 starken, hellen Punktlinien eingefasste Mittelfeld ist einfarbig braun und von 2 feinen hellen

Punktlinien der Länge nach durchzogen; die Epigyne ist schwarzbraun oder schwarz; die

Stigmendeckel sind hellgelb und die verhältnismässig kurzen Spinnwarzen braun.

^ ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9, jedoch ist häufig der Vorderleib oben heller,

als bei diesem; das IV. Tasterglied hat einen 2 teiligen Fortsatz, dessen oberer Teil schwarz,

breit und in der Mitte abgesetzt, der untere braun, schmal und etwas aufwärts gebogen ist.

Der Fortsatz hat Ähnlichkeit mit dem von ,,)ivolcifa" unterscheidet sich aber von diesem da-

durch, dass er, von oben gesehen, deutlich gekerbt ist und aussieht, als ob das Ende herum-

gedreht wäre F) y.

Fundorte: Die Art ist über ganz Deutschland verbreitet und in vielen Gegenden häufig;

man findet sie sowohl in Gärten, als an Feldhecken und im Walde auf Gebüsch und vom

Mai ab geschlechtsreif.

Clubiona stag-natilis Kulc^. = grisea Thor. (nee. L. Koch.)

Taf. XXVI, Fig. 4()4. A § von oben '/j, V> Epigyne.

Ganze Länge 9 "^ m"i-

9 Vorderleib oben: hellbraun, nach dem Gesichte zu dunkler werdend und ins rötlich-

braune übergehend, mit ziemlich schwachen Muskellinien. Das Brustschild ist mitten hellgelb,

nach dem Rande zu ins bräunliche übergehend und braun umsäumt, die Mandibeln sind stark,

schwarzbraun, Maxillen und Lippe, beide ebenfalls verhältnismässig sehr gross, sind dunkel-

braun mit weisslichen Spitzen, die 4 ersten Tasterglieder gelb, das letzte bräunlich, die Füsse

gelb, beide Tarsen der 2 ersten Paare bräunlich.

Hinterleibsrücken ist rötlichbraun, gelb gerieselt, die Herzlinie dunkelbraun, der Bauch

in der Mitte hellgelb; die Epigyne ist braun mit schwarzer Einfassung am oberen Rande, und

steht in hellgelbem Felde; die Spinnwarzen sind hellgelb. Das (-j' ist mir unbekannt.

Fundorte: Bertkau fand 1 9 bei Bonn, Schneider 3 9 ^"t fl^"'' ^^^'-'^ Borkum, ich selbst

eines bei IIaml)urg und mehrere bei Godesberg a. Rh., am Waldsaumc auf Gebüsch; die

Tiere waren im Mai geschlechtsreif.

Clubiona lutescens West.

Taf. XXVI, Fip. 4()5. A 9 von oben ^l, B Epigyne, C rechter ^ Taster von aussen, D von

oben, E (^ von oben ''/,.

Ganze Länge 9 8, cj' 4Vä mm.

9 Vorderleib oben: heller oder dunkler braun, um die Augen dunkler, als in der Mitte.

Das [5rustschild ist Iicllgilh mit mehr oder weniger deutlicln-n dunklen Kcilfleeken zwis(-hen

den Fusseinschnittcn; die starken Mandibeln sind dunkelbraun oder dunkelrotl:)raun, Maxillen

und Lippe braun mit weisslichen Enden, Taster und Füsse hellgelb.
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Hintrrlcilisnickrn ist hcllrr ,h1.t dunkler n,tlT;iun, lirll-vll. -rri.-sclt, di.' 1 I.Txlinir dunkel-

braun, liauch an den Seiten, wie der Rüeken. 1 )as Mittelfeld besteht aus drei I)reiten, dunklen

Streifen, von denen manchmal der nuttlere der dunkelste ist; die I^pi^^yne ist braun in he'll-

gelbem Felde, Fi;,;. H I ist von einem starken und grossen Tiere, 15 2 von eint-m sehwachen

entnommen. Die Sjunnwarzen sind .i^elb.

,

,' ist .^etarbt, wie das .

,
jedoch meist etwas heller; das I\'. Taster.^lied hat einen

l'teili,i;en Fortsat/, dessin obrnr 'l\il lan^: und tin^erformii^ C D , der untere kurz und

dünn, nur halb so lan^ als der obere und am Ende etwas nach unten !4ebo<^fen ist y; ausser-

dem ist der i^'e^en das Ende zu tief ein;^u;schni ttene Kolbendeckel z charakteristisch.

Fimdorte : Diese Art ist über ^anz Deutschland verbreitet; sie lebt im Walde auf

niederem Gebüsch und im hohen (jrase und ist vom Mai ab geschlechtsreif.

Clubiona frutetorum L. Koch.

Taf. XXVI, Fig. 406. A '.;' von olien '',

,, 1! Epigyne, C rechter (-;' Taster von aussen, D von oI)en.

Ganze Länge 9 1>'S 7, ;-J
4';'2 mm.

9 Vorderleib oben: trübgelb, das Brustschild ist blassgelb, am Rande etwas dunkler,

als in der INIittc die Mandibeln sind l)raun, die Maxillen blassl)raun, Lippe braun; wie die

Mandibeln, Taster und Füsse blassgell).

Hinterleil)srücken ist sehr verschieden gefärbt, von hell rötlichgelb bis dimkelrotbraun

oder braungrau, der Hauch ist gefärl)t, wie der Rücken, nur das Mittelfeld etwas dunkler,

als die Seiten, die Epigvne ist braun in blassgelbem Felde und die Spinnwarzen sind blass-

gclb bis hellbraun, je nach der Färbung des Hinterleibes.

(-7 ist gefärbt, wie das ^,', nur im allgemeinen etwas heller. Das 1\'. Tasterglicd hat

einen 'J teiligen Fortsatz, dessen beide Teile i)lump und mit den Enden nach unten gerichtet

sind C D
k^undortc: Auch diese Art ist über ganz Deutschland verbreitet und in mani:hen Gegen-

den häutig; sie lebt auf Hecken in Gärten und im Felde und ist vom Mai ab geschlechtsreif

zu linden.

Clubiona g-risea L. Koch.

Taf. XXVI, Fig. -b)7. A ',' von oben, 1! Iqiigyne, C rechter ^^ Taster von rurssen, I) von oben.

(ianze Länge 9 7, ^" A^i^ mm.

9\'orderleib oben: braun, dunkelbraun umsäumt. \'on den hinteren Mittelaugen zurRüeken-

grube zieht sich eine leine grade Linie und von den .Scitenaugen ausgehend laufen feini' nUliche

Adern üfier den Kopf, und ebensolche von den Seiten zur Mitte A. Das eiförmige ISrustschild

ist heller oder dunkler braun, dunkelbraun umsäumt mit je einem schwarzen l'di'cken vor den

Fu.s.seinschnitten; die Mandibeln sind heller oder dunkler brami, die .Maxillen wi-nig dunkler,

als das Brustschild, die Lippe braun bis dunkelbraun, letztere beiden mit weisslichen Spitzen,

die Taster und die kräftigen k'üsse sind gelb oder hellbraun.

Hinterleil)srücken ist heller oder dunkler nUliehbraun nnt lu-ll durchst'luMnenden Linien

durchzogen, die im unteren Teile oft L'n''''''"*'«^''! bilden; der liauch an dvn Seilen, wie der

Rücken, das breite Mittelfeld einfarbig braun Non L' hellen Linien begrenzt und von '2 eben-
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solchen durchzogen, die Epigyne ist breit schwarz umsäumt. Die S])innv\ arzen sind gefärbt

wie das Mittelfeld, die oberen und unteren gleichlang, al)er die unteren um ein Drittel dicker,

als die oberen.

(^ ist gefärbt, wie das 9, jedoch fehlen meistens die rötlichen Adern des Kopfes; das

IV. Tasterglied hat einen doppelten Fortsatz, dessen oberer, heller Teil CD- nach unten

gebogen und der untere spiessförmige und mit einer Art Widerhaken versehene, grade und

sanft nach unten geneigt ist.

Fundorte : Die Art ist über ganz Deutschland verbreitet, jedoch in den meisten Gegenden

selten ; sie lebt an Weihern und Gräben an Schilf und andern Wasserpflanzen oder auf feuchten

Wiesen an Hecken und Gebüsch und ist vom ersten Frühling bis in den Herbst geschlechts-

reif zu iinden.

Clubiona reclusa Camb. = tridens Mge.

Taf. XXVI, Fig. 408. A 9 von oben Vi, B Epigyne, C rechter
(J'

Taster von aussen, D von oben.

Ganze Länge 9 '"^j (J 5'/^ mm.

(^' Vorderleib oben: hellgelb bis hellbraun, dunkelbraun umsäumt, und meistens mit dunklen

Adern, wie bei ,,grisca", die aber auch fehlen, oder doch kaum sichtbar sein können. Das

Brustschild ist bräunlich mit dunkleren Keilflecken von den Füssen zur Mitte, die Mandibcln

sind gelb oder braun, wie der Rücken, die Lippe braun, wie das Brustschild, Maxillen, Füsse

und Taster blassgelb. Das IV. Tasterglied hat einen dreifachen Fortsatz CD , der sonst

dem von ,,grisca" sehr ähnlich ist ; er unterscheidet sich von diesem aber leicht dadurch, dass

der spiessförmige Teil einen hakenförmigen und weit abstehenden Anfang C D y y, der

von ,,orisca" jedoch einen rundlichen dicht am Taster liegenden Anfang y y hat; auch

ist die Spitze desselben bei ,,rcclusa" länger z z, als bei ,,grisca" z z.

Hinterleibsrücken ist rötlichbraun, hellgelb gerieselt mit 2 Paar gelblicher Flecken, schwach

angedeuteten Winkelbinden und dunkler Herzlinie; der Bauch einfarbig rotbraun, das Mittel-

feld von 2 gelben Linien begrenzt und von 2 ebensolchen durchzogen, die aber oft nur in der

Mitte deutlich sind. Von den Spinnwarzen sind die längeren und stärkeren unteren blass-

braun, die kürzeren und dünneren oberen etwas dunkler braun.

9 ist gefärbt und gezeichnet, wie das
(-f,

nur meistens dunkler, die Epigyne ist sehr

veränderlich, beständig daran jedoch die schwarze Umfassungsleiste die bald schmäler, bald

breiter ist und diese Art von ,,gn'sca" mit ähnlicher Epigyne unterscheidet. Die kräftigen

Mandibeln sind dunkelbraun, Maxillen hellbraun und die Lippe dunkelbraun.

Fundorte : Menge fand diese Art in Preussen, Zimmermann im Riesengebirge und in

Nassau, Bertkau im Siebengebirge, Höft bei Hamburg und ich selbst bei Pforzheim. Die

Tiere leben auf Gebüsch an feuchten Wiesen und am Waldrande und sind \om Mai ab

gcschlechtsreif.

Clubiona subsultans Thor. = erratica C. L K. Dahl.

Taf. XXVI, Fig. 409. A 9 von oben Vi, B Epigyne, C rechter ,j' Taster von aussen, D von oben.

Ganze Länge 9 '^'s 8, rf bis 5 mm.

9 V'orderleil) oben: heller oder dunkler braun mit schwach angedeuteten Muskellinien.

Das Brustschild ist helll)raun, schwarzbraun umsäumt, mit kurzen, dunkelbraunen Keilfleckcn

zwischen den Fussein.schnitten; die Mandibeln, Maxillen und Lippe sind dunkell)raun. An den



M a n d i b e 1 n steht \- o r n an der Innenseite, d i c li t ii h e r den Klau e n ein rund-

licher, hellgelber, ziemlich grosser Flecken, und zwar bei beiden (Geschlechtern.

Die Füsse und Taster sind hellbraun oder gell).

Hinterleibsrücken ist an den Seiten rotbraun, hell gerieselt, in der Mitte gelblich; in dieser

die Herzlinie schwärzlich braun, mit einer Reihe dunkler Winkelbinden über den ganzen Rücken.

Der Bauch ist an den Seiten, wie die Seiten des Rückens gefärbt, das breite Mittelfeld ist

lehmgelb und von breiten, dunkelbraunen Linien begrenzt, die meistens, wenn

auch nicht immer, deutlich sind; die Epigyne ist braun, in gelblichem Felde und die Spinn-

warzen sind heller oder dunkler braun, je nach der allgemeinen Färbung des Tieres.

(^' ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9- ^^^^ IV. Tasterglied hat viel Ähnlichkeit mit

denen von ,,<,'/7V((; und nrlnsa" unterscheidet sich von ersterer d^r/scd) dadurch, dass der Teil

des Fortsatzes C D spitzer, der y y, aber weiter vom Kolbendeckel absteht und z z viel

länger ist; von ,,rir/iisii" dadurch, dass Teil am Fnde in eine Spitze ausläuft y y, der

zwar auch vom Kolbendeckel absteht, aber nicht hakenförmig nach vorn, sondern nach

hinten gebogen ist und z z einen schmäleren und stumpfen Widerhaken hat.

Fundorte: Menge fand diese Art in Preussen, Lebert in Schlesien, Zimmermann in der

Lausitz und in Nassau, Koch l)ei Nürnberg, Dahl in Holstein und Norddeutschland, Höft bei

Hamburg, Üertkau in der Rheinprovinz ; sie lebt in und am Walde auf Nadelholz und ist vom

l\Lai ab geschlechtsreif.

Clubiona brevipes Bl. = paradoxa 4- fuscula 1.. Koch.

Tat". NN\1, Fig. 410. A Z von oben V,. B Epigyne, C J von oben '/„ D rechter ^ Taster

von oben, E von aussen.

Ganze Länge O 5 bis S, ^'^ 4'/.- bis f)' ., mm.

9 X'orderleib oben: heller oder dunkler kastanienbraun mit kräftigem dunkelbraunen

Saume; der nach dem Gesicht zu dunkler werdende Kopf ist mit einer leinen dunkelbraunen

Mittellinie und netzartig verzweigten Seitenlinien geschmückt A. Das Brustschild ist braun,

etwas heller als der Rücken, an den Fusseinschnitten braun eingefasst, die Mandibeln und Lip]H'

sind dunkelbraun, Ma.xillen braun, etwas dunkler als das Brustschild, die I-'iisse blass- o(k'r

hellgelb, die Taster hellgelb, am letzten (iliede die unteren "
,,,
braun, tlas End.^ blassgelb.

llinterleibsrücken ist von blassbraun bis dunkelrotbraun, selbst hell kirschrot, durch alle

Schattierungen gefärbt. Die ziemlich breite, dunkle I lerzlinie ist stets xorhandcn, ausserdem

ist der ganze Rücken mit hellen Punkten, die UKmchmal deutliche Längs- und (Juerreihen

bilden, übersäet. Der Bauch ist an den Seiten \ue der Kücken L;efärbt, das Mittelfeld ein-

tarbig von blass- bis dunkelbraun bis kirschrot; es ist bald heller, bald dunkler, als die Seiten

und von diesen jederseits durch eine helle Linie getrennt, während sich 2 dunkle Punktreihen

tlurch die Mitte, bis zu den Spinnwarzen ziehen; die Epigyne ist bräunlich und die l'^ärbung

der Spinnwarzen ist von gelb bis rotbraun; die oberen sind cylindrisch, 2gliedrig, und mit dem

kleinen Endgliede über die viel stärkeren, konischen unteren vorragend.

Die mir vorliegenden, aus den verschiedensten Gegenden stammenden (j sind viel regel-

mässiger gefärbt und gleichen alle den dunklen 7, ^o dass die ( irundiarbe des ganzen Tieres

ein dunkleres Braun ist. Die Füsse sind gelb oder hellbraun und der Taster hat ein so eigen-

tümlich gebildetes I\'. Glied, dass schon hieran die Art sicher und leicht erkannt wird.
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Fundorte: Fickcrt fand diese Art in Schlesien, Lehert ebendaselbst, Zimmermann in

Nassau, Koch bei Nürnberg, Dahl in Holstein, Bertkau bei Bonn, ich selbst bei Hamburg,

Godesberg a. Rh. und Pforzheim ; sie lebt vorzugsweise an Waldrändern in sonniger Lage auf

Gebüsch, besonders auf Eichen ; man trifft sie aber auch an Garten- und Feldhecken. Im Mai,

oder noch früher sind die Tiere entwickelt.

X. Gattung: Chiracanthium C Koch.

Feminae:

Das Brustschild ist:

liellgelb mit bräunlicliem breiten Saume

und scliwachen dunlilen Streiten

vor den Füssen.

jjellihrann mit selir lireiten dunklen

Streifen vi>r den Füssen.

hellbraun, am Rande dunkler, mit

kurzen kräftigen Streifen.

helDiraun, am Rande dunkler, schwarz-

liraun umsiiunit.

hellbraun mit dunklem Säumt

Die Epitryne ist eine:

unten flache, oben flachü;ewölbte, weissliche Öffnunir, fast so hoch,

als lireit, in einem braunen Wulste; hat üben jederseits 2 schwarze,

schr;iü:e St;ilie und darüber einen ebensolchen Haken f/egn/n.

unten flache, oben spitzgewölbte, dunkle Öffnung, etwas höher, als

breit, in einem schwärzlichen Wulste; hat oben jederseits 2 schwarze,

breite und fast wagrechte Stäbe, ohne Haken oncosnalhum

unten flache, oben flachgewölfite, weissliche Öffnung, fast breiter, als

hoch, in einem braunen Wulste; luU oben jederseits 2 dünne,

schräge Stäbe lapidkokns.

unten flache, oben hocligewölbte, weissliche Öffnung, mindestens

so hoch als breit, in einem braunen Wulste; hat oben jederseits

1 schwarzen, gebogenen, dünnen, schrägen Stall carmfex.

unten etwas gebogene, oben flachgewölbte, weissliche Öffnung, breiter

als hoch, in einem schwärzlichen Wulste; hat oben jederseits

1 schwarzen Flecken Pcunyi.

unten flache, oben flachgewölbte, liräunliche Öffnung, ziemlich lireiter

als hoch, in schwärzlichem Wulste; hat darüber jederseits 2 kurze,

schräge Stäbe vntiix.

Marcs

:

Am IV. Tastergliede befindet sich aussen ein:

langer, stark nach innen gebogener, und am Ende ge-

gabelter Fortsatz, dessen beide Zacken gleich lang sind;

das IV. Glied ist doppelt so lang, als das III.

kürzerer leicht nach innen gebogener, und am Ende

gegabelter Fortsatz, dessen beide Zacken gleich lang sind

;

das IV. Glied ist doppelt so lang, als das III.

langer, scldanker, etwas aufwärts gebogener Fortsatz; das

IV. Glied ist 3 mal so lang, als das III. Mandibeln am

Ende stark verdickt.

schlanker, grade abstehender, am Ende gegabelter Fort-

satz, dessen unterer Zacken etwas aufwärts gebogen und

länger ist, als der obere.

langer, nach innen gebogener und am Ende innen schwach

eingekerbter Fortsatz.

Fortsatz wie bei „clcgain", aber am Ende nach unten

gebogen und der innere Zacken länger, als der äussere.

Das IV. Glied mehr als doppelt so lang, als das III.

.=\n fange

hr lang und vom Grunde a

sehr feine Spitze auslaufend

kurz und vom G
o-leichstark .

; Kolbens ist:

dlmäli.K in eine

.n Sp

L-hr lang, '

und mi

Grunde

im Grün

einem

spitz verlaufe!

ssen Fleck a

kurz, am G
eine dum

Grunde aus sp:

mdr stark, dann sc

Spitze verlautend

lapitiicoUns.

,.cU&a
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Chiracanthium elegans Thor. ^ Letochae Sim. L. Koch.

Taf. XW'I, l'i.i^. 411 A ; von oben '
,, R I-:i.ii.;vnr ,

(' rechter ' Taster \on aussen,

D das lY, Glied von ol.en

Ganze Läni^e '7^' 10,
,

• 7 mm.

9 Vorderleil) oben; hellbraun, die Kopt'i^latte heiler, als der Rücken. Das i^.rustschild

ist hellgelb, bräunlich breit umsäumt und nut bräunlichen, kurzen und nicht sehr deutlichen

Streiten, von den Füssen zur Mitte; die Mandibeln sind glänzend, kastanienluaun, Liegen das

Knde ins Schwarze überijehend, die Aiandibelklaue ist in der ersten Mält'te schwarz, in der

letzten braun, die Maxilk'U sind braun mit heller Spitze, die Lijjpe dunkelbraun, die Taster

und Füsse l)lassgelb, die Tarsen jedoch braun und ;4eL,fen tias Ende dunkler werdend.

ilinterleibsrücken ist weiss und grau geädert, die breite Herzlinie einfarbig grau; der

P)auch an tlen Seiten ebenfalls weiss und grau geädert, über die Mitte ein Längsstreifen ein-

farbig grau; die Epig\ ne, wie in der Tabelle beschrieben; die Spinnwarzen sind bräunlich,

die unteren eingliedrig, konisch und viel stärker, aber kürzer, als die cylindrischen 2glied-

rigen oberen.

({" ist gefärbt, wie das'.-. ri)er die beiden letzten Tasterglieder siehe Tabelle.

Fundorte : /immermann fand diese Art in Nassau, lk>rtkau in der Rheinprovinz auf

niederem (ielnisch.

Chiracanthium oncognathum fhor.

Taf. XX\'l, iMg. 412. A V von oben ', ,, V, Fpigyne, C rechter ^^'' Taster von aussein, D von

oben, F rechte Mantlibula \(>n \(.)rn.

(ianze Lfinge 9 H. o 1
"'''"'''

r-'^ \'orderleib ist i)lumper, als bei der vorigen Art, oben bräunlichgelb, die Kopiplatte

heller, jedoch die Partie um die Augen wieder dunkler, als der Kücken. Das Ürustschild

ist gelbbraun mit breiten dunklen Streifi'U von di'U Füssen zur Mitte, tue oft die Hälfte des

Krustschildes bedecken ;
die eigentümlich L;eformten, sehr langen M Li n d i b c 1 n sind glänzend,

braun am I^nde ins Schwarze übergehend und hier stark verdickt F, die Ma.xillen braun,

wie die Streifen des Krustschildes, die l.ipiie dunkelbraun, weiss fein umsäumt, die langen,

schlanken Füsse gelb, die Taster hellbraun, das 111 ( dud dunkler, als die ülirigen (Siehe

Tal)elle).

Hinterleibsrücken ist gelb und braun geädert, die 1 lerzlinie braun, der Kauch ist ganz

gefärbt, wie di-r Kücken, nur 2 feine dunklere l'uuktreihen ziehen sieh über die Mitte zu den

Spinnwarzen; letztere sind braun, kurz und die oberen nicht läm^er, als die uiUeren.

9 ist gefärbt, wie das ,'
, die Mandibeln sind kürzer, als beuu .

', konisch und am Ende

nicht verdickt. Die l';pig\ne hat euie sehr grosse thorfcirmige ( )lfnung und steht in gelbem Felde.

Fundorte: Menge fand diese selten.- ,\rt inl'reussen, Koch bei Nürnberg, /inunermann

m deri,ausitz; sie lebt am Waldrande und m \drhölzern, besonders auf l-'.ichen unil ist vom

Mai an geschlechtsreif.

Zoolog.c.i. Heft 35.
36
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Chiracanthium lapidicolens Sim. = nutrix Thor.

Taf. XXVI, Fig. 413. A 9 von oben '^/i, B Epigyne, C rechter (j Ta.ster von aus.sen, D Fort.satz

de.s IV. Gliedes von au.ssen, E von oben, F
(-f

von oben '^/i.

Ganze Länge 9 bi.s 8'/.,, cj ^ nim.

9 Vorderleib oben : hellrötlichbraun mit dunkleren Muskel- und 2 Längslinien von den

Scheitelaugen zur Rückenmitte. Das Brustschild ist breit herzförmig, hellgelbbraun, nach dem

Rande zu dunkler werdend und mit dunkelbraunen, kurzen und kräftigen Streifen von dem

Rande gegen die Mitte zu. Die Mandibeln sind schön rotbraun, am Ende ins Schwarze ül)er-

gehend, die Maxillen braun, Lippe dunkelbraun, Taster und Füsse hellgelbbraun.

Hinterleibsrücken ist gelb bis grünlichbraun, weisslich geädert mit dunkler Herzlinie,

der Bauch an den Seiten wie der Rücken, das Mittelfeld jedoch etwas heller; die in wulstigem,

blassgraugelben Felde stehende Epigyne ist breit schwarz umsäumt und die Spinnwarzen sind

hellbraun, wie das Brustschild.

(J ist gefärbt und gezeichnet wie das 9, die 1 lerzlinie tritt deutlicher hervor. Das

IV. Tasterglied hat einen schlanken, vorwärts gerichteten und am Ende gespaltenen Fortsatz,

dessen unterer Teil etwas länger, als der obere und aufwärts gerichtet ist.

Fundorte : Menge fand diese Art m Preussen, Bertkau bei Bonn, ich selbst bei Hamburg,

sie lebt auf niederem Gebüsch und Hecken an Wiesen, aber auch in der Heide und ist von

Mai an geschlechtsreif zu finden.

Chiracanthium carnifex Fabr. = erraticum Walck.

Taf. XXVI, Fig. 414. A 9 von oben, B Epigyne, C rechter J" Taster von aussen, D von oben.

Ganze Länge 9 ^'s 9, J"'
6 mm.

9 Vorderleib oben: braun, der Kopf gelbbraun mit breiten braunen Mittelstreifen A. Das

Brustschild ist in der Mitte hellbraun, an den Seiten braun, schwarzbraun umsäumt
;
die Man-

dibeln sind braun, gegen die Spitze zu ins Schwarzbraune übergehend, Maxillen braun mit

gelber Spitze, ohne einen schwarzen Haarbüschel, Lippe dunkelbraun, Taster und

Füsse gelb.

Hinterleibsrücken ist an Seiten graubraun, manchmal ins Grünliche ziehend; über die

ganze Mitte läuft ein breites, dunkelbraunes Zackenband, welches beiderseits von weissen

Streifen begrenzt ist A. Der Bauch ist an den Seiten wie die Rückenseiten, das Mittelfeld

grau, von breiten weissen Streifen seitlich l)cgrenzt, die Epigyne schwärzlich und die Spinn-

warzen sind braun.

(J ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9- Als Hauptkennzeichen dieser Art ist der

Fortsatz des IV. Tastergliedes anzuführen, der an der Spitze nicht gegabelt, sondern an der

Innenseite schwach gekerbt ist D; auch der Schweif am Kolbendcckel (siehe Tabelle) ist

sehr charakteristisch.

Fundorte: Menge fand diese Tiere in Preus.sen , 1 )ahl in Norddeutschland, Koch bei

Nürnberg, Zimmermann in der Lausitz und in Nassau, Ikrtkau bei l>onn und im Siebengebirge,

Karsch in Westfalen.
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Chiracanthium Pennyi (amb. — erroneum Bertk.

Taf. XW'I, V\'^. 410. A y vun oben ''/i, 1! Epigyne, C rechter (-^ Tastt^r von aussen, I) vijn oben.

(ianze Länj^'e 9 '^'s 7 ^'2, q' 6 mm.

9 \'or(lerIeil) oben: hellbraun, der Ke^jif .<,felb mit einer dunklen Mittellinie A. Das Brust-

schild ist hellbraun mit (hmklem Saume; die ^Landibeln sind braun, ,^eyen das Ende ins chmkel-

braune überL,a-hend, Maxillen braun mit weisser SjMtze, auf der ein starker, am Grunde
tiefschwarzer Haarbüschel steht; die Lippe ist s^länzcnd dunkelbraun mit schwarz-

braunem Rande; Taster und Füsse sind gelbl>raun.

Hinterleibsri.\cken ist an den Seiten bräunlichgelb. Über die ganze Mitte läuft ein dunkel-

liraunes Zackenband, das beiderseits blassgelb oder weisslich eingefasst ist A. Der F^auch ist an

den Seiten, wie die Rückenseiten; das Mittelfeld blassbraun, von weis.sgelben, breiten S^'iten-

streifen begrenzt, die Epigyne ist schwärzlich und die Spinnwarzen sind braun, die oberen

etwas länger und dunkler, als die unteri'n, und letztere stärker, als die oberen.

^ ist gefärbt und gezeichnet, wie das ^^ nur in allen Teilen etwas dunkler; so sind die

Enden der Mandibeln fast schwarz. Das Ilrustschild ist breit schwarzl)raun umsäumt. Der

Fortsatz des IV. Tastergliedes ist am Ende oben kurz eingekerbt, ähnlich wie I>ei ,,hipidicolcns'\

jedoch sind beide Zacken gleichlang und gleich geformt, was bei ,,l(ipidicolciis" nicht der

Fall ist.

Fundorte: IJertkau fand diese Art am Rheine bei Ingelheim und I leidesheim, im Grase.

Chiracanthium nutrix Walck.

Taf. XX\'I, Fig. 416. A 9 von oben '1, 1! Epigyne, C rechter ^-'' Taster von aussen, D von ol)en.

Ganze Länge 9 his 16, (^11 nim.

9 Vorderleib ollen : hellbraun, der Seitenrand und die hintere Rückenmitte gelblieh; die

breiten IVhiskel- und beiden feinen Kopflinien sind braun, al)er wenig di'utlich. Das Ilrust-

schild ist gelb mit mehr oder weniger deutlichem Saume, der bisweilen als schwache liraunc

Flecke erscheint; von der Lippe bis zur Mitte zieht sich ein undeutlicher graubrauner

Streifen. Die Mandibeln sind glänzend kastanienbraun mit breiter, schwarzer Spitze,

Maxillen am Grunde und aussen braun, innen dunkelbraun, mit weissgeli)er Sjiitze, auf welcher

ein, in der unteren Hälfte schwarzer, in der oberen grauer, Haarbüschel steht; die Li|>])e ist

dunkelbraun, wie die Innenseite der Maxillen. Am Taster sind die 4 ersten Gdieder gelb, das

letzte dunkelgraubraun, die Füsse, bis auf die dunkelbraungrauen Endtarsen, gelb.

Hinterleibsrücken ist an den Seiten bräunlichgrau, ebenso die über den ganzen Rücken

reichende Herzlinie, neben welcher sich jederseits ein weissgelber, breiter Streifen hinzieht;

diese Streifen sind beim 9 f^^ undeutlich, beim (^ stets deutlich. Der Hauch ist bräunlich-

grau, mit 2 wcisslichen breiten Streifen längs des Mittelfeldes; die Epigyne, in einem schwärz-

lichen Wulst, hat eine bräunliche, von braunen Leisten eingefasste Öffnung, die sichtlich breiter,

als hoch ist und über der 2 schniale, schräge, schwarze Stäbe stehen; die oberen Siiinnwarzen

sind im unteren Gliede gelb, im oberen braun, die unteren eingliedrigen, ganz braun.

(^' ist gefärbt und gezeichnet, wie das 9- Der h'ortsatz des IV. Tastergliedes ist lang,
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vorn gegabelt und nach unten gebogen, der innere Zacken desselben ist länger, als der

äussere D. Der Schweif des Kolbendeckels ist wie bei ,,c/c-i;(U/s", mit der obige Art im ganzen

Taster viel Ähnlichkeit hat.

Ob die vorstehend beschriebenen Tiere, von denen sich in Bertkaus Nachksse eine

grössere Anzahl mit der Bezeichnung ,,(^7/. initn'x Jl'alck. am Scharlachberge auf Gebüsch",

befand, wirklich zur deutschen Fauna zu rechnen sind und ob sie überhaupt die Walckenaer-

sche Art ,,iiiifn'x" sind und nicht vielmehr zu ..C'//. ifaliciiin I'av." gehören, kann ich nicht

entscheiden, ebenso wenig, ob L. Koch's, Dahl's und Karsch's ,,C/i. nutrix IValck.'' mit dieser

Art identisch sind, denn ich kenne letztere drei nicht aus eigener Anschauung und habe diese

grossen Tiere in keiner andern deutschen Sammlung gefunden.

XI, Gattung Micaria Westring.

Feminae:

Das Brustschild ist:

dunkelbraun, eifOrmit;, stark gevviUlit.

liellliraun, lang fiförmin;, dunkelbraun

breit umsäumt.

fielbbraun mit schwarzem , feinen

Saume und schwachen Linien von den

Füssen zur Mitte.

hellbraun , dunkelbraun schmal um-
säumt, langeiförmig.

blassgelb, gewöllit, stark crlänzend.

Iielll)raun, dunkelbraun umsäumt.

dunkelbraun mit breiten , dunkleren

Flecken zu den Füssen, langeiförmig.

schwarzbraun, herzförmig.

rütlichbraun, dunkelbraun fein

A n d e n F ü s s

kaffeebraun.

Mares

:

Am IV. T a s t e r g 1 i e d e steht aussen:

seitlich ein kurzer, grade zugespitzter Durnfcirtsatz C X .

oben ein kurzer, weisslicher, hakenförmiger Dorn-
fortsatz C- D X X .

seitlich ein langer, schwarzer, etwas aufwärts gebogener
Fortsatz D bis F x X X.

hwarz, III. und IV. dunkc

braun.

und II. scliwarz, III. und IV. bräun-

chgelb mit braunem Längsstreifen.

alle braun mit schwärzlichem Anfluge,

I. und II. etwas dunkler, als III. und \W.

1. und II. braun, III. und IV. blassbraun.

alle in der unteren Hälfte braun, in

der oberen weissgelb oben schwarz

gestreift.

alle dunkelbraun.

I. und II. schwarzbraun, III. und IV.

braun.

I. schwarzbraun, II. bis IV. braun.

alle rritlichbraun.

I. schwarz, II. bis IV. hellb

Die Epigyne ist:

tlich in graubraunem

jtbraun in schwarzljrau-

nem Felde

l)lassrot, sehr zar

rötlich in hei Igraubraunem

Felde

gelb mit rötlichen Leis-

ten, in bräunlichgrauem

Felde .......
liraun , in



olien ein sehr kurzi

I Umi^er. spitz

.111 I.Glit-.l ui

irts ^erKlittt

istdreiecki.ucrFc.rts.i

irn i^ericliti-t ist.

Irt Dcirnfortsalz n
npfartisc VcrdieUnn

lumptr, saliilinrniii; aufwärts

schwarzrr Fortsatz C D s X.

l.rr.lr
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so lang, als breit, eiförmig, hellbraun mit breitem dunklen Saume und schwach angedeuteten,

feinen dunklen Linien von den Füssen zur Mitte; die Mandibeln sind schwarzbraun, die

Maxillen dunkelbraun mit einem grossen, rundlichen, hellbraunen Flecken am Grunde, die

Lippe schwarzbraun, die 2 ersten Tasterglieder schwarz, das III. gelb mit seitlichen schwarzen

Streifen und die 2 letzten hellbraun; an den Füssen sind die Hüften des ersten Paares schwarz,

die der 3 andern Paare gelb, am Fnde dunkelbraun umsäumt, die Schenkel I und II schwarz,

die Kniee und Schienen gelb, die Tarsen hellbraun ; die Schenkel III und IV blassbraun oder

gelblich, der Länge nach braun gestreift, die Kniee gelb. Schienen und beide Tarsen

hellbräunlich, und die Schienen ebenso gestreift, wie die Schenkel.

Hinterleibsrücken ist graubraun mit zwei weisslichen Bogenlinien und einigen ebensolchen

Flecken längs der Mitte A; der Bauch ist unter der Spalte braungrau, über derselben schwärz-

lichbraun, die Epigyne rotbraun und die Spinnwarzen sind schwarzbraun.

Diese Art ist „pnluaria" sehr ähnlich, unterscheidet sich aber von dieser nächst der

ganz anders geformten Epigyne, durch die Form des Brustschildes, welches ebenso lang, aber

viel schmäler ist, als bei „pnltcana", durch die Färbung der Füsse, der oberen Bauchpartie

und der Spinnw-arzen.

Fundorte: Ich fand einige 9 (leider kein ^^' ) bei Pforzheim an einem sonnigen Wald-

rande zwischen Steinen.

Micaria Lenzii Bösenb. ')

Taf. XXVII, Fig. 419. A 5 von oben '
i, B Epigyne.

Ganze Länge y 3 mm.

9 Vorderleib oben ; gelbbraun mit dunklen Kopf- und Muskellinien und feinem schwarzen

Saume. Das Brustschild ist braun, wie der Rücken mit schwach angedeuteten dunklen Streifen

von den Füssen zur Mitte; die Mandibeln und Lippe sind gelbbraun, Maxillen gelb, die 2 ersten

Tasterglieder bräunlich, die übrigen gelb. An den Füssen sind die Schenkel braun mit schwärz-

lichem Anfluge, und die der 2 ersten Paare dunkler, als die der 2 letzten, alle andern Glieder

sind gelb, jedoch die Vortarsen merklich dunkler, als die andern Glieder.

Hinterleibsrücken ist schwärzlich braun, schön schillernd und mit einer deutlichen weissen

Querbinde über die Mitte A, der Bauch schwärzlich braun, aber etwas heller, als der Rücken,

die sehr zarte Epigyne blassrot, und die Spinnwarzen sind graubraun.

Fundorte: Ein 9 dieser Art fand Bertkau am Rhein bei Hönningen.

Micaria Simplex nov. sp.

Taf. XXVII, Fig. 420. A 9 von oben •'
i, B Epigyne.

Ganze Länge 9 3 "'"'i

9 Vorderleib oben: hellbraun mit deutlichen dunkleren Muskellinien. 1 )as langeitormige

Brustschild ist hellbraun mit schmalem dunkelbraunen Saume; die Mandibeln, Maxillen und

Lippe sind hellbraun wie das Brustschild, die 2 ersten Tasterglieder bräunlich, die andern

1) Bösenberg;: .Spinnen der Kheinpnivinz etc.
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crelb; an den 2 ersten Fusspaarcn sind die Schenkel braun, die andern Glieder t^^elh, die

2 letzten Paare sind blassbraun. die Schenkel ueni^ dunkler, als die andern filieder.

Hinterleib.srücken ist in der oberen Hälfte Inaun, in der unteren schu är/lich braun;

über die Mitte zieht sich ein hellgraues Ouerband A, der Bauch ist hellgraubraun, gegen die

Spinnwarzen zu ins Schwarzlichbraune übergehend, die Epigyne ist rötlich und die Spinnwarzen

sind graubraun.

Fundorte: \'on tlieser wenig schönen Art fand ich ein ; bei }laniburg, an einer scmnigen

BöscluuT' umherlaufend.

Mlcaria (Mlcarlolepis .Sjin.i cllves lue = splendidisslma L. Koch = Bona dives .Sim. Pavesi.

Taf XW'll, Fig. 421. A - von oben ''

i, B Epigyne, C rechter -'' Taster von aussen, D von unten.

Ganze Länge 9 •+<
c'^ - nim.

q'
. Der X'orderleib ist verhältnismässig gross und breit, oben trübgelb oder blassliraun,

gegen den Kopf zu schwärzlich angehaucht und dunkelbraun fein umsäumt; die breiten

Aluskellinien sind bräunlich und die Färbung des Vorderleibes zwischen den 2 letzten Fusspaaren

und unterhalb des letzten, dem Rande zu, ist bedeutend heller, als am übrigen Teil des Rückens A.

Das gewölbte stark glänzende Brustschild, die Maxillen und Lippe sind blassgelb, die Man-

dibeln hellbraun, die Füsse blass- oder weissgelb mit schwärzlichem Anfluge, nur die Schenkel

des I. Paares sind in der unteren Hälfte braun. Die Taster sind braun, am I\'. Gliede be-

findet sich oben und aussen ein kurzer, heller, hakenförmiger Fortsatz CD .

9 Vorderleib ist schlank, oben hellbraun mit breiten dunkelbraunen Muskelflecken A,

und feinen Kopflinien von den Augen zur braunen Rückenmitte; der übrige Teil des Vorder-

leibs ist wie beim -". Am Taster sind die 2 ersten Cilieder bräunlichgelb, die 3 letzten dunkel-

braun, an den Füssen, die Schenkel am Grunde braun, gegen das Ende zu gelb mit einem

schwarzen Längsstreifen auf der oberen Seite; Kniee, Schienen und Vortarsen gelb, nur die

X'ortarsen des letzten Paares sind braun und alle Endtarsen blassgelb.

Hinterleibsrücken ist beim ' und 7 vorn braun, gegen die Mitte zu ins Schwarze über-

gehend, die hellen Huerliinden sind nur schwach angedeutet, dagegen ist der ganze Hinterleib,

selbst im Spiritus wunderlxar schön rot, grün und l)lau schillernd, der Bauch ist bräunlich-

grau, oberhalb der Sjjalte und vor den Sjiinnwarzen dunkler, als in der Mitte; die vSpinn-

warzen sind blassbräunlich grau. Die Gesamtfärbung des 'j ist etwas heller, als die des (-^,

und die Epigvne B ist gi'lb mit rötlichen Leisten.

Fundorte: Zimmermann fand diese [nacht\ ollen Tiere in der Lausitz, Bertkau bei

Arenfels und HönniuL^en am Rhein.

Micaria albostriata L. Koch.

Taf XW'll, Fig 422. A O von oben ^,i, B Epigyne, C linker (^' Taster von aussen, D von oben,

E von unten.

Ganze Länge 9 2 •'4
cJ'

2 Vü mm.

9 Vorderleib oben: braun, Ko|)f- und I\Iuskellini(^n sind kaum angedeutet. Das Brust-

schild ist hellbraun, dunkelliraun umsäumt, die Mandibeln untl die kleine Lippe sind braun.
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wie der Rücken, Maxillen hellbraun, wie das ürustschild. An den Füssen sind alle Hüften

hellbrau, (he vSchenkel dunkler Iiraun ; bei den 2 ersten l'aaren Kniee, Schienen und Tarsen

hellbraun, bei den 2 letzten die Kniee, Schienen und \'ortarsen etwas dunkler- und nur die

Tarsen hellbraun.

Hinterleibsrücken ist im oberen Teile, bis zur weissen Ouerbinde, bräunlich, im unteren

schwärzlich, überall prachtvoll schillernd, der Bauch ist unterhalb der Spalte braun, ,^egen

die Spinnwarzen zu dunkler werdend und h\s ins Schwarze übergehend, die Epigyne braun

in graubraunem Felde; die sehr kurzen Spinnwarzen sind grau, oft dunkelbraun geringelt.

(J ist gefärbt und gezeichnet wie das 9- Am lY. Tastergliede befindet sich am Ende

aussen ein vor- und etwas aufwärts gerichteter, ziemich starker Dornfortsatz C bis E

Die Tiere scheinen in der Grösse sehr zu variiren, denn in der Sammlung Bertkaus

befand sich ein r^' , welches 4 mm lang war, also fast die doppelte Grösse hatte, wie die im

Berliner Museum aus Nassau befindlichen, nach denen obige Beschreibung gemacht wurde.

Fundorte: Koch fand diese Art bei Nürnberg (selten), unter Moos im Grase, Zimmer-

mann in Nassau und Bertkau bei Köln, Bonn und Bingen a. Rh. im Sonnenschein an Fichten-

stämmen umherlaufend. Vom luni an findet man die Tiere entwickelt.

Micaria silesiaca I.. Koch. ( I'vpe.)

Taf. XXYII, Fig. 423. A 9 von oben ''/i, B Epigyne, C rechter q^' Taster von aussen, D von unten.

Ganze Länge '^5, ^4 mm.

9- Der Vorderleib ist lang und schmal, der Kopf am Gesichte mehr als halb so breit,

wie der Brustrücken, oben heller oder dunkler braun mit dunkell)raunen Kopf- und Muskel-

linien A. Das lange Brustschild ist spitzeiförmig, dunkelbraun mit breiten dunkleren Flecken

vor den Füssen; die Mandibeln und Maxillen sind dunkelbraun, wie das Brustschild, die Lippe

wie die dunkleren Flecken am Brustschilde. An den 2 ersten k'usspaaren sind die Hüften

heller oder dunkler braun, die Schenkel dunkel- bis schwarzbraun, Kniee und Schienen gelb,

die Tarsen bräunlich, an den 2 letzten die Hüften gelb, Schenkel, Kniee, Schienen und \'or-

tar.sen braun, die Tarsen hellbraun oder gelb.

Hinterleibsrücken ist bräunlich bis ins Schwarze ziehend, schön kupferfarbig schillernd

mit einer, in der Mitte unterbrochnen, breiteren oder schmäleren weisslichen Ouerbinde; der

Bauch ist heller oder dunkler braun, gegen das Ende zu dunkler werdend, die Epigyne rot-

braun und die Siiinnwarzen sind braun, die unteren dunkler als die oberen.

(J'
ist gefärbt und gezeichnet wie das 9i jedoch herrscht die beschrieliene, dunkU're

Färbung vor. Das IV. Tasterglied hat oben einen kurzen, fast graden Dorn D imd der

Kolbendeckel, an der Unterseite über den Genitalien 3 kurze Stacheln y, von denen der

mittlere etwas niederer steht, als die beiden andern.

Fundorte: Zimmermann entdeckte diese Art zuerst in Schlesien und fand sie auch in

Nassau, P)ertkau bei I5onn (Troisdorf), ich selbst bei Pforzheim, sie k-bt auf troi'knen, s;mdigen

Feldern, an sonnigen Böschungen u. s. w., und ist im Juni gesehlechtsreit.
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